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Vahlprophetie.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

m "ie  prophezeien. Denn, so hat ein
EchstagsabgeorLneter einmal gesagt. e° 
oinmt erstens immer anders, und zweitens, 

als man Lenkt. Trotzdem hat man vor den Wah­
len stets unbändige Lust zum Weissagen. W ir 

^'ppster vor den Pferderennen» so setzen 
sich auch jetzt kluge Leute hin und ergründen 
Lie „Papierform " Lerer, die in Richtung aus 
Lre Urnen an diesem Freitag starten. I n  
bürgerlichen Kreisen macht man sich danach 
vlrt dem Gedanken vertraut, daß Lie Eeschichr- 
vuf jeden F a ll nicht sehr hübsch ausgehen wird. 
Dre Regierung ist demgegenüber erstaunlicher- 
^Eise fast zuversichtlich. Die Sozialdemokral^ 
aber hält sich diesmal etwas mehr zurück, als 
vor 5 Jahren.

Damals erschien der „V o rw ä rts " am Tag^ 
vor der W ahl m it blutrotem Rande rings um 
Lre erste Seite und jubelte dem „Volksgerichl' 
entgegen, das nun die Bourgeois hinwegfegen 
wurde. A ls  man dann den Schaden bei Lich, 
besah, war statt besten die Hälfte der sozta«. 

.mokratischen Mandate hinweggefegt. Saga» 
einem leibhtftigen M in is ter war das Prophe­
t e n  übel bekommen, dem Stellvertreter de- 
Reichskanzlers, dem Grafen Posadowsky, der

der Auflösung des Parlam ents den 
Kassandraruf erhoben hatte, nun würde die 
, e F lu t uns überschwemmen. M an setzte den 

.Genien Wahlpropheten vor die Tür, als 
> ch seine Meinung als ir r ig  erwiesen hatte, 
n i / i  Fürst Bü low  hatte den richtigen T ip 

in>!- ^ " b t ,  war nur rein zufällig zu dem 
hatte^E^b B a ll"  gekommen, denn er selber 
tie a, einem Rückgang der Sozialdemokra» 
a l a , ^ ? ' ^  öu rechnen gewagt; er hatte ge- 
verli» ^  Zentrum würde ein Dutzend Sitz«, 
m und dann kuschen. Alles in allem

,0 7  jedermann überrascht und alle Pro- 
phette behielt Unrecht.
. ^Olesmal sind jene Sterndeuter und Karten- 
x die uns noch im letzten Sommer auf 120

^ E a tis c h e  Mandate vorbereiteten, 
ch verstummt. Das Zentrum  hat ihnen die 

e )nung verdorben, w e il es m it eiserner 
^ " l^ u e n z .  ohne Rücksicht auf die eigene S tim - 

s  s überall dort im ersten Wahlgange für 
d e °der gar fü r seine Todfeinde.

I l l ib e r a le n ,  und auch dies nicht zu 
b L tin r '^p in ^  ersten Wahlgange e in tr it t, wo 
^ l7 e m n L /? ? ? ^ ^ lc h e in l ic h e r  Sieg der So- 

n 7  ^  behindern läßt. Im  allge-
M  n N ^ ' ^ i n  - n ^  «lso auf etwa 85 rot«.

< andere Rechnung aber 
aus X»« n/^usissche M in is terium  des

lichen Verschiebungen stattfinden, sodasi eigen»' 
lich alles beim alten bliebe. Insbesondere' 
glaubt man nicht an die kolostalen Verluste der 
Rechten, die Äre Linke prophezeit hat

M it  einem W ort, der berühm te'„Tag vor. 
P h ilipps" w ird  in Regierungskreisen fü r 
eine Vogelscheuche gehalten. Daher h ie lt ma,. 
es auch nicht fü r nötig, m it einer besonderer, 
Wahlparole vorzugehen, daher glaubt man auch, 
daß Quinguennats- und Flottennovelle vom 
neuen Reichstag g la tt werden bew illig t werden 
W ir  wollen uns hüten, -mitzuprophezeien, denn 
es kommt wirklich erstens immer anders, und 
zweitens, als man denkt, — nämlich alles 
hängt diesmal von der größeren oder geringe­
ren Gewissenhaftigkeit der W ahlfaulen ab. Ob 
sie sich diesmal aufgerafft haben, das w ird  man 
wissen, wenn diese Zeilen den Leser erreichen.

P o l i t is c h « ' ? t M S s c h a i l .

Der A rtikel der M ilitärpolitischen K orre­
spondenz dementiert.

Halbamtlich w ird  folgendes Dementi aus- 
Akgeben: „ü b e r die geplante Heeresoer-

stärkun'g werden von der Militärisch-Politischen 
Korrespondenz" Angaben verbreitet, die in 
den wesentlichen Punkten falsch sind. Ebenso 
beruht die Behauptung, zur Deckung der 
Mehrkosten werde an Zuschlage z» den staat­
lichen Einkommensteuern gedacht, auf E rfin­
dung."

Das Kandidaten-Heer.
1428 Kandidaten bewerben sich um die 

erledige» Neichstaassitze. Davon gehöre» 
an der Sozialdemakralie 397, den Nalionnl- 
liberalen 200, dem Zentrum 183, der Fort- 
schrittlichen Bo>ksna>tei 175. den Konservativen 
132, den Polen 72, der Denlschen Reichs- 
partei 52. Ihnen gesellen sich zu 32 Christ- 
lich Soziale, 25 Deutsch Soziale, 22 Bund 
der Landmirie, 18 Wildliberale, 15 bayerische 
Banernbündler, ebenso viele Denlsch-Hanna- 
neraner, je 14 reichsländerische Liberale bezw. 
Demokraten, 13 schwäbische Bttndler, 11 Re­
former. Den Beschluss mnchen 8 Mitglieder 
der Mittelstonds-Bereiiiignng, 7 der W irt­
schaftlichen Bereinigung, 6 Elsässer (Natio­
nalisten), 4 Wildkonleivative, je 3 Antisemiten, 
Dänen und Deiitich-Lothringer, endlich 2 
Litauer »nd 2 brannichweiglsche Welsen. Aus 
die bürgerliche Linke entfallen 424. aus die 
sozialistische 397, anf die Rechte 313 »nd aus 
die M itte  294 Mandatsbewerber. I n  der 
weitaus überwiegenden Mehrzahl der W ahl­
kreise hat man nur drei ernsthaste Mandats- 
beweiber, einen von der Rechten oder aus 
der M itte, einen der bürgerliche» und einen 
der sozialistischen Linken »»gehörig. I n  18 
Wahlkreisen bewerben sich nur zwei Kandi­
daten um einen Neichstagssitz. Heiß um­
stritten dagegen sind 14 Wahlkreise, u. a 
Schlocha», in denen 6 und 7 Mandatsbe- 
merber auftreten.

Die Wahlbewegnng
war im Durchschnitt nicht sehr stürmisch. Das 
Weihnachtsfest war ihrer Entfaltung hinder­
lich. Erst in den letzten Tagen setzte sie 
etwas lebhafter ein. Hier »nd da ist es 
allerdings z» bedauerlichen Exzessen, ja in 
eine paar Fälle» sogar zu Tot W ag gekom­
men. Die brüderliche Liebe, die die Groß- 
blockbrüder unter einander beiätigten, nabm 
zuweilen etwas unheimliche Formen an. So 
einging der nalioiialliberale Kandidat Heinze 
in Dresden nur mit Mühe den Mißhand­
lungen seiner roten Großblockgenossen, die ihn 
im Anschluß an eine Wähle» veriammliing 
arg bedlägten. Ein starkes Polizeiaufgebot 
war »olwendig, um ihn heil in Sicherheit 
zu bringen. Knapp vor den Wahlen wurden 
von einzelnen Parteien allerhand Tricks an­
gewandt, mn die Gegner zu verdächtige». 
Ob es sich bei der Meldung einer Berliner 
Korrespondenz über einen Einkomiuciisteuer- 
zuschiag zur Ausbringung der M itte l für eine 
neue Hecresvorlage auch um einen solche» 
Trick handelt, steht dahin. Bon zuständiger 
Seile w ird die Meldung als ersnnden erklärt, 
nnd sie kann ja garnicht den Tatsache» ent- 
Ipiechen. Ein solcher Neichsznsthlag auf die 
Einkommensteuer, hätte doch zur Boransjetzmig 
daß eine einheiiliche Einkommensteuer im 
denliche» Reiche excstierte. Diese Voraiis- 
setznng sehst. Die Eiiikummensleuer besteht 
zwar in den weitaus meisten Bnndesstiiaten, 
aber sie ist überall anders gestaltet.
Aus dem Wahlkreise des Herrn v. Heydebrari

Nach Zeitungsmeldungen hat der n a t i , 
r a l e  K a n d i d a t  im Waylkrci 

Mrlitzsch-Trebnitz. Herr S c h m i d t h a l  
^ie^er Tage in einer Wahlversammlung aufo 
fordert, im Falle einer S t i c h w a h l  zwisch 
Herrn von Heydebrand und dem S o z i a  
d e m o k r a t e n  f ü r  d e n  l e t z t e r e n  
stimmen. Herr Schmidthals ist bekanntlich av 
vom sogenannten „Deutschen Baucrnbund 
aufgestellt.

Ein „Bekenntnis zum schwarz-blauen Block?"
Der bauernbündlerische „ A l t m ä r k e r "  

bingt einen Bericht über eine Versammlung in

S t e n d a l ,  nach welchem der Vorsitzer des 
Bundes der Landw irte  F r e i h e r r  v o n  
W u n g e n h e i m  gesagt haben soll. daß wäh­
rend der Neichsfin-anzreform „der berühmte 
schwarz-blaue Block eine Verständigung zw i­
schen Zentrum und Konservativen," zustande- 
gekommen sei. Das „ B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t "  folgert daraus das Zugeständnis des 
Fre iherrn von- Wangenheim, daß ein schwarz- 
blauer Block bestanden habe. Offenbar bemerkt 
die „ D e u t s c h e  T o g e s z t  g.", ist der Scharf­
sinn des Mosseschen Organs durch seine ständig,- 
Hetze gegen den angeblichen schwarz-blauen 
Block schon so abgenutzt, daß es eine Iro n ie , die 
nicht ganz dick aufgetragen ist, nicht mehr »er- 
stehen kann. Im  übrigen weiß es ja allein, daß 
die Behauptungen des „A ltm ärker" über den 
Bund der Landw irte  in der Regel „subjektiv" 
zu sein pflegen. Das ist sicher auch hinsichtlich de» 
Äußerungen der F a ll, die dem Fre iherrn von 
Wangenheim über die Ansiedlungspolitik in 
den M und gelegt werden. Im  übrigen sind die 
Anschauungen des Freiherrn von Wangenheim 
sowohl über den „schwarz-blauen Block" wie 
über die Ansiedlungspolitik so bekannt, daß 
schon deshalb kein politisch Gebildeter au, 
irgendwelche Behauptungen, die diesen bekann­
ten Anschauungen widersprechen, hereinfallen 
sollte.

Kein Wohnungsgesetz?
W ie verlautet, w ird  dem Landtage ein 

Wohnungsgesetz in der kommenden Session 
n ic h t  zugehen. Dte Schwierigkeiten der M a ­
terie haben sich bisher nicht überwinden lasten.

Die Sicherung der Bauforderungen.
Gegenüber der in  Handwerkerkreisen ausge­

sprochenen Hoffnung, die Regierung werde sich 
endlich doch zur E inführung des zweiten T e ils  
des Gesetzes über die Sicherung der Dauforde- 
rungen entschließen, erfährt eine parlamenta­
rische Korrespondenz, daß die maßgebende» 
Stellen nach wie vor die Inkraftsetzung dieser 
Bestimmungen nicht fü r nötig und zweckmäßig 
halten. — M an sollte doch in  dieser Frage 
dem Botum der sachverständigen Berufsvereim- 
gungen folgen!

Die Polen im Westen.
Die Hoffnung des Zentrums, daß die Polen 

vor der Aufstellung von Kandidaten fü r den 
Reichstag im rheinisch-westfälischen Industrie - 
bezirk Abstand nehmen würden, hat sich nicht 
erfü llt. Das polnische Zentralwahlkomitee hat 
in einer überaus stürmischen Sitzung wie bei 
der letzten Reichstagswahl so auch diesmal den 
Schriftsteller Chodzizewski als Zählkandidaten 
fü r alle Wahlkreise im  Industriegebiet ausge­
stellt. Das hat zurfolge, daß es in verschiedene» 
Kreisen dem Zentrum erschwert w ird . in  die 
Stichwahl zu kommen.

Eröffnung des galizischen Landtages.
Laiidmarjchall G r a f  B a d e n  i eröffnete 

am Donnerstng in Lemberg die Landtags- 
jession mit einer Ansprache, in der er feststellte, 
daß die Differenzen hinsichtlich der Erledigung 
der Wahlresorm noch sehr groß seien, doch 
nicht derart, daß eine Beseitigung bei all 
ieitigein gute» W illen sich nicht erzielen ließe. 
Znm Schlüsse gab Graf Badeni der Freude 
Ausdruck, daß der Eesundhestszusland des 
Kaiser jetzt besriedigend sei, und sagte, je 
schwieriger die Lage der Palen in den Nach- 
narstualen sich gestalte, desto stärker sei das 
Gemhl der Dankbarkeit snr den Monarchen, 
welcher die historische» Rechte der Po e» an­
erkenne nnd ihnen stets Beweise seiner Gnade 
gegeben habe. Der Abgeordnete L  e w i ck i, 
ein Ukraine, erklärte, daß die Nnthenen nicht 
r  ihen würden, bis sie ein gerechtes Wahl- 
>echt für den Landtag erreichten. Der Ab­
geordnete P  e t i ii s c e w i c z, eine Ukraine, 
beantiagle Schluß der Sitzung. Der Anlrag 
wurde gegen die Stimme» der Nnlhenen ab­
gelehnt, wvrans die Ukraine» >»i! lärmender 
O b s t r u k t i o n  kiusetzien. Trotz obrenbe- 
iänbenden Lärms wurden 45 Vorlagen nach 
der ersten Leimig den AnsWissen zugewiesen 
und h eraus die S  tzung geschlossen.

Die Familienhoffnungen am holländischen 
Hof.

Die Meldung, daß die Königin der Nieder» 
lande ivieder einem frohen Ereignis entgegen­
sieht, bestätigt sich. Die Niederkunft der 
Königin wird für Anfang J u li erwartet.

Das französische Staatsbudget fü r 1911 
schließt m it einem Ü b e r s c h u ß  von 339 M il l ,  
M ark über den Budgetanschlag ab.

Im  französischen Senat 
wurde am Donnerstag Dubost m it 196 von 
215 Stimmen znm Präsidenten wiedergewählt. 
Die K a m m e r  h a t  sich bis zum Dienstag 
vertagt.

Französische Antim ilitaristen.
Mittwoch Nachmittag erschienen die Syndi- 

kalsmitglieder Viau, Baritaud und Dumont, 
die der Aufreizung von Militärpersonen zur 
Fahnenflucht beschuldigt werden, vor dem 
P a r i s e r  Znchlpolizeigericht. Die Syndi- 
katsleitiing hatte aus diesem Anlaß einen 
Ausstand von 24 Stunden angeordnet und 
eine Kundgebung vor dem Gerichtsgebäude 
organisiert. An der Ecke der Straßen R iooli 
und S a in t M artin  kam es zu einem Zusam­
menstoß zwischen einem beträchtlichen Haufen 
von Manifestanten und Sicherheitsbeamten, 
die zuerst umzingelt wurden, dann aber die 
Manifestanten zerstreuten. Mehrere Personen 
wurden verhaftet.

Der freigesprochene Staatsanwalt.
Der P a r i s e r  A p p e l l a t o n s h o f  

hat den S taa tsanw alt T  e r r o l de la  B ä ­
te t t e von der Anklage, den Deputierten Cec- 
caldi zu bestechen versucht zu haben, wegen 
M angels an Beweisen freigesprochen.

Ein »euer französischer Marineskandal.
Nach einer Biättermeldnng wurde bei der 

Untersuchung der M nnitionsvorräte des 
Panzerschiffes „Charlemagne" in einer Kar- 
tiischenkiste Schwarzpulver gefunden. Diese 
Tatsache erregt peinlichste Überraschung, da 
eine Vermutung dahin geht, daß die Kata­
strophe des Panzerschiffes „Jena" vielleicht 
dadurch herbeigeführt worden ist, daß Schwarz- 
pulver mit Pulver L  vermengt wurde.
Die spanisch-französischen Marokko-Verhand­

lungen
haben Montag in  M adrid  wieder begonnen. 
Die nunmehr amtlich bestätigte Meldung über 
die Absendung eines spanischan Expeditions­
korps nach Marokko g il t  a ls ungünstiges Zeichen 
fü r den Fortgang der Verhandlungen. Aus 
dem Süden Frankreichs werden umfangreiche 
MobilisierungsmatznahmLn gemeldet.

Ein spanischer Anfruhrprozeß.
Aus Spanien wird gemeldet, daß der 

Oberste Gerichtshof der M arine sieben Todes­
urteile in dem Cnllera-Aufruhrprozeß ausge- 
gesprochen hat. Die republikanische und libe­
rale Presse fordern die Begnadigung der 
Bermteilten.

Der norwegische Storthing 
ist am Donnerstag zusammgelreten. Z»m 
Präsidenten wurde BraLlie, znm Vizepräsiden­
ten Halvorsen wiedergewählt. Die feierliche 
Eröffnung des S torlh ings erfolgt Freitag 
»m 1 Uhr.

Ausnahmezustand in Mazedonien.
Obgleich die Regierung die Verhängung 

des Belagerungszustandes über I s t i p  und 
K o p r ü l ü  sofort nach den Attentaten in 
Jstip  vorgesehen hatte, hat der W alt von 
Ueskiib bisher von dieser Maßregel Abstand 
genommen. Nunmehr ist der Belagerungszu­
stand über beide Städte verhängt worden. 
Die Bevölkerung wurde durch Maueranschläge 
und öffentliche Ausrufer davon verständigt. 
Die vmpntete Maßnahme scheint mit neuen 
Vorbereitungen und Drohungen des bulgari­
sche» Nevolulions-Komitees im Zusammen­
hange z» stehen. — Inzwischen haben die 
bulgarischen Dynamithelden eine n e u e



' S c h a n d t a t  verübt. W ie die „Neue Freie 
Presse" aus Uesküb meldet, warf eine starke 
bulgarische Bande drei Bomben in eine Ver­
sammlung der Einwohner von Z i l h o w a ,  
während sie eine Loycilitätskundgebiing für 
die Türkei veranstalteten. D r e i z e h n  P e r -  
s o n e n w u r d e n g e t ö t e  t.zweiundzwanzig 
verwundet. Sechs der Täter wurden ver­
haftet.

Die türkische Kammer
setzte die Beratung über den A r t i k e l  35 
der Verfassung fort. Einige Abgeordnete der 
Opposition hielten lange Reden. Der L iba ­
nese B a s r i  griff die Regierung heftig an. 
E r erklärte, um mit Ita lien  Frieden zu 
schließen, sei eine Regierung nötig, die jeder 
Beeinflussung unzugänglich sei. Eher als die 
Kammer, müsse daß Kabinett aufgelöst werden. 
— Der Großwesir, der noch immer krank ist, 
nahm an der Verhandlung nicht teil. Die 
Gerüchte von einem Rücktritt des Großwesirs 
sind falsch. Es verlautet, daß sich der Zu­
stand Said Paschas gebessert hat. —  Nach 
weiterer Meldung sind die Bemühungen des 
früheren Großwesirs H ilm i Pascha, eine Ver­
ständigung unter den Kammerparteien her­
beizuführen, endgültig gescheitert.

Die Spanier in Marokko.
Aus M e l i l l a  w ird gemeldet, daß die 

Harka der Rifleute eine Verstärkung von 
6000 M ann erhalten hat. Die Harka warte 
nur das Eintreffen von M unition ab, um die 
Feindseligkeiten wieder aufzunehmen.

Zur Frage der zollfreien Einfuhr 
von Holzpapier nach den Bereinigten Staaten 
hat nunmehr P r ä s i d e n t  T a f t  in einer 
Botschaft dem Repräsentantenhaus? mitgeteilt, 
er werde sich genötigt sehen, jedes Ersuchen 
von Deutschland, Österreich, Dänemark, Belgien. 
Schweden und Norwegen aus freie Einfuhr 
von Holzpapier in die Vereinigten Staaten 
unter gleichen Bedingungen wie Kanada ab­
zulehnen, bis der zuständige Gerichtshof die 
Rechtsfrage entschieden habe.

Der Kampf gegen den Stahltrust.
Das amerikanische Senats-Komitee zur 

Untersuchung der Angelegenheiten das Stahl- 
trufis hat eine Verfügung erlassen, -wodurch 
die Steel-Corporation unter S lrafordnung 
aufgefordert wird, Bücher und Papiere zur 
Prüfung vorzulegen.

Der König und die Königin von England 
sind Mittwoch M ittag  in B o m b a y  einge­
troffen. Von der Bevölkerung jubelnd begrüß:, 
begaben sie sich zur Heimfahrt an Bord der 
„Medina", die um 8 Uhr nachmittags d ir 
Anker lichtete.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. Ianuar 1»>2.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Mittwoch Nachmittag den Reichskanzler v. 
Bethmann Hollweg zum Vortrag.

—  Dem Vernehmen nach steht es jetzt 
fest, daß der Kaiser auch in diesem Jahre 
Aufenthalt auf Korfu nehmen wird. über 
die Reiseroute ist aber noch nichts bestimmt.

—  Der Bundesrat nahm am Donnerstag 
seine Sitzungen nach den Weihnachlsferien 
wieder auf. Auch das preußische Staals- 
ministerium trat am Donnerstag zu einer 
Sitzung zusammen.

—  Von Neichsmünzen sind im Jahre 1911 
für 133,3 M illionen M ark neu geprägt worden. 
Davon kamen 87.3 M illionen M ark auf die 
Goldmünzen, 40,5 M illionen M ark auf die 
Silbermünzen, 4,5 M illionen M ark auf die 
Nickel- und 1,0 M illionen M ark auf die 
Kupfermünzen.

—  Das kaiserl. Patentamt erläßt eine 
Bekanntmachung betr. die Patentschristen-Aus- 
legestellen im deutschen Reiche, sowie die Ort», 
nung der Patentschristen nach Spezialgebieten. 
I n  der Auslegehalle des Patentamts zu 
Berlin  ist eine nach 8000 Gruppen geordnete 
Sammlung der deutschen Patentschriften zur 
öffentlichen Einsichtnahme bereitgestellt.

—  Die Reichspost- und Telegraphenver- 
wallung hat einen Bericht über die Ergeb­
nisse ihres Betriebes herausgegeben, der den 
Zeitraum vom 1. A p ril 1906 bis 31. März 
1911 umfaßt. Das Netz der Verkehrsanstalten 
umschließt jetzt 34 410 Postanstallen und 
30 489 Telegraphenanstalten in S tadt und 
Land. Die Telegraphenlinien sind aus 
261195 km, das heißt um 38 000 km, die 
Telegraphenleitungen auf 2 074 758 km, d. h. 
um 654980 km, gestiegen. 907 767 Fern- 
sprechstelien sind gegenwärtig an das allge­
meine Fernsprechnetz angegliedert gegen 
510 831 Sprechstellen Ende 1905. Dies be­
deutet einen Zuwachs an Sprechstellen um 
fast 80 v. H. oder eine Zunahme von 226 
Sprechstellen an jedem einzelnen Tage der 
Berichtszeit. Die Zahl der Sprechstellen in 
Berlin  ist von 74 836 aus 122 558 gestiegen. 
Keine S tadt und kein Land in der Alten 
W elt vermag auch nur annähernd eine solche

Arbeiterbewegung.
Die S t r e i k s  u n d  A u s s p e r r u n g e n  i n  

d e r  w e s t f ä l i s c h e n ,  l i p p i s H e n  u n d  h a n -  
s e n a t i s c h e n T a b a k s i n d u s t r i  e,vondenen13000 
Arbeiter betroffen waren, sind nach Meldung aus 
M i n d e n  jetzt beendet, da auch die Bevollmächtig­
ten der freien Tabaks-Organisationen den unter 
Vermittelung des Landrats von Minden zustande 
gekommenen Vorschlägen der beteiligten Arbeit­
geber-Verbände zugestimmt haben. Die Vertretung 
der organisierten Arbeiter hatte bereits am Diens­
tag die Beschlüsse der Arbeitgeber einstimmig ge­
nehmigt.

Zur V e r g a r b e i t e r b e w e g u n g  i n  E n g ­
l a n d  erklärt das Unterhausmitglied Enoch Ed­
wards, Präsident des Bergarbeiterverbandes von 
Großbritannien, in einem Interview , er persönlich 
hoffe, daß ein Streik vermieden werden könne. Ed­
wards sagt ferner, es bestehe keine Vereinbarung, 
nach der auch in Deutschland ein Kohlenarbeiter- 
streik zugleich mit dem englischen beginnen werde. 
Die Frage habe dem internationalen Komitee bis­
her nicht vorgelegen. —  Leider scheint es. als ob die 
Arbeiter sich von den Warnungen ihrer Führer und 
den Kundgebungen der Arbeitgeber wenig haben 
beeinflussen lassen. Die ersten Ergebnisse aus Nort- 
humberland, Durham, Southwales lauten nämlich 
m it überwältigender Mehrheit für den Streik.

Die ausständigen W o l l k ä m m e r  v o n  B r a d -  
f o r d  haben beschlossen, zu den Bedingungen der 
Arbeitgeber d ie  A r b e i t  am Donnerstag 
w i e d e r  a u f z u n e h m e n .

Ausland.
Belgrad, 11. Ianua r. Die fiel blichen 

Überreste des Fürsten Alexander und der 
Fürstin Persida Karageorgewilsch sind heute 
in der neuerbauten Grustkirche von Tapola 
beigesetzt morden.

Southampton, 11. Januar.' Der Kom­
mandant des Kanonenbootes Panther, das 
im Hasen von Sonlhampton liegt, um seine 
Kohlenvorräle zu ergänzen, wurde gestern 
vom Bürgermeister von Southampton offiziell 
empfangen. Beim Frühstück, das den O ffi­
zieren des Panther gegeben wurde, wurden 
Trinksprüche gewechselt.

Provinzia luachric illku .
*  Hohenkirch. 12. Januar. (Jagd.) Bei den vom 

Ritterguisbeiitzer Matches«Nielub abgehaltenen Treib­
jagden wurden bei der Feldjagd von 15 Schützen 226 
Hasen, am nächsten Tage beim Waldtreiben von 17 
Schützen 140 Hasen und 20 Fasanen zur Strecke ge­
bracht. Iagdkönig wurde Rittergutsbesitzer M artin i mit 
35 Haien.

tr  Psellsdors, 10. Ianuar. (Reichstagswohl.) Gestern 
fand hier eine sehr zahlreich besuchte deutsche Wähler- 
sammlung statt. Herr Instizrat Schlee-Thorn stellte 
sich seinen hiesigen Wählern vor und entwickelte in 
längerer Rede sein politisches Programm. Seine Aus­
führungen machten einen vorzüglichen Eindruck, was 
das lebhafte „B ravo " am Schlüsse der Rede bewies.

!?. Schwetz, 11. Ianuar. (Auszeichnung.) Dem 
früheren Besitzer lind Gemeindevorsteher Ludwig Neu- 
mcmn in Körrigsdarrk —  jetzt Rentier in Graudenz — 
ist in Anerkennung seiner Verdienste das Allg. Ehren­
zeichen olle,höchst verliehen worden.

Strasburg, 7. Januar. ( I n  der Stadtverord- 
netensitzung) wurden die wieder, oder neugewählten 
Stadtverordneten eingeführt. Es wurden sodann 
gewählt: Rechtsanwalt Eoerigk als Stadtverord-» 
netenvorsteher. Apothekenbesitzer Krebs als S tell­
vertreter. Vuchdruckereibesitzer Lubrecht als Schrift­
führer und Kreisaus^chußsekretär Schwarz als S tell­
vertreter. Sodann erfolgten die Wahlen des Vor­
standes der Stadtsparkasse und der Finanzkom- 
missson. Bei dem Regierungspräsidenten soll bean­
tragt werden, die Schweinesperre wieder aufzu­
heben.

Aus Ostpreußen. 11. Dezember. (Deutsche Fort­
schritte in Masuren.) Seit dem Jahre 1890 ist in 
der masurischkölnischen Bevölkerung die Anzahl 
der polnischsprechenden Dorfschulkinder von 63 aus 
33 Prozent zurückgegangen. Dementsprechend ist 
auch in den letzten 25 Jahren eine Abnahme der ge­
samten polnischsprechenden Bevölkerung um 30 v. 
H. festgestellt worden.

Posen, 12. Januar. (Der gedrückte Geschäftsgang) 
macht sich hier sehr fühlbar. Kurz vor Jahresschluß 
geriet hier der Inhaber des größten deutschen Hotels 
in Zahlnngsschwierigkeiten und ging dann einen Akkord 
von nur 20 Proz. mit seinen Gläubigern ein. Das 
Hotel kam dann vom 1. Januar 1912 in andere 
Hände. Jetzt ist eines der ältesten und größten deut­
schen Geschäfte am Wrthetmsplatze in der Manufaktur 
waren-, Seiden- und Wäschedranche ebenfalls in Zah­
lungsschwierigkeiten. Die Inhaber der Firma bieten 
ihren Gläubigern 40 P roz , womit die letzteren w ^ i  
einverstanden sein werden. Ferner hat sich der Inhaber 
e nes polnischen Getrerdegeschästs wegen mißlicher Ver- 
mögensverhällliisse das Leben genommen.

Aus -e r Wcrhlbewequng.
Die „Deutsche Tageszeitung" veröffentlicht eine 

L is te  d e r  v o m  B u n d  d e r  L a n d w i r t e  auf­
gestellten oder offiziell u n t e r s t ü t z t e n  K a n d i ­
d a t e n .  Aus West  P r e u ß e n  sind darin auf­
geführt: Marienbura-Elbing. Nittergutsbes. von 
Oldenburg, Kons. Landkreis Danzig. Hofbesitzer 
Doerksen, Rpt. Rosenberg-Löbau. Pfarrer Johan­
nes Zuern, Rpt. Thorn-Kulm. Justizrat Bernhard 
Schlee, N tl. Konitz-Tuchel. Regierungsrat Weiß- 
ermel. Kons. Schlocheu-Flarow. Frhr. v. Knigge, 
Kons. Deutsch-Krone. W ir tl. Geh. Ober-Reg.-Rat 
Frhr. von Gamp, Rpt.

N a t i o n a l  u n z u v e r l ä s s i g e  L i b e r a l e .  
Aus K o n i t z  wird berichtet: Die Liberalen des 
Wahlkreises KonitzTuchel haben im letzten Augen­
blick, um nur ja kein gemeinschaftliches Vorgehen 
der Deutschen aufkommen zu lassen. Herrn Basser- 
mann als Zählkandidaten aufgestellt. Auf ein Zu­
sammengehen der Konservativen mit ihnen bei der 
nächsten Landtagswahl kann dieser Schritt natürlich 
nur die schlechteste Wirkung ausüben! A ls deutscher 
Kandidat war in Konrtz-Tuchel Regierungsrat 
Weißermel (Kons.) aufgestellt.

I n  später Abendstunde geben w ir. wie Lei 
früheren Wahlen, wieder ein Sonderblatt heraus, 
das die bis dahin eingegangenen Ergebnisse aus 
dem Wahlkreise Thorn-Culm-Vriesen enthalten

-------------------- ^ ^ ------  ------ . rvird. Das SanderblaLL kann von der Geschäftsstelle
Ausbreitung des Fernsprechers auszuweisen, l »ach s Uhr in Empfang genommen werden.

L o k a l n a c h r i t M n .
Thorn, 12. Januar 1912.

(A m  h e u t i g e n  R e i c h s t a g s w a h l ­
t a g e )  vollzog sich die Wahlbewegung in allen Be- 
zirlen der Stadt zumeist recht ruhig. Nur die zahl­
reichen weißen und farbigen Plakate der deutschen 
Parteien, die in der Innen- und Außenstadt an 
Schaufenstern, Litfaßsäulen, Mauern und Zäunen 
angeschlagen waren, —  soweit sie nicht von den 
Gegnern entfernt waren —  verrieten, daß der 
W ahltag gekommen war. Die Wähler übten viel­
fach schon in den ersten Morgenstunden ihr W ahl­
recht aus. Sowohl auf deutscher wie auf polnischer 
Seite war vorher noch eine rege Tätigkeit ent­
faltet, und auch am Wahltage waren die beider­
seitigen Vertrauensmänner sehr auf dem Posten. 
Die SozialdemokraLen, die an fast alle deutschen 
Wähler, auch an städtische Beamte und Lehrer, 
einen Wahlzettel mit dem Namen Blendowski 
durch die Post übersandt hatten, verzichteten auf 
Plakate usw. und begnügten sich, vor den einzelnen 
Wahllokalen Anhänger aufzustellen, die dem an­
kommenden Wähler den Stimmzettel des sozial- 
demokratischen Kandidaten anboten und lebhaft um 
Stimmen warben. Im  5. Bezirk, „Neustadt", hatten 
mittags 12 Uhr bereits über die Hälfte der einge­
tragenen Wähler ihre Stimme abgegeben. Nur 
ganz vereinzelt mußten hier Wähler zurückgewiesen 
werden, weil sie es verabsäumt hatten, sich in die 
Wählerliste eintragen zu lassen. Hier erschien auch 
ein „Schwarzer", ein Schornsteinfeger in voller 
Amtstracht, wohl um Zu zeigen, daß er kein „Roter" 
sei. Die Vertrauensmänner der einzelnen Parteien 
hatten leichte Arbeit, da die Wähler meist selbst 
ihrer Wahlpflicht sich erinnerten und nicht erst 
herangeholt zu werden brauchten. I n  dem Bezirk 
Thorn-Mocker, der sehr ausgedehnt ist. begann der 
Schleppdienst mit Wagen und Automobilen um 
3 Uhr.

—  ( Ü b e r  d i e  B i l d u n g  v o n  Z w a n g s ­
i n n u n g e n )  hat sich der Handelsminister erneut 
in einem Erlaß an die Regierungspräsidenten aus­
gesprochen. Demnach soll in Zukunft die lokale 
Ausdehnung der Zwangsinnungen sich nicht mehr 
auf ganze Regierungsbezirke erstrecken, da selbst 
bei günstigen Verkehrseinrichtungen doch noch vie­
len Mitgliedern die Teilnahme am genossenschaft­
lichen Leben, dem Hauptzwecke der Innungen, er­
schwert wird. Es wird in Erinnerung gebracht, 
deß eine allzugroße räumliche Ausdehnung der Jn- 
nungsbezirke ungesetzlich wäre, insofern sie in 
Widerspruch stehen würde mit Paragraph 100 Ab­
satz 2 Ziffer 2 der Gewerbevronung.

—  (L  a u d irr e h r v e r e l n T  l) o r n.) Gesten, 
fand im T ivo li die Monntsverscriiirnlung statt, 
die von, Vorsitzer Herrn Slacttsariwcttt Weltmann  
mit Glückwünschen für dos neue Jahr eröffnet 
wurde. Dmch Tod oder Verzug ausgeschieden 
sind 12 Mitglieder, neu ausgenommen 7, zur Aus. 
nähme angemeldet 13 Kameraden. F ü r das Ge­
lingen des Weihnachtsjestes sprach der Vorsitzer 
den Mitgliedern des Bergnügmigsauschnsses den 
Dank des Vereins aus, besonderen Dank noch den 
Herren N . Thomas, Abiatzam, Gehrtz, Schnltz, 
Präger, M ü ller, Kraßnke und Bärmann sür ihre 
Spenden znr Weihnachtsbelchenmg. Laut Kassen­
bericht betrug der vorjährige Bestand 3059 M ark, 
die Einnahme 2324 M ark, die Ausgaben 1673 
M a,k, sodusz ein Bestand von 3710 M ark ver- 
bleibt. Den, Kassenjührer Herrn Kaufmann Herz- 
berg wurde mit Worten des Dankes Entlastung 
erteilt. Sodann erstattete der 1, Schnjtjührer 
Herr Polizeiinspektor Zelz den Jahresbericht. D a­
nach gehören von den Gründern des Bereins 
(l889 ) diesem nur noch die Herren M einas, Kose- 
mn„d und Kauffmann au. Die Mitgliederzah, ist 
die gleiche wie im Vorjahr, 490, darunter 40 
Offiziere. Ausgeschieden waren 49, davon durch 
freiwilligen Austritt 5, durch Tod 11; neu ein­
getreten 49. Dem Beruse nach sind von den 490 
Mitgliedern Beamte 230, Kanstente 80, Hand­
werker 77, Restaurateure 29, Pensionäre 20. 
Lehrer 19, Besitzer 10, Unternehmer 8, Techniker 
4, Zahnärzte 4, Musikdirektor 1, praktischer Arzr 
1. Feldzüge haben 51 Mitglieder mitgemacht. 
Der Bemch der Monatsoersammlnngen schwankte 
in der Ziffer zwischen 22 (April) und 75 (J a ­
nuar). Die Felle dagegen sind auch in diesem 
Jahr gut besucht gewesen; aus den Überschüssen 
konnten den, Weihnachtsjonds 206 M ark über­
wiesen werden. Der Bnndesslerbekasse gehören 
99 Mitglieder an, darunter 63 bis 600 M ark. 
30 bis 1000 M ark, 3 mit 2000 M ark, 3 über 
3000 M ark. Unterstützungen wurden gewährt 20 
M ark, der Unterstützungsfonds ist aus 1265 Mk. 
angewachsen. Die rückständigen Beiträge betragen 
106 M ark. Der Bericht schloß mit den, Wunsche, 
daß alle Kameraden in Treue zu König und 
Vaterland helfen an den, Werke der Stärkung 
des Deutsch ums in der Ostmark. Der Vorsitzer 
spricht den, Schriftführer den Dank des Bereins 
für seine Mühewaltung aus. Das Kais- rgeburts- 
icigsstst wird, verkünden mit dem 22. Stiftungs­
fest an, 28. d. MLs. abends 8 Uhr im Artushos 
in, Krei e der Vereinsmilglieder gestiert werdet,. 
Der Verein wird sich auch an der großer, Parade be- 
teHigen, worüber das nähere durch die Presse betannt- 
gegeben werden w ird ; an die Parade schließt sich 
"bends ein Kommers im Artnshot. Der bisherige 
Vorstand wurde durch Zurufwieder-, anstelle des Ka­
merad nGauerke, der eine W iederwahl aus G  fund 
heitsrückstchten abgelehnt, Käme. adSchornsteinfeger- 
meister Fucks in den Bergnügungsansschuß nen- 
gewählt. A ls Abgeordnete sür den Bezirkstag 
werden gewählt die Kameraden W eltmann, Dann- 
hoss, Herzberg, Stüw e, Frisch, Fucks, Thielke, 
Konopka, Wollenweber; als deien Stellvertreter 
Thiele, Himmer und Rienas. I n  den Rechn»,nos- 
ausschuß werden gewühlt die Kameraden Ko­
nopka, Thiele und Wollenweber. An die ge­
schäftliche Sitzung schloß sich ein geselliges B e i­
sammensein, bei dem infolge des guten Standes 
der Kusse Freibier gespendet wurde.

— ( D e r  d e rr t l ch-e o a n g e l r s ch e I  n g e n d- 
v e r e i n )  versammelt sich an, Sonntag den 14. d. M .. 
abends 7'/4 Uhr. im Seminar znm Turnen bezw 
Lesen. Um 8 Uhr nimmt er an dem Experinrentalvor- 
Nag teil. welchen Herr Seminarlehrer Bokowski über 
„Das Lich!" hält.

— ( D e r  W i n t e r s p o r t v e r e i n  (e. V. ) zn 
T h o r n )  har auf dem Grützniühlenteiche eine Wärme- 
halle zur Benutzung der Bejncher seiner Ei bahn er­
richten Lassen. Das Eintrittsgeld bettägr sür Erwachsene 
20 Pjg., sür Schüler 10 Psg. Dauerkarten (sür E r­

wachsene 3 Mark, für Schüler 1,50 Mark) sind bel 
He,rn Juwelier Niebvff und in der Zigarrenhandtnirg 
von F. Duszynski zu bestellen. Die Mitglieder Haber» 
zn alten Veranstaltungen des Vereins steten Zunitt. 
(Siehe Inserat.)

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbnrean wird uns geschrieben: Heute, Freitag, 
außer Abonnement zweites und letztes Gaslspi"! der 
deutschen Operetten-Tonrne Direktion Brodek und Stege- 
m ann-Berlin: „Polnische Wirtschaft". Am Sonnabend 
N'M tetzlenmate als volkstümliche Vorstellung „Z a r und 
Zimmer mann", komische Oper in 3 Akten von Albert 
Lortzing. Sonntag den 14. Januar, nachmittags geht 
znm letztemnale die beliebte Operette „Förster-Christt" 
n, Szene. Das melodiöse Werk, dos sich dmch eine 
gemütliche Handlung auszeichnet, w ild stets Freunde 
finden und seine altbewährte Anziehungskraft ausüben. 
Am Abend wird im blauen Abonnement zum dritten- 
male der Schlager der Saison „Polnische Wirtschaft" 
gegeben und zwar in folgender Besetzung: die Herren 
Martini-Busch als Stadtrat Mangelsdorf, Schäfer als 
W illy  Hegewatdt, Henrion als Hans Fiedler. Scheut 
als Sperling, Mayer als Graf Kaümrr, sowie tue 
Damen Hütter als Marga, 21, lt als Erika, Lmchek als 
Gabriele. — A is Benefizvorstettung für den verdienst­
vollen Oberspielleiter unserer Bühne, Herrn In tia r  
Martini-Bosch wird sür Donnerstag den 18. Januar- 
die neueste Operette von Jean Gttvert „D ie moderne 
Eva" vorbereitet.

— (N i ch t a n g e k o m m e n e B  r i e f e.) Unter 
den Briessäcken, die bei der Ausschiffung von dem eng­
lischen Potzdampser „Aragon" im Hüten von Montevideo 
ins Waffer gesotten sind und nicht wieder haben erlangt 
wer der» können, befanden ßch auch 10 Säcke mit Bries­
post aus Deutschland, die um 3. und 8. Dezember an 
Bord genommen waren. Die Bestimmungsorte der 
verlorengegangenen Säcke sind vermutlich Argentinien, 
Paraguay, Bvlimen (inr Tnpiza) und Chile. Die mit 
oem Postdamprer „Aragon" obgelondren deutschen 
Briesposten jür Uruguay und Brasilien (sür Uruguayaua 
und Porto 2tlegre find vollzählig in Montevideo ge­
landet worden.

—  ( B e t r i e b s u n f a l l . )  I n  der Maschinen­
fabrik von Drewitz verunglückte gellern der 19 Jahre 
alte Arbeiter Rarke aus Mocker, Ulmenattee wohnhaft, 
indem er entgegen den Vorschriften wagehalsig einen 
Riemen abmnehmen suchte, als der Transmissrons- 
riemen benits tief. E r wurde dabei von diesem ersaßt 
und erlitt euren doppelten Beinbruch.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizelbericht ver­
zeichnet heute ernen Arrestanten.

—  ( Z n g e l a n i e  n) ist en kleiner schwarzer Hund. 
Näheres im Polizeisektetariat, Zimmer 49

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -j- 0,42 Meter, 
er ist seit gestern um 18 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a t o w t c e  ist der Strom von 1,85 Meter auf 
1,70 Meter g e f a l l e n .

Po-gorz. 11. Ianuar. (Versetzung. Wohltäligkeits- 
verein.) Der Postastistent Sttetzting von hier ist vom 
1. Januar ob aus seinen Wunsch von Friedrichsselde 
nach Schöneberg bei Berlin versetzt. — Gestern Abend 
fand im Bergschlößchen.Restaurattt eine Borstandssitzuttg 
des Wohltättgkeiisvereiirs statt, in der beschlossen wmde, 
am Sonnabend den 20. Januar im „Kronprinz" ein 
zweites Winterfest zu veranstalten. Ferner wurden 
euüge Änderungen im veralteten Stattn vorgenommen, 
oie der Generalversammlung am 24 d. M ts. zur Ge­
nehmigung vorgelegt werden sollen. Der Bereirisbeitrog 
ist von 50 P j. aus 1 Mark festgesetzt. Neuausgenommen 
wurden 3 Mitglieder.

Aus Russisch Polen, 10. Ianuar. (Verhaftung.) 
I n  L o d z rst der Redakteur des „Lodzer Anzeigers" 
Gtombowski unter dem Verdachte, mit an einer politi­
schen Bewegung beterligt zu sein, verhaftet worden.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrrftteitung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung.)
Z u r W a h l  i n  d e r  O r t s k r a n  k e n k a s s e .  

Am Montag den 15. Ianuar beginnen die Wahlen zur 
Generalversammtrrng der Thorner Oltskrankenkasje. Die 
sozialdemokrat,scheu, desgl. die Bochnmer (polnischen) 
Gerne,kschajlerr, haben getrennt den Wuhlkamps eröffnet. 
Am Mittwoch den 10. Januar haben auch die diesen 
beiden Verbänden nicht angehörenden Mngtreder sich 
zusammengeschlossen, um m den Wahtkamps einzu- 
treten. Die Verteilung der Kandidaten aus die ein­
zelnen Klassen findet heute. Freitag den 12., abends 
8 Uhr, bei Nicolai statt. Wer es nicht huben will, daß 
die Ortskiankenkasje tu die Hände der Bochnmer (Polen) 
oder Soziatdemokraten kommt, der komme znr Wahl 
und gebe seine Stimme aus die gemeinsamen deutschen 
Kandidaten ob, von welchen mau weiß, daß sie im 
Kranket,kussenwesen erfahren sind und verhindern
werden, daß die Kasse nicht wieder in den Zustand 
verfällt, wie vor 6 Jahren, als die erstgenannten die 
Herrschaft hatten. Neben den Mitgliedern aller Beruse 
werden ganz besonders die Brrreanungestelllen und 
Kaufleute an ihre Wahlpflicht erinnert. Nur wenn 
jedes derr beiden Verbänden nicht angehörende M itglied 
znr Wahl kommt und seine Stimme auf dre geniern- 
lamer, Kandidaten abglbt, kann der Sieg errungen 
werden. Auch die weiblichen Mitglieder sind wühl- 
verechtigt. — ö.

D e u t s c h e r  W o h l f a h r t s b u n d  P o s e n .  
Auf den Artikel unter „Lokales" in Nr. 8 dieser 
Zeitung erstatte ich mir kurz zu erwidern, daß die 
schwerbeleidigenden Ausführungen und säst sämt­
liche Erklärungen des Geschäftsführers Teutenberg 
aus Po'en in der Versammlung der Thorner O rts­
gruppe (am 9. o. Alts.) völlig unzutreffend ge­
wesen sind und daß ich bereits den Rechtsweg gegen 
ihn beschulten habe, der der Öffentlichkeit Auf- 
schloß geben wird. S- R i p p k e .

Die Nur.
Humoreske nach dem Nonvegijchen von H a n -^G ü n th e r

H M , wie sie gewöhnlich genannt wurde, 
war die Tochter eines kleinen Kaufmanns in 
einer kleinen Stadt, doch ihre M utter hatte 
in der Hauptstadt eine Schwester, die durch die 
Heirat m it dem vermögenden Großhändler 
W ilm s eine Stellung in den höheren Gesell­
schaftskreisen der Stadt einnahm.

Um die Weihnachtszeit schrieb Hedis 
M utter an Frau W ilms, daß sie ihr sehr dank­
bar wäre, wenn sie die siebzehnjährige Hedi 
etwa auf ein halbes Jahr in ihr Haus nehmen 
wollte, um ihr gute Manieren und Lebensart 
beizubringen. Daheim gäbe es so viel zu tun, 
daß man sich um die Erziehung der Kinder nicht 
hinlänglich kümmern könne.

Frau W ilm s war diesem Wunsch m it großem 
Veranüaen nackiaekommsn. und so befand sich



Sedi nun bei T an te  und Onkel, um das Leben 
von einem neuen Gesichtspunkte au s  zu stu­
dieren.
. Sie war ein hübsches Mädchen, groß und 
schlank, mit kohlschwarzen, samtweichen Augen 
und kastanienbraunem Haar, zarten deinen 
Sunden und zierlichen Füßen und mit einem 
Glocken ^  tausend abgestimmte

Übrigens lachte sie nur selten, denn sie war 
von ernsten und nachdenklichem Wesen. Au^ 
den vielen Büchern, die sie zuhause gelesen, 
hatte sie gelernt, daß das Leben ein Kamps ssr. 
ein Kampf um Ideale gegen alles Materielle 
und Äußerliche in der Welt.

Tante Else gewann Hedi sehr lieb. Sie fand 
ste anfangs zwar ein wenig verschlossen und 
scheu, aber das verschwand bald, als sie gelernr 
haM, mit Menschen umzugehen.

Da fand eines Tages die T an te  zufällig 
ernen unvollendeten B rief von Hedi an ein'. 
Freundin in der Heimat. W as sie da las, ra u b t. 

,  - W eile fast die Hoffnung, einen
- Menschen a u s  Hedi zu machen. 

D "  B nes trosf förmlich von „ Id ea lism u s" .
^ " ie  materiell ist doch alles

s Erden. Denke, daß man gezwungen ist zu 
egen, wenn man leben will! Wie unschön!
^  ic k 7 ? ö 2 ' ie ganz satt? Das
^  langst nicht mehr. Nur so viel. wie

nötig ist. Dann wird man dünn und 
ii-^r^ der Geist wird frei von seinen.
!^lch/n Klumpfuß, dem Körper -  er be.
di° tr kann sich aufschwingen in
^  Gefilde der Ideale! Wenn ich an Otto
M;- ' ganz elend. Dieser Vielfraß!
A'E °sr habe ich mit Widerwillen seinen- 
9 ^^^ -I^E iehen . Und weißt du. was sein 
wird^dir?» ^  B r a te n s  Leber!! Wie

Ünd so weiter.
sKr„«nte sprach mit ihrem Mann. und sie be- 
„ r . 1 ' S c h w e s t e r  zu schreiben, um zu
L " X ° °  d!->° S-d>- Ich-n

und wer Otto sei.
ein ^  Mutter antwortete, es sei allerdings 
lob» » ?Eiden. und Otto sei ein Lehrers- 
w all»/'! 25 Jahren, ein junger Prooiantver- 
ü u k i i n ^ ^  die Eltern stets gern als Hedis 
den Mann gedacht hätten, da die bei-
wären miteinander ausgekommen

T aE 'a 77?^°'°"lverw alter! Du großer Gott! 
lammen  ̂-ch/"8 ^ r  Entsetzen die Hände zu- 
walters! die Frau eines Proviantver-

Schwesi»?'Ü!^^°l die Schreiberin noch. die 
einlea»» doch ein gutes Wort für ihn
M ts  m 'eÄ " »u auffällig, damit Hedi 
und s tre b t ' D^o sei ja ein so prächtiger 
Partie sedn'r-°I.M^usch, und sie wünschten die 
wünschen di»ch Arme naive Schwester, sie 
Schwester, sehnlich! Arme naive
ben in dem N - Elfe. Wie hat das Le- 
eingeengt! ^ ^ ln k e l  doch deinen Horizont

d ig e ^ N » ^ / allmählich eine> merkwür- 
etwas vor. Sie let« entschieden
wohl ausr„/n ^  "Idealismus" ab. begann, 
m°hr und /  » te  Wangen, sprach
gestattet Viel zu lesen war ihr nicht
^efellschäkt-»^E» war sie oft in Konzerten und 
kommen A n / ' /  ^  ^  be-
Berkedr ; ^  "" Hause selbst war ein reger

> lunge Leute gingen dort aus und ein.
e r^ /,^ /H b  Mutter begann sich zu heben,aber V  » -muner böge ,  ̂ .... ,,___

Hedi plötzlich ein neuer Rückschlag.

°-d
rnst doch wie auf eine Spur kommen? 
ls ,hr wieder der Zufall. Als sie eine» 
Hedis Wasche einräumte, fand sie in

5. Februar. Träume ich oder wache ich? 
^  liebe! Nun weiß ich es. Ich liebe ich 
"ebe. ich liebe! Heute sah ich ihn wieder! Ein 
^onlg kann nicht schöner sein. Diese Augen, 
oress Haltung, dieses goldlockige Haar. dieses 
golze Lächeln, diese Zähne! Er oder keiner! 
^as Himmelreich oder die Hölle, Reichtum oder 
^lend — das ist mir gleich, wenn ich ihn o» 
Meinem Herzen habe! Er sah mich so eigen­
t l i c h  an. als er mich traf, ach, so unbeschreib- 
^ch! Da fühlte ich es, daß er es war, nach dem 
Meine Seele verlangt hatte. Er, er, er!
.. 9- Februar. Das Glück, das ist Leben! Ich 
.Mve, liebe! M ir ist, als liebte ich schon eine 

wigkeit. Und wie ich mich sehne! Meine Seele 
nach ihm! Ob er nicht bald kommt? 

?°.ute Nacht schlief ich keine Stunde. Ich 
aumte nur, träumte von ihm! Wie schön er 

> - wie unbeschreiblich schön . . . .  
ünd so weiter.

Elfe dachte nach. Wer war der 
b u r / '^ 2  ^  ging °ll die jungen Leute 
Fi-is l" ihr Haus kamen: Karl, Peter, 
"Mtz. Sans, Willibald____
Her?»« ' Willibald! Sollte Willibald der 
Mann» / 'N ?  Er war der Neffe ihres 
vin, / '  ... junger Leutnant aus der Pro- 
Î tzt w ./  kürzlich erst nach der Hauptstadt ver- 

war. und dessen Weg bezeichnet war durch

enttäuschte Jungfrauen und unwillige Mütter. 
Sollte dieser eitle Geck auch der armen Hedi den 
Kopf verdreht haben?

Tante Elfe blätterte weiter:
28. Februar. Mein Angebeteter, mein Ein­

ziger! Du blickst mich nicht mehr so feurig und 
zärtlich an. Bin ich deiner nicht würdig? Bin 
ich  zu arm, zu gering für dich? Oder liebst du 
eine andere? O mache mich nicht unglücklich, 
mein stolzer, herrlicher Willibald!

„Also Willibald!" sagte Tante Elfe, «ich 
dachte mir's doch."

Sie las weiter — ein Gedicht — dank das 
zuletzt Geschriebene:

25. April. O Gott! wie unglücklich bin ich! 
Er sieht mich kaum mehr an, er behandelt mich 
wie Luft und spricht mit mir wie mit einem 
Backfisch! Und dennoch: was bedeutet für mich 
eine glückliche Liebe? Sie ist das tägliche Brot 
kleiner Seelen! Aber unglückliche Liebe! Das 
ist die Seligkeit großer Geister! . . Doch Selig­
keit tötet. Mit seinem Bilde im Herzen will ich 
sterben — durch Wasser oder Gift — nur fort, 
fort! ____

Nachdenklich legte Tante Elfe das Buch an 
seinen Platz zurück. Sie kam mit ihrem Mann 
Lbercin, daß sie schon in den nächsten Tagen 
mit Hedi ihre Sommervilla am Meere beziehen 
wollten. „Wald- und Seeluft werden das Kind 
kurieren," meinte der Onkel.

Und er schien recht zu behalten. Hedi begann 
sich zu erholen, und als der Ju li kam. konnte sie 
wohl als „geheilt" betrachtet werden.

Da kam die Schlange auch in dieses P ara­
dies. Eines schönen Tages tauchte Leutnant 
Willibald in der Villa auf. Tante und Hedi 
trafen ihn auf einem Spaziergang.

„Da hast du mich wieder, liebe Tante." rief 
er ihnen entgegen. „Du hast doch hoffentlich 
Platz für.mich? Ich bekomme mein altes 
Zimmer, nicht wahr? Das mit dem Guckloch, 
durch das Auguste, der alte Drache, früher 
abends nachsehen mußte, ob der junge Herr au^ 
nicht beim brennenden Licht eingeschlafen 
wäre. Puh, wie ist es heute warm!" — er troa- 
nete sich die Stirn.

Das war ein Schlag für Tante Elfe. S ir 
überlegte, wie sie ihn möglichst schnell wieder 
los werden könnte.

„Ja, weißt du denn auch. daß hier eine 
Scharlach-Epidemie herrscht?" war das erste, 
was sie im Zusammenhang vorbringen konnte. 
„Bist du nicht ängstlich?"

„Keine Spur, liebe Tante, ich habe sowoh- 
Scharlach wie Masern, Röteln, Keuchhusten und 
überhaupt alle Kinderkrankheiten gehabt."

Was blieb ihr übrig! Sie konnte ihn doch 
nicht einfach aus dem Hause weisen. Er mußte 
jedenfalls die Nacht über bleiben; bis morgen 
früh würde sie schon einen Ausweg gefunden 
haben.

Es konnte Willibald nicht entgehen, daß 
sein Besuch unwillkommen war. Gleich nach den. 
Abendbrot entschuldigte er sich darum und zog 
sich in sein Zimmer zurück.

Auch Hedi ging früh hinauf. Sie habe 
Kopfschmerzen, sagte sie. Das war ja nicht er­
staunlich. Nun endlich war es ihr gelungen, 
sein Bild fast ganz aus ihrer Brust zu reißen, 
da kam er an, frisch wie ein Frühlingswind, 
schön wie Apoll, und sofort schlug ihr arme» 
Herz wieder seine 125 Schläge in der Minute, 
uüd ihre Temperatur stieg auf 40 Grad.

Tante Elfe war zu dem Entschluß gekom­
men. offen mit Hedi zu sprechen, ihr zu sagen, 
daß sie alles wisse und daß ihr Neffe ein leichr- 
fertiger, geckenhafter Mensch sei, der nie ernst­
lich an sie gedacht habe.

Als sie an Willibalds Tür vorüberging, 
schob sie aus alter Gewohnheit das kleine Leder 
vor dem Guckloch zurück, um nachzusehen, ob er 
auch nicht das Licht habe brennen lassen; und 
da sah sie . . .

Was sie da sah, muß sehr komisch gewesen 
sein, denn ihr eben noch so ernstes Gesicht er­
hellte sich plötzlich, und ein verschmitztes Leuch­
ten fuhr über ihr Antlitz. Leise ging sie a>. 
Hedis Tür und klopfte an.

„Bist du schon im Bett, Kind?"
Nein, sie war noch auf.
„Komm mal mit mir," flüsterte die Tante. 

„Schnell, aber vorsichtig," flüsterte sie, als Hedi 
stutzig herauskam. „Hast du jemals einen 
schlafenden Leutnant gesehen?" Heut hast du 
Gelegenheit dazu, Kind. Guck mal hier hinein'"

„Aber Tante."
„Wenn ich dir's erlaube! . .
«Pfui, Tante!"
„Sieh meine grauen Haare an, Kleine 

glaubst du. daß ich dich zu etwas Unrechtem 
verleiten will? Es ist ja nur ein Scherz. Guck 
nur hinein!"

Hedi wußte nicht, was sie denken sollte 
Zitternd und bebend hob sie sich auf die Zehe-, 
spitzen, druckte ihr Auge an das Guckloch und .

„Gute Nacht, Tante!" sagte sie plötzlich und 
eilte, so schnell ihre Füße sie trugen, in ihr 
Zimmer zurück.

Auszug a u s  Hedis Tagebuch:
21. Juli. Herr im Himmel, was habe ich 

erlebt! Das mein schöner Traum so enden 
muß! Alles ist vorbei! Mas habe ich ver­
brochen, daß ich so gestraft werde? Nimm r-as 
schreckliche Bild aus meiner Seele. Gott. lösche 
es aus meiner Erinnerung! Soll ich ihn stets 
so vor mir sehen? Den Kopf voller Papillotsn,

das Gesicht fast ganz verborgen unter einer 
Bartbinde — und auf dsm Stuhl ein riesiges 
Korsett!. . . .  Lebe wohl, Leutnant Willibald!

Mannigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g  d e s  v e r s c h w u n .  

d e n e n  R e c h t s a n w a l t s  H a i l l i a n t . )  
Nach dem „Lok.-Anz." ist Donnerstag Mittag 
bei der Berliner Krrmiwalpolizei dei schrift­
liche Anzeige eines in Berlin lebenden Klien- 
ten des Rechtsanwalts Dr. Hailliant einge­
gangen, in der dieser den Verschwundenen be- 
schudigt, ihm die Summe von 125 500 M art 
unterschlagen zu haben. Die Staatsanwaltschaft 
hat bereits einen Steckbrief hinter dem Rechts­
anwalt erlassen.

( Di e  S t r e n g e d e s  W i n t e r s . )  Nach 
einer Meldung aus Hamburg sind infolge der 
strengen Kälte auf der Elbe bereits Eisbildun­
gen eingetreten, die der Schiffahrt hinderlich 
sind. Die Vereinigten Elbe-Schiffahrtsgesell­
schaften haben daher Abschleppungen ab Ham­
burg im Schlepper- und Eilverkehr vorn Don­
nerstag an eingestellt. — Im  Gebiete der 
russischen Südwestbahnsn und auf der Bahn 
Kiew—Woronesh herrscht seit drei Tagen ein 
heftiger Schneesturm. Die Züge bleiben 
stundenlang im tiefen Schnee stecken.

( De r  K u p p l e r p r o z e ß  i n  P a r i s . )  
Das Pariser Zuchtpolizeigericht hat in Sachen 
der Kuppler vom Montmartre den ehemaligen 
Direktor der „Lanterne" Viktor Flachen zu 
einem Jahre Gefängnis, seine Geliebte Gean­
gelte Veron zu zehn Monaten Gefängnis und 
eine Reihe von Kupplern zu Gefängnisstrafen 
von sechs Monaten bis zu drei Jahren verur­
teilt.

( U n t e r g a n g  e i n e s  r u s s i s c h e n  
D a m p f e r s )  Infolge des auf dem Schwar­
zen Meer wütenden großen Sturmes versank, 
wie aus Bukarest gemeldet wird, der prächtig« 
russische Dampfer „Ruß" zwischen Eolaz und 
Odessa. Auf dem Schiffe befanden sich 172 Per­
sonen, darunter der Galanzer russische Gene­
ralkonsul Earlaniseff samt Familie und 14 
vornehme Galager Familien. Das Schiff 
wurde gewöhnlich nur bei besonderen Gelegen­
heiten benutzt, so vor zwei Jahren als der Zar, 
dem König Peter das Schiff zur Heimreise zur 
Verfügung stellte.

( Üb e r  d e n  B r a n d  i n  N e w y o r k )  wird 
weiter gemeldet: Wogen der Eismassen ist es 
unmöglich, zu den unteren Sicherheitsgewölben 
im Enquitable-Eebäude vorzudringen, in denen 
allein tausend Millionen Aktien, Bonds und 
Pfandbriefe eingeschlossen sind, die hundert 
Börsenfirmsn gehören. Vor Ablauf einer 
Woche werden die Gewölbe kaum geöffnet 
werden können. Obwohl der Vörsenoorstand 
die Ta§eslieferungen suspendrerLe, rst em 
großer Geschäftsausfall durch das Feuer ver­
ursacht worden.

( F e u e r  i n  Th i c - agn?  Am Mittwoch 
Nachmittag gegen 2 Uhr brach im Gebäude dev 
Handelsamts in Chioago Feuer aus. das auch 
den Fahrstuhlschacht hinter der Produktions- 
förse ergriff. Dichte Rauchwolken drangen in 
die Börsensäle.

Zur Demission des französischen Kabinetts. 
P a r i s ,  12. Januar. Das Schreiben, welches 

14 verschiedene Minister und Staatssekretäre «m 
Caillaur richten, wird von verschiedenen Blattern 
als ein überaus bedeutsames Schriftstück bezeichnet, 
da es das entschiedenste Dementi sür dre von 
de Selves in seinem Demissionsschreiben aus­
gestellten Behauptungen bilde.

P a r i s »  12. Januar. Nach einer Blatter- 
meldung wird Bourgeois die Bildung des Kabinetts 
ablehnen, aber im neuen Kabinett das Portefeuille 
des Äuheren übernehmen. Bourgeois werde dem 
Präsidenten empfehlen, Poincare mit der Bildung 
des Kabinetts zu betrauen. .

P a r i s ,  12. Januar. Die Blätter sprechen sich 
gegen die Idee aus, datz Zunächst ein Mergangs- 
mirnsterium gebildet werde.

Revolutionäre Unruhen in Brasilien. 
P a r i s ,  11. Januar. Aus Bshia wird ger 

meldet: Da die Regierung des Staates Bahia 
(Brasilien) es ablehnte, gsmätz dem Urteil des 
Bundesgerichts den Abgeordneten der Opposition 
die ÜQkeLs-QorxnZ-Ak.e zuzugestehen, sind am 
18. Januar dort Unruhen ausgebrochen. Das Fort 
Sr. ^Marcel Lombardierte den Negierungspalast, 
der in Brand geriet und zerstört wurde. Auch zwei 
Häuser in der Chilistraße wurden zerstört. Die be­
unruhigte Bevölkerung Lemrch.eL neue Wirren. 
Die Bundesregierung hat ein Kriegsschiff nach 
Vahra entsandt.

England vor einem neuen Aiesenstreik. 
L o n d o n ,  11. Januar. Heute, am zweite» 

Tage der Abstimmung der KohlenarLeiter über 
einen Generalstreik, werden aus den meisten 
Distrikten überwältigende Mehrheiten zugunsten 
des Streiks gemeldet. Es heißt, dah die notwendige 
Zweidrutel-MajoritäL so gut wie sicher sei. Der 
Vräsident des schottischen KohlenarbeiLerverbandes 
Sneilli erklärte in einem Interview, im Falle eines 
Generalstreiks in England werde wahrscheinlich eine 
Einschränkung der Kohlenförderung o^er ein gleich­
zeitiger Generalstreik der KohlsnarLeitee auf dem 
ganzen europäischen Festlands folgen.

Die Revolution in China.
L o n d o n ,  12. Januar. „Daily Telegraph" 

meldet ans Schanghai: Offiziell wird erklärt, dah 
am 15. Januar, dem Tage, an dem der Waffen­
stillstand abläuft, der Vormarsch auf Peking be­
gonnen werden soll, wenn nicht bis dahin der 
Thron abdankt.

Die Lage in Marokko.
T a n g e r ,  12. Januar. Französische Truppen 

fingen einen von der spanischen Zone herkommenden 
Conovi ab, der 1568 Mausergewehre und 66 88S 
Patronen zu den Veni Snassen schmuggeln wollte.

N eu este  N  mit r ich te» .
Keine Mittelmeerreise des Kaisers im Februar.

B e r l i n ,  12. Januar. Ein Berliner Blatt 
lätzt sich aus Kiel melden, datz die kaiserliche Jacht 
„Hohenzollern" Befehl erhalten habe, am 15. Fe­
bruar für eine Mittelmeerreise des Kaisers seeklar 
zu sein. Die Nachricht des Kieler Korrespondenten 
Ist frei erfunden. Reisepläne dieser Art bestehen 
nicht.

AuLomoLUunfall des Prinzen Eitel Friedrich.
B e r l i n ,  12. Januar. Heute Morgen kolli­

dierte das Automobil des Prinzen Eitel Friedrich, 
in dem sich außer ihm noch zwei Offiziere befanden, 
in Charlottenburg mit einem Privataiuomobil. 
Mehrere Scherben wurden zertrümmert und Leut­
nant von Schweinitz durch Glasspluter im Gefräst 
verletzt. Der Prinz wurde nicht verletzt.

Preußische Klasseulotterie.
B e r l i n ,  12. Januar. I n  der heutigen Vor- 

mittagsziehung wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 10 800 Mark auf Nr. 102 846; 3009 Mark 
aus Nr. 85 400, 157 351. — I n  der Nachmittags­
ziehung fielen 50 080 Mark aus Nr. 44 956; 30 000 
Mark auf Nr. 108 231.

Der WahLLamps in Berlin.
B e r l i n ,  12. Januar. H.er ist der Wahlkampf 

in vollem Gange. Im  vornehmsten Wahlkre.se — 
Linden, Königsviertel, Ctty —, wo S.adtältester 
Kämpf (fortschrittliche Volkspartei) gegen Oberst 
a. D. Eädke (demokratische Vereinigung^ und den 
SozialdemokraLen Nedak.eur Duewett kandidiert, 
Liegt das Wahllokal versch.edenee Minister 
(Beckers Festsäle in der Jägerstraße). Hier wählte 
der Landw.rtschLftsminister, der Ersenbahumimster, 
SLaatsschatzsetre.är Werrnruh und Der Justiz- 
minister. Um 11.25 Uhr erschien der Reichskanzler. 
Zweimal wurden dort Blitzlicht-Aufnahmen von 
den Ministern gemacht. Bei S  echen in der Behrens- 
stratze wählten der Kultusminister und der Mimster 
des Innern. Interessant ist, daß Lei Siechen 
Staatssekretär Dr. Solf, wie ihm auf eine Anfrage 
aus dem Hotel Adlon miLge.silr wurde, nicht 
wählen durf e, da er nicht in die Wählerliste ein­
getragen war. Auch in den übrigen fünf Wahl- 
kreisen ist das Wahlgefchäft schon lebhaft im Gange. 
Es j,rägt naturgemäß vorerst noch ein vorwiegend 
bürgerliches Gepräge, w^e es auch in den VerÜner 
Vororten in den Wahlkre.sen Teltow. Deeskow 
SLorkow und Niederbarnim der Fall ist.

Gegen die Auflösung des Jeunesse Lorrain. 
M etz, 12. Januar. Rechtsauwalt Vlumenthal 

regte namens der rängst aufgelösten Jeune^e Lor- 
rarn Rekurs beim kaiserlichen Rat geoen den Aus- 
losungsbeschluß des BezirkspräsidenLen ein

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten-
Bärle

vom  12 J a n u a r  1912.
W etter; Frost.

Für G etreide, öiw ensrüchte und Ö lsaaten w erden außerdem  
notierten P re ije '2  M k. per T onne sogenannte Jaktorei-Provtsion  

ujancemäszig vom  Llüufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per T onne von 1000 51 gr. 

N eglilierirr igs-P rels ^06 M t. 
per J a n u a r— Februar '/l)5*» B r., 203 G d. 
per Februar— M ärz 207' z— 207 Mk. bez. 
per A v r i l - M a i  2 1 3 - 2 1 3 '  ̂ M k. bez. 
hschbunt 732— 766 G r. 1 9 0 - 2 0 5  M k. bez. 
rot 7 6 3 - 7 7 7  G r. 203— 205 Mk. bez.

N o g g e n  hoher, per T onne von 1000 5lgr. 
in!. 732— 744  Gr. 181' ? Mk. bez.
N egu llern ngsp reis 182' § M .  
per J a n u a r -F e b r u a r  182' ,  M k bez. 
per F e b r u a r -M ä r z  !84  Mk. bez. 
per A p r i l - M a i  188 M t . bez.

G e r b » '  unverändert, per T onne 1000 5!gr. 
in!. 663— 683 G r. 1 9 0 - 2 1 0  Mk. bez. 
traniüo 144— t 43 M k. bez.

H a s e »  unverändert ver Tonne von 1000 5lgr.
inlünd 1 8 0 - l8 7 ' . '»  Mk. bez.

N o  Hz Ulk e r .  T en d en z: stetig.
N endem ent 68"/„ fr. Neujahr»»). 1 4 .7 7 '/, M k. inkl. L l. 
per Oktober— D ezem ber 11.23 Mk. dez.

K l e i e  per lOO llg r . W eizen - 12 .00— 12,90 Mk. bez.
N oggen . 13 .80— r3,20 Mk. dez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer BerUner Börsenbericht.
12. Jan j tt.JanTendenz der F on d sb örse:

Österreichische Banknoten  ̂ .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel aus Warschau . . . . .
Deutjche N eichsanleihe 3'o. v/r,. .  .
Deutsche N eichsnnteihe 3 o/  ̂ . , .
Preußische 5ionsolrr 3 ' / ," / ,  .  .  .
Preußische tton so ls 3 °/« . . . .
Thorner S tad tan le ih e  4 «>/<> . .  .
Thorner S tad tan le ih e  3"2 . .
Wes;preußische P fandbriefs 4 °/<>. .
Westpreußische Psandbriefe 3' - ,  , ,
Westprellßische P fandbriefe 3 ° .'o lie ir l.N .
Poseuer P fandbriefe 4 "   ̂ .
Rumänische R ente von L8S4 4"/.. ..
Russische unifizierte S ta a tsr en te  4^/^
Polnische P fandbriefe 4' ,  O'o . . .
G roße B er lin er  S traßenbahn-A ktlen
Dentfche B a n k - A k t i e n .... . . . . . . . . . . . . . . .
D iskon to-llo iilm and it-A liteile  . .  .
Norddeutsche llreditanft-Aktkien . .
Ostbank für Handet und G ew erbe .
A llgem eine Glettrizitätsaktiengefettschafl 
Bochnmer G nßitah i.A kltien  . .
Harpener Berglverks-A ktien  .  .
L an rahiijte .A ttlen  . . . . . .

W eizen toto m N ew y o rk ...................
„ M a i .  .. . . . . . . . . . ......................
-  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S ep tem b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R oggen  M a l ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Juli . ...........................
« S ep tem b er . . . . . . .

B ankdiskont d "/a, LtittibardzinLftiß 6 °  o, Privatd lskont 3 '/^ o  „.
D  a n z i g . 12. Ja n u a r . tG etreid em aril.) Zufuhr ar» 

L egetor 117 inländische. 30  russische W a g g o n s, N eusahrwasser 
inländ. 60  T onnen , russ. —  T on n en .

K ö n i g s b e r g .  12. J a n u a r . (G etreidem arkt.) Z ufuhr  
—  inländische, —  russische W a ggon s ezkl. —  W aggon  K l« «  
und — W aggon  Kuchen.

S
8'

G

! 83,05 
216,30

! 91,75
l 82,60

91.75 
 ̂ 82.60
 ̂ 09M

99̂ 25
89.75 

i 81.39 
> 102.60
i 92,50

9T30
193.10
266.40
102.10
122.50 
127.25 
266.33
229.40 

! 201,- 
( 182,50

9 9 '/ ,
217.50 
21SF0
166 50
193.50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oonl 12 J a n u a r , früh 7 Uhr.

L „f t le ,»,»» e , r „ r: — 15 Grad Oeii.
W e t t e r  trübe. W ind Ojt.
B rome , e , sta u d: 785 nun.

V on, 11. m orgens b is 12 . m orgen s höchste Tem peroturr 
' niedrigste —  17 G rad O eli.—  6  G,tl», Oeli..

W a jsr r f lä n d k  d e r  W r ii l is k l ,  k r ä h e  M  L ieh e.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  

___________ der _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ j T ag
Pegel  

m T ags w
Weichsel

A r a h e  bei
Netze bei Czarnikau

T h or»  . . . .  
Zawichost . .  . 
W arschau . . . 
C hw uknvtee .  .  
Zakroczyn . . .

B rom berg Z A U

0,42

0.81
t.70

0.66
G77
1,85



S  '̂  D ie glückliche D  « b u r  t eines K

K 8ll?aHLINGQ ^AL»§S» K
D  zeigen hocherfreut an D

D Sugo Navdvmstvln D
^  nnd Frau Z I» rL o , geb. L » p L » i» . K
^  . T h o r n  den 11. Januar 1912.

W ar

8
S M

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden un- 
seres lieben Sohnes sprechen w ir 
unseren

tichtfiihlttsiti! Dank
aus.

Familie AI»»«».

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Erd- und Pflaster­

arbeiten sowie Lieferung der Mosaik­
steine für die Bürgerst-ige zum Ausbau 
der Straßen auf dem Lünetteugelände 6 
vor dem Bromberger Tor haben w ir 
einen Termin auf M o n ta g  den 22. 
d. M lZ . ,  vo rm ittag s  11 U h r , im  
S ta d tb a n a m t festgesetzt.

Bedingungen und Kostenanschlagsaus' 
züge können während der Diensthunden 
im StadtbauamL eingesehen oder gegen 
Erstattung der Vervielfältigungskosten 
von dort bezogen werden.

Thorn den 9. Januar 1912.
______ Der Magistrat.______

Aufgebot.
Der E ig en tüm er des Grundstücks 

R e n t s c h k a u ,  B la tt 129, vertreten 
durch R echtsanw altH V rn 'rla  i n T h o r n .  
hat das Aufgebot des Gläubigers der 
auf dem genannten Grundstück Abteilung 
3, N r. 4 für den Einwohner L » n » i  « -  
« liA s k ii  in Rentschkau eingetragenen 
Post von 150 M ark  beantragt.

Der unbekannte Gläubiger der Post 
wird aufgefordert, seine Rechte spätestens 
im Aufgebotstermine

am z. AM» Wir.
mittags 12 Uhr,

anzumelden, widrigenfalls er mit seinen 
Rechten ausgeschlossen werden wird.

Thorn den 8. Januar 1912
Königliches Amtsgericht.

Die Bestimmungen der Eisenbahn­
verkehrsordnung im Z 63 (6) und Z 80 
über die Berücksichtigung der Sonn- und 
Festtage bei Berechnung von Wagen­
standgeld werden fortan auf der Klein­
bahn uneingeschränkt angewendet. I n  
dem T a rif wird daher in den besonderen 
Bestimmungen zu § S3 im Absatz 5 der 
zweite Satz gestrichen.

Bromberg den 6. Januar 1912.
Königliche Eisenbahndirektion 

als betriebsführende Verwaltung.

ZmWMsteiMiW.
Am

Dienstag den 16. Januar d. Js .,
vormittags S' ,  Uhr, 

werde ich in G oN ub,
R estaurant, die anderweitig gepfändeten 
Sachen a ls :

1 Trumeairx mit Stufe,
1 Schaukelstuhl mit Decke,
1 Plüschgarnitur,
1 Pianino (Nußbaum),
1 Sofatisch,
1 Schreibtisch,
1 Büfett,
1 Anrichtetisch,
2 Teppiche,
1 Sofa mit Plüschbezug,
2 Kleiderspinde,
1 großes Wandbild,
2 Hocker,
1 Freischwinger,
1 gold. Damenuhr mit Kette 

«. a. m.
Mentllch meistbletend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

G o l l u b  den 11. Januar 1912.
Llossr»,

Gerichtsvollzieher In Gollub.

Agent gesucht
zum Deck. von B ouill.-W ürfel an K ol.' 
H dlr. F . L im nvudsrg L  vo ., M a in z .

Vertreter allerorts
suche Ich für mein fett 1901 bestehendes 
Darlehnsgefchäft. b e t S r s v n ,

> A llo n a , Handelshof._______________
Empfehle mich als

K o v t i f i - s u
und Litte die geehrten Herrschaft, 
Migen Zuspruch.

lall 1. AloroMi, Wiistt.
sten um

1,
frei ins Haus empfiehlt

K o k a i n »  L , ü ü t k « .
Mehrere Herren finden in besserem 

Haufe, Culmer Vorstadt, 
angenehme Pension und Wohnung.

Gefl. Meldungen unter U .  2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse erbeten.
A k e h r  k ill .  S o  la flo g is  m. Morgenkaffee 
^  für 1 oder 2 Herren zu vermieten 
Z u  erfragen in der Geschaftsst. d. „Presse".

Speckfettes Fleisch.
r r „ I , I « > v I i n i i « I t ,  Roßschlächterei, 
Coppernikusstr. 8, Fernsprecher o65.

Lehrling ""
I L r i S .  W i t t ,  Bäckermeister, 

Strobandstr. 12.

Ktkllrugtsnlile
Btssms. MB ....

sucht vom 15. 1. Stellung bei Kindern.
Gefl. Angebote unter 3 7 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

L Z L H 1 S
sucht Stellung als E m pfangsdam e bei 
einem Arzt. Eoentl Ang. erb .«.Chiffre  
N . LL 1 0 0  a. d. Geschaftsst. der „Presse".

M  bess. Lehrmädchen
gesucht. F rau  M e t »  k»q>1»L,
 ̂ Coppernikusstr. 30.

Ktkllknan A ^ o t e ^ d ^

M . M m ,
die Schwachstrom selbständig montieren, 
gegen hohen Gehalt zum sofortigen A n­
tritt gesucht.
________ L?«^r, Eulmerstraße 4

zwei Lehrlinge
zur Bäckerei und Konditorei gegen Taschen­
geld stellt ein

l? .  4 S e L ,rn . B äckerm eister,
Thorn, Mcklienstr. 85

KinilcrOgmil
oder K in d e rfra u , z u v e r l ä s s i g ,  
best. Ständen angeh., bei gutem 
Gehalt sofort gesucht, auch durch 
Vermittlung.
8or,SL<Nins, Hauptbahnhof.

W ir  suchen, per bald oder später eine

(keine Anfängerin), welche mit Schreib- 
Maschine und Stenographie gut vertraut ist. 

M r » x  L L t i^ s v k . <8. m . b. H .

Mektrizen.
F ü r die

Mille tilltk großen Mik 
ller ÜllllirnnBnlltttldrilncht

werden m ehrere

Vorsteherinnen
g e s u c h t  Bewerberinnen müssen die 
nötige Geschicklichkeit besitzen, das Personal 
sachgemäß anzulernen und die erforder­
liche Energie einer Abteilung von zirka 
20 Mädchen vorzustehen. Fü r ältere 
Mädchen und alleinstehende Frauen bietet 
sich hier eine günstige Gelegenheit zur 
Schaffung einer sicheren Existenz. Saubere 
Handschrift Erfordernis. Angebote mit 
Schilderung der Verhältnisse sind zu 
richten an die Geschäftsstelle der „Presse" 
unter lill. «  1 7 3 1 .

kin slliibms. M B
für den ganzen Tag kann sich sof. melden 

M o c k e r, Llndenslrake 8. 1. r .

L L s d a t i n
auf dem Grühm ühlenlrich

...... ----- ist eröffnet. ------ , ^
E in tr itt fü r Erwachsene 20 P f., für Kinder und Schüler 10 P f.

Abonnements-Karten fü r Erwachsene 8  M k ., fü r Schüler 1 .50  M k ., 
find zu haben bei H errn  J u w e lie r  ^seknkk, Breitestraße, und in  der Z ig a rre n -  
handlung von L '. v u 8r 5 tt8 lLf, Breitestraße.

Jer MMiid »N MM-MerM. e. V.

Kinematsgrapben-Tbezter
„Metropol".

Friedrichstratze 7. — §60 Sitzplätze.

Programm
Von Sonnabend den 13. bis Dienstag den 16. Januar 1912.

' U gM m o «uns 6^no.
G r o ß e s  D r a m a  nach dem bekannten Schauspiel.

I n  der T ite lro lle
die berühmte Pariser Schauspielerin M n r s .  R H j s r i S .  

Spieldauer zirka S tunde.
V orfüh ru ng  um  7 und 10 U h r abends.

Neueste2. Gmirrronl-Woche.
Ereignisse.

3. Moritz heiratet. Humor.
4. Besteig«»,«, derMont-Vlarre-

kette. Natur.
5. Der Grotzvater. Drama.

Komö

7. K a rn e v a l 1911. Natur.
8. M ü l le r  a ls  Beschützer der 

Unschuld. Humor.
9. D ie  W eltabgeschiedenen. 

Dram a.
10. K ä n ig in  des M e e re S . 

Natur.
11. — 14. E in la g e n  u. T o n b itd e r. 

Aenderungen im  P ro g ra m m  vorbehalten.

6. P e te rS  gu ter E in fa ll,  
nödie.

Jeden Mo.üag» Dienstag. Donnerstag und Freitag,
von 4 — 6 Uhr:

Q r o s i s v  l L L N ü l G i *  V o r » s t G l ! u n §
mit sorgfältig zusammengesetztem Programm.

Größtes Film-Verleih-Znstitut,
Filiale Thorn.

Programme in jeder Preislage. —  Auch obiges Programm ganz oder 
teilweise zu verleihen.

T ls i I N r ü v k s  i r t io n n ,
V » « Io p » 1 p a » s o  2 S  —  ^ o l o p k o n  4 0 2 ,

—  F s s t - L s s s n  LU  s i ls n  Q s ls g s n k s i t s n  —
veräen 8aekFxomL88 uvä suverlLsöls der^srioktet.

D ln s r s ,  L o u p s r s  unck s ln r s t n s  p ts t ls n
nreräsn in unä augssr Uem üauss dereitst.

U m  s iL t is e n  2 u 8 p rn ie k  d ib tS t

O v o r A  S r a o l i L i o l L ,  S t a ä t k o e k .
k'rültor ̂ rtu8kok, Ik o rn  uncl Hotel Monopol, vrosctsn.

Ordentliche, saubere

Ausw arte frau
kann sich melden.

K onfitürengefchaft Breitestraße 18.

1
saubere A u fw ä r te r in  für Vormittag  
von sofort gesucht.

L in d e n ltra k e  8 4 » . p t., r

E'f.
fragen in der Geschctftsst. d. „Presse".

anständiges snnges M ädchen  
für alles von sofort ges cht. Zu er 

chäs ' -----------

»««» Mark
vor Bankgeld auf ein Grundstück soforr 
oder später gesucht.

Angebote unter IVL. 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Pr«sse".

c n -
MNvgseiili'ielitiiiigeii

für leckiAe OlKriers, öeamte, ?rivats 
in neureitlicken Normen urici 

vvoklieil russmmenxeslellt.

^Ldlreloliö kötsrsmM.

r. irm m , s»
Lllllsttisoklörki.

Gtiil 11. Msl!ickiiDie deutsche Landeslultur - Gesellschaft 
zu Berlin,

Geschäftsstelle für Lstdeulschland,
übernimmt

Projektbearbeittmg und Allsfülmulg laud- 
und forstwirtschaftlicher Meliorationen und 

Kulturen
aller A rt und eden Umfanges, wie z. B  :

D rä n a g e n , E n l-  und Bew ässernngen. M o o rk rM n re n  A n la g e  von Fis hteichen
Aufforstung usw.

v e rm itte lt M e lio ra tio n S k re d ite , ü b ern im m t W a ld ve rliä n se  nutz jührr  
Bermessnngen aus. Ferner A n fe rtig u n g  von G  tia  h!en auer A rt . . 

anSstt'-rttngrtt usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gkg u eine P.nN bq buh oo 2 M  

M an wende sich an die

Deutsche LanÄeslmlkrr-Wesell"-P» __
sGeschäftsstelle für Oft-DentschlauÄ in r:.

18-28« Mark
suche aus mein Grundstück zur 2. S  eNe 
Dom S  'bsigeber. Anoedote unter 8. Z. 
an dii- G schä tsstelle der „Kresse".'  18-2«
aur sichere Hyiothek oesncht. Angebote 
""ter ZL. 100  an die Geschäftsstelle der 
P  sse'' erbebn.

 ̂ NU; i"ü  ^  "
.!l e-r b u  ̂ - N r /  "N

Der landwirtschaftliches 
Neiterverein Luden krirakr

veranstaltet " "

Leillitllsl Hell ll. i>. Mts.
rm Gasthaus

„ Z u m  deutschen K ro n p rin zen "

sr«be»

U wozu ergebenst einladet
der Vorstand.

UM IM.
glich von 7 U h r a b :

WlikrÄUltk.
Sonntags von 6 Uhr ab.

Golileiler Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
8 Uhr ab:v v »

Zsden Smutag,
4 Uhr ab:von

Hierzu ladet freundlichst ein

N. Mrsuss.
M U - Für Speisen und G e trä n k e  ist 

bestens gesorgt. _____

2. U M  M W » .
Morgln.Zoknabrnd,13.d.Mts.,

vormittags von 10 Uhr ab:

" M G l I Ä G L K v L r .
Es ladet freundlichst einiisrlMsnl lllllmg.
Frische Blut- und 

Leberwurft
nr p s i e h l t

hausfrauenverein,
_____________Coppernikusstr. 14.

Knut«, .Warschauer und 
UUllt.Königsb. Fleck. 

Rathaus-Automat.
Ein inst > euer Planino <Nukba»m>, eine
alte Steiue-Geige. ein altes Tiroler-Cello, 
e n Ruschewey.Tisch. ein Paneel-Plüsch- 
ofa mit Spiegelaufsatz, zwei elegante 

Nußbaum-Bettgestelle, einen schw. großen 
Trumeanx mit Stufe, einen eisernen Geld 
schrant, eine elegante Gastrone. eine 
Flurgarderobe, sowie andere elegante 
Möbel zu verkaufen bei X » k t » n i v > ,  
Heiliaeoeiststrasie 6____________________

« « » c h t  ^

Kl. Ha«»
Preisangabe unter 4V. H .  an die 
Geschäf'sstelle > er „Presse".____________

l - Wöhiiililßsischllll^

4-Z-Nmmer- 
W o h n u n g ,
öglichst mit separaten Eingängen, vom 

1. 4. in der Innenstadt zu m i e t e n  
g e s u c h t

Angebote unter V I. 1 3  an die Ge-
.ch^.L:'.eUe der „Press

W ii i l i i l ls l i i iB l i t t .cktk.

Gut mokl. Ummer,
Gos gegenüber den Reichsbankanlagen. 
billig zu vermieten. Grabeilsir. 10. pt

» l. :!lil«l Ar
stelle der Elektrisch n) zu vermieten.

__<1 t U , Parkstraße 1l.

Lacken,
mit oder o' ne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, belle Lage: vom 1. A pril zu 
vermieten. Meldungen unter LL. 2 0  
an die Ge?chäf!slte!!e der „Presse"^_____

E ne 4-Zilii.-Wohiiilng
(Gos el^ktr. Licht) versetznnoshalber von 
s,ckort zil vermieten. M e llie n ltr . 1 9 t.

!s!lli!!ßk, hkllk ii-ssilllllltlHllllllllllll.
usguß, Waflerleitung u. L'^ube zu ver. 

miAen T s io ru -M o cker. W  esenstr. 3 a.

iAch 3 Blülliki-Vlllilliilig,
Tr.. vom 1. 4. zll nermi' teu

_______ M e llieu tzra lle  57.

Nlodnonoen:
3 Zionuer-Wohnung mit Vorgarten, 
2-Zim m er-Ä'oh u ng mir Housaarten.

M o c k er. B e rg  ratze 57. 
^n n r in' M H  i, e S lro l'attd .^ratze 15 

,sl « f r"„dlrche

^ c r e i l l

Thoru-Mockcr.

Lsilllicklill ökil sZ. !>. Rls..
abends 8 U hr:

Haupt-Versammlung
T  a

bei
g e s o r d n u n g :

Jahresbericht: Rechnnngsbericht; Vor 
standsivahl; Verschiede >es.

Um 7 -2  U y r: Vorstands-SitzuttS
dortselbst."
__________ Der Vorstand.
Zur Aufstcüuttg der Kandidaten 
für die Gencral-Bersammmluttg 

der

werden die voll ähriaen M ilglieder der 
L . Klasse auf

Zslilitllll. illisiiiülllils !! lüir.
in das M ?<»<*?»ii'sche L o k a l, M a u e e  
strafte, einoeladen.Mehrere MitglleVek.

mit leim!. Zndrhär v.

Sonnabend den 13. J a n u a r , 
V otkstnm iicho Borslettnng  

zu halben P re is e n :

ZkriOWiiimiililiil.
S o n n ta g . 14. J a n u a r  1912,

nachmittags 3 Uhr,
bei  h a l b e r ,  K a s s e n p r e i i e n t

Iie Nisler-Airisil.
Abends 7-/2 Uhr (blaues Abonnenrent): 

Zum 3. m ale!
D er S ch lager der S a is o n !

M it  eigenem Personal!

B IM e  M I M .
Glatte und sichere

Toter Weichselarm.
Technische Arbeiten,

Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans Lodaefer,
seit langen Jahren vereidigt beim königl 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziaer Kaufn,annschast für 
M aschinenbau. E lektro tech n ik , M o»  

toren. A u to m o b ile .
—  22iähnge Praxis —  ^

D an zig . Hansaptatz 7, Telephon 133?,'

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrcnzvcreitt.

Sonntag, nachmittags 3 U hr: VersamM« 
tung in der Aula der MädchemMitteb  
schule, Gerechteste 4, Eingang Gersten« 
strafte.
Jedermann ist herzlich eingeladen. ^

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4' ^ U h r: Jugend' 
abt ilung, abends 7 U h r : M itglieder­
versammlung mit Kaffeeelrinken, Pl" 
Person 15 P f . 8' ? U h r : Bibelstunde.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  belM 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 14. Januar, nachmittag* 
4 ' ,  und abends 8 '^  U h r: Evangett- 
sationsversammlung.

Von M ontag den 15. bis einschl. S  nw 
abend den 20. Januar jeden Abeno 
8'  ̂ U h r: Evangelisationsversammlung« 

Jedermann herzlich willkommen.

1 ^ 0 8 6
L 1 !vr.,

,u r  28 .
Ziehung
gewinn i. W . von 10 000 M .
11 Lose für 10 M .,  

und zu haben bet

königl .  L o t t e r i e - E i n n e h me r »
Thorn. Kalharinenslr. 4

Berliner Pserde-Lotterle. 
am 3. und 4. A pril Hauw'

Bmheuteab «Menur 
noch miliMilch!

L .i lv k e ,  Justizanwärter
i^ers. Herr, welcher am Sonnabend A  

Viktoriasaal b. Vergnügen d. Gesellen 
vereins in einem der letzten Tänze an o« 
rechten, nächst der Bühne geleg. L o A  
ein goid. Kettenarmband aufhob und 5. 
einer Dame überreichte, wird gebeten, U  
zu melden Mellienstraße 74. 3, r., ove» 
m der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Portemonnaie
Rodellbohn vmit In h a lt  auf der 

t o r e n  gegangen, 
in der Geschäftsst. d. . Presse

CäaUcher Aalender.

G^n^DeloknuN<> 
ab,ugebeü!

1

1912

S
on

nt
ag

ß

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Januar
14 15 16 17 18
2 l 23 24 25
28 29 30 31 —

Februar — — — — 1
4 5 6 7 8

11 12 13 11 15
18 >u 20 21 22
.5 26 27 28 29

M ä rz — - — — —
i 3 4 5 6 7

10 11 12 13 14

-strafte.

r
s

is

H ie rz u  zw ei B b o  er



Nr. M Chorn. 5onnabend den lZ. Zanuar 30. Zayrg.

i^wettes V!att.)

Abschaffung des lMtspiels der Frei­
lose für die Ztaalstasse bei der 

preußischen klassenlotterie.
Die „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" schreibt: 

lln ter den M itte ilun gen  der Presse über den neuen 
Preußischen S taatshaushaltsetat fü r das Rechnungs­
jahr 1912 befindet sich eicke Nachricht, welche für die 

preußischen Klassenlotterie von erheb- 
Uchem Jnt-eresse jem dürfte. D ie F inanzverwalurng 
yat sich danach, zahlreichen aus den Kreisen der 
Lotterreeinnehlner und der Spie ler an sie heran- 
getrerenen Wünschen entsprechend, dazu einschlössen, 
von der im Sommer d. Js . ab zu spielenden Lot.erie 

sogenannte M i t s p i e l  d e r  F r e i  
 ̂ s u r  d i e  S t a a t s k a s s e  dauernd zu  v e r ­

z i c h t e n .  Dieser Entschluß dürfte der Finanz- 
Verwaltung nicht ganz leicht geworden sein. denn es 
w ird  damrt dauernd auf eine sichere Einnahme von 
rund einer halben M il l io n  aus dem Betriebe der 
S taa ts lo tte rie  verzichtet, um welchen Betrag die 
Ehancen der Spieler sich gleichzeitig dauernd ver­
bessern. Da die Beleuchtung der Maßnahme ohne 
nähere Kenntn is der E igenart der preußischer. 
Klassenlotterie nicht ohne weiteres verständlich ist. 
ser es gestattet, darauf in  folgendem kurz einzu­
gehen. Zum Wesen j e d e r  Klassenlotterie gehört 
es, daß die Einsatzvreise fü r die Lose in  der Regel 
nicht auf einmal für die ganze Lotterie, sondern in 
Teilbeträgen für die mehreren in  dem Lotteriep latt 
vorgesehenen Klassen zu entrichten sind und die Ge- 
winne auf jene Klassen in  der Weise ve rte ilt wer­
ben, daß in den Vorklassen nur ein verhältn ism äßig 
geringer T e il des aus dem Verkauf der Lose er­
zielten Erlöses wieder ausgespielt w ird , während 
oie letzte, die sogenannte Hauptklasse, m it umso 
reichlicheren und namentlich auch m it umso größeren 
wewinnen ausgestattet w ird . Da es hiernach das 
natürliche Bestreben der Spie ler ist. am S p ie l der 
vie besten Gewinnaussichten bietenden letzten Klasse 
leuzunehmen, werden zur ersten Klasse nicht alle 
r^se verkauft, sondern es w ird  ein T e il davon 
zurückbehalten um denjenigen Spielern, deren Lose 
n einer der Vorklassen m it einem Gewinn gezogen 

worden sind und die daher m it ihrem Lose aus dem 
E tte rs p ie l ausscheiden, ein Ersatzlos verabfolgen 
A  können. B e i den Klassenlotterien anderer 
M aaten, die das sogenannte Kauflossystem haben. 
M  dies in  der Rgel in  der Weise bewerkstelligt, 
W  die L o t t e r i e e i n n e h m e r  beim Beginn 

^ e n  Lotte rie  mehr Lose übernhmen, a ls sie 
voraussichtlich abzusetzen in  der 

^ud. Uns diesem Mehrbestand von Losen 
alsdann in  den folgenden Klassen fü r die 

E ^ n e n  Lose Ersatzlose ab, soweit eben ih r V o rra t 
E ri^ 's  ? ^"en A n s p r u c h  auf Verabfolgung eines 
nickt hnt der Spie ler bei diesen Lotterien 
die 6-;^-?"rbL er ein solches, so muß er nicht nur 
dern ^  die bereits gezogenen Klassen, son-
das L n - - v " r  diejenige Klasse entrichten, auf welche 
gäbe a» ^u te t. D ie Lose spielen bis zu ih rer Ab- 
einnebm»»^"EN Spieler fü r Rechnung der Lotterie- 
riannten 2rn Gegensatz zu diesem soge-
K lM e n ^ ° ^ ° s s y s te m  besteht bei der preußischen 
Nach' m °?°r,e  das sogenannte F  r  e i l  o s sy st e m. 
einer System hat der Spieler, dessen Los rn
N e c k t-  vorklassen gezogen worden rst, erneu
loses p  r  u c h  ^  Kerabfolgung ernes Ersatz-
E in r '^ /c h e s  F re ilos  genannt w ird . wer! dafür ein 
zu laufende Klasse, die Frerklasse, nrcht
m ,j^ " 'c h te n  ist; nur die Einsätze fü r die Vorklassen 
ds-r» "-> "°A ezah lt werden. Um nun zur Gewährung 
Di-Inn in  der Lage zu sein, reserviert sich in
aens«ät L o t t e r i e v e r w a l t u n g  einen so- 

ttrreilosbestand von geegnwärtig 32 000 
m tin rÄ k"' der N a tu r der Sache nach nur a ll-

^^^?usaabung an die Spie ler gelangen.
sv ie le^ li» ^? ," noch nickt verausgabt sind,
spr.len sie fü r Rechnung der Staatskasse in  der

die Uinöer »er Zeinde.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

----------------- (Nachdruck verboten.
«22. Fortiehniig.t

E r schrieb daher einen hoffnungsfreudigen 
-orief an seine Agnes, worin  er ihr das befriedi­
gende Resultat seiner Unterredung m itte ilte  
und diese war so entzückt, daß sie m it dem 
Schreiben zur Tante Snsi eilte und sich jauch­
zend an deren Brust warf.

„N un heißt es aber, eine schöne Ausstattung 
in  dieser Ze it fertig zu bringen!" sagte gerührt 
das alte F räu le in, und noch in dieser Woche 
war sie m it dem sich sträubenden Mädchen von 
Laden zu Läden gefahren, in diesen allerhand 
Einkäufe für Agnes Haushalt b e s o rg t.--------

Im  jetzigen Schlosse Sumanows waren seit 
mehreren Tagen alle Vorbereitungen zum w ür­
digen Empfang des neuen Besitzers getroffen 
worden.

Das ganze Herrenhaus war vollständig re­
noviert worden und die m it aller Pracht aus­
gestatteten Gemächer erinnerten in  nichts an die 
früheren Eigentümer. Wehmütig betrachtei-- 
Diktor die lieben Räume, die ihn nun so fremd 
und kalt anblickten und sich so verwandelt 
Hütten wie sein Geschick.
^  Boris, der, an seiner Seite schreitend, das 
innere  des Schlosses einer Musterung unter- 
A>gen hatte, bemerkte die Traurigke it des 
Freundes und öffnete lächelnd die F lügeltür. 
r"e zu der Ahnengallerie führte.

Auf das Höchste überrascht, kaum seinen 
^ugen trauend, gewahrte V iktor, daß diese voll- 
ommen unverändert geblieben war, ja, aus 
eu matten Goldrahmen blickten ihn die ernsten, 

yoheltsvollen Züge seiner Vorfahren an.

Lotterie  m it, und es fallen daher naturgemäß auch 
Gewinne auf sie, welche sich eben bei dem gegen­
wärtigen Stande der Sache auf ruud eine halbe 
M il l io n  belaufen. Irgen d  eine Benachteiligung 
der Spieler lieg t h ie rin  in  keiner Weise. Es tann 
dem Spieler offenbar gleichgiltig fein, ob die Ge­
winne, welche auf die notwendig zu reservierenden 
Ersatzlose fallen, bis zu ih re r Verausgabung von 
der Staatskasse oder aber von den Lo tte rie­
einnehmern vereinnahmt werden. Streng genommen 
muß ihm sogar das erstere l i e b e r  sein, w e il die 
Gewinne auf diese Weise der Allgemeinheit, d. h. 
der Gesamtheit aller Steuerzahler, wieder zugute 
kommen. Auch werden bei dem Hreilossystem er­
hebliche Beträge an Spesen (Reichsstempelabgabe, 
Schreibgebühr des Einnehmers, Gewinnabzuge für 
den S taa t und den Einnehmer, dem Spie ler erspart 
und zur reichlicheren Ausstattung der Hauptmasse 
m it Gewinnen verwendet. Dieser Sachlage unge­
achtet ist in  letzter Z e it in  weiteren Kreisen der 
Spie ler eine lebhafte Unzufriedenheit über das 
M itsp ie l der Freilose zutage getreten und durch die 
Kenntn is von vereinzelten größeren Eew in- en, dre 
auf die Staatskasse gefallen sind. geschärt worden. 
D ie F inanzverw altung Hai sich unter diesen Um­
ständen wohl auf einen praktischen kaufmännischen 
Standpunkt gestellt, von dem aus es angezeigt ,st. 
auch weniger begründeten Klagen der Käufer nach 
Tunlichkeit Rechnung zu tragen. Es darf daher 
wohl erwartet werden, daß ih r Entschluß, der, wie 
sckon bemerkt, die Einnahmen aus der Lotterie ver­
m indert und die Gewinnchancen der Spie ler ent­
sprechend erheblich steigert, den B e ifa ll der Spieler 
finden und unserer altbewahrten, auf den solidesten 
Grundlagen ruhenden S taa ts lo tte rie  neue Freunde 
zuführen w ird.

Parlamentarisches.
Die Parteien des Abgeordnetenhauses 

haben zurzeit folgende Stärke, Konservative 149. 
Freikonservative 62. N a tiona llibe ra le  63. fortschritt­
liche Volksparte i 36. Zentrum  103, Polen 15, So­
cialdemokraten 6, Fraktionslose 4. E r l e d i g t  sind 
3 Mandate, nämlich 2. Posen, bisher von T il ly  
(kons): 2. B e rlin , bisher D r. Gerschel ( V v ^ :  1. 
F rankfu rt a. O., bisher D r. von Voß (kons.) W äh­
rend der Vertagung des Abgeordnetenhauses sind 
außer diesen 3 Mandaten noch 11 weitere Mandate 
neu besetzt worden. I n  4. V reslau wurde D r. Ch­
lors. dessen M andat fü r ungü ltig  erklärt war. w ie­
der gewählt, fü r die infolge Beförderung erlosche­
nen M andate in  3. Broinberg, bisher Lusenskv 
(n t l. )  und 3 Aurich. bisher D r. Lotz (frks.). w u r­
den neu gewählt die Abgeordneten D r. Levy (n t l.)  
und K le ine (kons.). D ie verstorbenen Abgeord­
neten Borgmann (S o z ), 5. B e rlin , v. Negelein 
(kons.) 10. Kassel. Rernicke-Mansfeld (kons.) 
5. Merseburg. D r .  H aarm ann-W itten (n a tl.) . 12. 
Arnsberg. Kirsch-Düsseldorf. (Z tr .) .  E le im , (n t l. ) ,  
7. Kassek, Iunkhenn-Hanau. (n t l. )  14. Kassel, wur> 
den ersetzt durch die Abgeordneten Vorchardt. D r. 
Vredt. v. Hassel, Knupe. D avid (Düsseldorf), N ö ll, 
W ohlfahrt. Durch diese Nachwahlen sind in  der 
Stärke der P arte ien zwei Änderungen eingetreten. 
Der W ahlkreis 3. Aurich ging aus dem Besitz der 
Freikonserv-uiven in  den Besitz der Konservativen 
über. der W ahlkreis 7. Kassel, der bisher durch 
einen N ationa llibe ra len  besetzt war, w ird  jetzt von 
einem Fraktionslosen vertreten.

koloniales.
Die Einnahmen der Ufambarabahn in Deutsch- 

Ostafrika im  ersten halben Ja h r (A p r i l b is  Sep­
tember, l911 betragen 640 466 M ark : davon
149 317 M ark  aus dem Personen-, 475 606 M ark 
aus dem Güterverkehr. D ie Ausgaben in  derselben 
Z e it betrugen 383112 M ark — 60 Prozent der E in

I n  heftiger Bewegung hatte er Sumanows 
Hund ergriffen und diese w ortlos in  heißem 
Danke gedrückt.

Der junge Russe war aus dem Zweikampfe, 
welcher an einer entlegenen Stelle des Stadr- 
wäldchens um sieben Uhr morgens stattfand, 
ohne die geringste Verletzung hervorgegangen'

Zingenburg hatte eine ziemlich schwere V er­
wundung am rechten Arme davongetragen, die 
ihn nach dem ersten Kugelwechsel sofort 
kampfunfähig machte.

V ik to r hatte B o ris  als Sekundant gedient, 
während bei dem jungen O ffiz ie r dessen Regi­
mentskamerad Oberleutnant von Miskowitz 
als solcher fungierte.

Zingenburg mußte einen längeren Urlaub 
nachsuchen, um seinem blessierten Arm  die nö­
tige Pflege angedeihen zu lassen. E r weilte seit 
mehreren Wochen daheim in  S., wo seine 
M u tte r, einen Vater hatte er seit mehreren 
Jahren nicht mehr, ansässig war.

Der alten würdigen M atrone, sowie seinen 
Bekannten gegenüber hatte er einen Sturz m it 
dem Pferde als Ursache seiner bedeutenden Ver­
letzung angegeben. Die alte Baron in  war auf 
das heftigste erschrocken, a ls  ih r Sohn in be­
denklichem Zustande zuhause angekommen war 
und die zärtlichste Liebe und Besorgnis, m it 
welcher sie sich der Pflege des jungen'O ffiz ie rs 
hingab, war in der Ta t rührend.

M it  dankerfülltem Blicke hatte derselbe die 
zarte, aristokratische Gestalt der M u tte r ver­
folgt, die unablässig um ihn bemüht, jede an­
dere H ilfe eifersüchtig von sich wies. Niemand 
durste m it rauher Hand den verwundeten A rm  
ihres Lieblings berühren.

nahmen, der Überschuß also 257354 M ark. I n  der- B e i g e l e g t e r  S t r e r k  W ie  dre Drrektron 
selben Z e it des Jahres 1910 betrugen die Ein-^ der Aktrengesell,chaft fü r Fabrrkatw n von Ersen- 
nahmen 582 604 M ark  (133117 M ark  und 438126 bahnmaterral zu E o r l i t z  m it te ilt  haben vre Ver- 
M ark), die Ausgaben 316 775 M ark — 54 Prozent. Handlungen^ m it dem Arbe,terausschuß^ des^W erk^ 
der Einnahmen, der Überschuß 265 829 M ark. Die
Einnahmen aus dem Verkehr sind also gestiegen, 
die unerhebliche Abnahme des Überschusses gegen 
das vorige Jah r findet ihre E rklärung in  der etwas 
stärkeren' Steigerung der Betriebsausgaben.

Der italienisch-türkische krieg.
I n  T r i p o l i s ,  A inzara, T ad ju ra  und Homs ^  

herrscht nach der „Agenzia S te fan i" vollständige 
Ruhe. Z u r Aufklärung ausgesandte Flugzeuge, - 
K ava lle rie  und Nachrichten von Kundschaftern be­
stätigen, daß Gruppeki von Arabern sich in  B ir  el 
T urk i, S uan i ben Aden. Fonduk den Eafchir, B ir to -  
bras und W aLirubra  befinden. Reguläre türkische 
S tre itkrä fte  sollen zwischen diesen Gruppen ve rte ilt 
fein. Das türkische Kommando befinde sich in  
S uan i ben Aden.

Zur Lage in China.
Die Meldungen über das russische Vorgehen in 

der Mongolei erregen in Japan nur geringes I n ­
teresse, da ein solcher Schritt erwartet wurde. Das 
unabhängige B la tt „Asahi Schimbun" erklärt, das 
Vorgehen sei auf die äußere Mongolei beschränkt 
und berühre Japan nicht, während die Mongolen 
selber aus einem russischen Protektorat Nutzen 
ziehen würden, überhaupt legt die Tokioer Presse 
der Lage in der Mongolei keine Bedeutung bei und 
wartet aus Meinungsäußerungen aus dem japa­
nischen Ministerium des Äußern. — Dagegen besagt 
eine Reutermeldung aus Tokio: Die Meinungs­
äußerungen der japanischen Presse stimmen darin 
überein, daß das russische Vorgehen in der Mon­
golei die Theorie von der territorialen Unverletz- 
lichkeit Chinas, besonders bezüglich der äußeren 
Provinzen, zerstört. Es wird ferner darauf hinge­
wiesen. daß das russische Vorgehen unvermeidlich zu 
einem Wechsel in der Politik der Mächte und zu 
ähnlichen internationalen Unstimmigkeiten führe, 
wie seinerzeit bei dem Vorgehen einzelner Mächte 
in Tibet, Pünnan und anderswo. Die Zeitungen 
fügen hinzu, aus der Tatsache, daß die Mächte jetzt 
keinen Einspruch erhoben hätten, folge nicht, daß sie 
das russische Vorgehen billigten, sie wollten sich viel­
mehr nur freie yand für die Zukunft vorbehalten.

Es scheint nun doch, daß die Mandschu-Dynastie 
abdanken werde. Die Führer der Revolution sollen 
bereit sein. ihr für diesen Fall einen ehrenvollen 
Abgang zu sichern. Der Kaiser soll ein reiches 
Jayraeld erhalten; es soll ihm überlassen sein, in 
Dschehol oder im Pekinger Sommerpalast zu 
wohnen, und er soll mit all den Ehren behandelt 
werden, die einem fremden Herrscher zukommen. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die Mandscbus 
nebmen werden, was sie bekommen können, da ihre 
Position ja doch nicht zu behaupten ist.

und den Vertretern der ausgeschiedenen Lackierer 
und Anstreicher zu einer E in igung geführt, sodaß 
seitens der genannten Gruppen am M ontag, den 
15. d. M ts .. die A rbe it wieoer aufgenommen wer-, 
den w ird .

M i t  d e m  E i s e n b a h n e r  s t r e i k  i n  A r ­
g e n t i n i e n  beschäftigte sich ein M in is te rra t unter 
dem Vorsitz des Präsidenten Samez Pena. Es 
wurde beschlossen, die Eisenbahngeselllchaften zeit­
w e ilig  von ihren Verpflichtungen zu entbinden und 

zü ermächtigen. Ersatzmannschaften einzustellen, 
selbst wenn diese nicht Den sonst gestellten Be­
dingungen entsprächen. D ie städtische Garnison 
w ird  verstärkt werden. D ie Personenzüge verkehren 
in  beschränkter Z ah l und bewältigen den Verkehr 
nach Möglichkeit. D ie Lokomotiven werden te i l­
weise durch Vahningenieure und Inspektoren ge­
st-hrt.

M i t  Rücksicht auf Die Inanspruchnahme der 
G eldm itte l der allgemeinen Eewerk chaftsverbande, 
die durch die V a ü m w o l l - A u s s p e r r u n g  i n 
E n g l a n d  und andere Arbeiterbewegungen hervor- 
gerufen worden ist, hat die Le itung der Gewerk­
schaften in  einer am Donnerstag in  L o n d o n  ab­
gehaltenen Versammlung beschlossen, Die Beitrage 
der den Gewerkschaften angehörenden A rbe ite r auf 
das Doppelte zu erhöhen. D ie Aussperrung beginnt 
bereits, in  den von ih r betroffenen Gebieten N ot 
hervorzurufen. Mehrere größere Baumwollspinne­
reien wurden am Donnerstag geschlossen.

Arbeiterbewegung.
Auf Veranlassung der s t r e i k e n d e n  b e l ­

gi schen K o h l e n a r b e i t e r  im Gebiete von 
M o n s  wird eine E i n i g u n g s k o m m i s s i o n  
von fünf Personen, oer unter anderen der Kammer­
präsident angehört, eingesetzt werden, um die 
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern zu schlichten. Die Lage der Industrie 
fängt nämlich nachgerade an. sehr mißlich zu wer­
den. da in vielen Betrieben der Kohlenvorrat 
knapp geworden ist. Es sollen jetzt nach Blätter­
meldungen 30 099 Bergarbeiter im Streik stehen; 
die Ruhe ist trotz oer Erregung nirgends gestört 
worden.

I n  Zingenburgs Herzen hatte erst heftiger 
Zorn gegen den M ann getobt, dem er im 
Kampfe gegenüber gestanden, welcher ihn in 
seiner Großmut verschont und ihm. dem schnei­
digsten O ffiz ie r des Regiments, nur einen 
kleinen Denkzettel am Arm  beigebracht hatte, 
der ihn leider verhindert, den verhaßten Ne­
benbuhler unschädlich zu machen. E r hatte sich 
herabgelassen, sich m it dem fremden, unbekann­
ten Menschen zu schießen, der es gewagt, sich 
zwischen ihn und sein Glück zu drängen, und 
nun hatte dieser ihn aus dem Wege geräumt, 
statt, wie er gehofft, jenen aus Magdalenas 
Nähe zu bannen. Doch nach und nach besänf­
tigte sich sein erst so heftiger Zorn und er ge­
stand sich, daß er den jungen M ann eigentlich 
ohne allen Grund und ohne die geringste U r­
sache beleidigt und beschimpft hatte, einem 
Verdacht Ausdruck gebend, zu welchem er nichi 
die kleinste Berechtigung hatte.

I n  seinem Gemüt war eins A r t  Beschä­
mung aufgetaucht, über die er sich gründlich 
ärgerte und die er vergebens zu unterdrücken 
suchte; sie war es jedoch, die ihn veranlaßte, von 
einer neuerlichen Forderung, die er sich fest 
vorgenommen, Abstand zu nehmen. —  W äh­
rend seiner Krankheit, die ihn erst ans Bet: 
und dann an das Zimmer fesselte, hatte die 
M utte r seine Langeweile durch Vorlesen zu 
verkürzen getrachtet: jetzt saß er meist auf der 
Chaiselongue a n  Fenster seines Schlafzimmers 
hingestreckt und blätterte zerstreut in einigen 
neu erschienenen Journalen.

So hatte er auch heute seinen gewohnter 
Platz inne. Das Fenster war weit geöffnet und 
die milde FrühUngssonne sandte ihre S trahlen 
in  das weite, freundliche Gemach.

Provinzial Nachrichten.
i. Culmsee, 11. Januar. (Orgelumbau. Basar.) 

In  der hiesige» kalholtzchen Psairkirche ist die Orgel 
»ollständig umgebaut und pneumaliich eingerichtet 
worden. Heute iand durch den Domorganisten Her» 
inanncsyk aus Pelplin die Abnahme der Orgel statt.— 
Eine am Sonntag im Hotel „Konkordia" stattgesundenc 
Wohltätigfeitsvorstellung zum besten der hiesigen grauen 
Schwestern erzielte einen Reingewinn von über 590 
Mark.

s Briesen, 11. Iannar. (Sladtverordneiensitznng. 
Frone,werem.) I n  der gestrige» Sitzung der Stadt­
verordneten berichteten Stadtoerordneleiivorsteher Dr. 
Hopma»» lind Bürgermeister Dr. Kiomsaß über die 
städtischen Geschälte im vergangene» Jahre. Der 
Bürgermeister verlas ein Dankschreibe» des »ach Rasten» 
bnrg verzogene» Superintendenten Doiiva sür seine 
Ernennung z»ni Ehrenbürger und berichtete über den 
Ostkanal; ferner teilte er mit, daß der katholische Frauen» 
verein 100 Mk. sür den städtische» Siechenhausbansonds 
gestlstel Hai. Zum Stadlverordnelenvorsteher wurde 
Medizinalrat Dr. Hapinann, zu seinem Stellvertreter 
Kansmatin Waldemar B iien, zum Schlistsnhier Kreis- 
aiislchtibassistent Lemke, zum stellvertretenden Schritt» 
sühier Nentmeister Bernhard gewählt. Die Hunde» 
tleiierotdüttng wurde genehmigt. Die Steuer ist auf 
10 Mark jährlich sur jede» Hund erhöht; sür 1 oder 3 
Hunde aus einzeln bctegenen ländlichen Gehösien wird 
eine Hundesteuer nicht ««hoben, sür dc» dritten und 
jeden wciieien Hund 5 Mark. Die vom Magistrat vor­
gelegte Oidiimig sür die Kanalisation der Stadi Briesen 
wurde ebensalls genehmigt, jedoch mit mesenllichen 
Änderungen hinsichtlich der Ausbringung der Kosten. 
Es sollen 5000 Mark jährlich vorweg aus den städti­
schen Haushaltsplan übernommen werden; ferner wer­
den die übeischnsse des städtischen Wasserwerks in einer 
alljäh,lich zu bestimmende» Höhe in Anspruch ge- 
nominen; der Rest wird durch eine in Prozenten des 
Gebändesteuerttutznngsniertes alljährlich sesiziisegeiide 
Gebühr ausgebracht. Da der Magistrat mit der Über- 
nähme von 5000 Mark jäh, lich ant den Haushaltsplan 
nicht etnoerslanden ist, wurde eine Kommission zur 
Heibeisührnng einer Einigung gewählt. Der Gehalts-

Am Fensterbrett duftete ein Sträußchen 
von Veilchen und Maiglöckchen, das, sowie an­
dere Frühlingsboten ihm von einer ihm unbe­
kannten H-and gespendet, von ihm am Boden 
seines Schlafzimmers seiner Rekonvalenszenz 
liegend gesunden wurde.

E r war über Liesen seltsamen Gruß von 
irgend einer ihm wahrscheinlich unbekannten 
Person nicht wenig erstaunt und die eigen­
tümliche Weise, auf welche ihm dieses Zeichen 
eines regen Interesses verehrt wurde, erweckte 
seine Neugierde.

Seine Gemächer befanden sich im  Parterre 
der V il la  und er nahm an, daß die Sträußchen 
von der Straße her ihm in  das Zimmer ge­
worfen wurden. Vergebens zermarterte er sictz 
fern H irn , wer der Spender oder die geheim­
nisvolle Spenderin, welche letztere Annahme 
ihm lieber war und natürlicher erschien, wohl 
sein Mochte. Von seinen Bekannten, deren er 
infolge seiner fast steten Abwesenheit nur we­
nige besaß, konnte es niemand sein. E r wußte 
keine Dame, die ein Interesse an ihm nehmen 
würde oder sich solchen Scherz erlaubt hätte.

Und nun gar jetzt, wo er m it keinem 
Schritt das Haus verlassen konnte und außer 
seiner M u tte r und den Domestiken in  keinerlei 
Berührung m it Menschen gekommen w ar!

D ie Straße, in  der sich die V illa  befand, w a r 
nicht b re it und die andere Seite derselben 
nahm ein düsteres Klostergebäude m it dem an­
schließenden weiten Garten ein.

E r war kein besonderer Blumenfreund und 
würde die zarten Gaben in  anderem Falle 
kaum eines Blickes gewürdigt haben, doch die 
sonderbare Weise, aus welche er sie erhielt, war 
wirklich mysteriös; seine Phantasie begann



LiriHrffenmg des Kassengehrlfen Klempahn und seiner 
festen Anstellung vom 1. Januar 1914 ab wurde zuge­
stimmt und der in Einnahme und Ausgabe mit 6300 
Mark abschließende Haushaltsplan der Stadtspartaste 
für 1912 genehmigt. Schließlich genehmigte die Ber- 
sammlung den Verkauf einer 5—6000 gm großen 
Fläche des städtischen Ziegeleiplatzes an den Schuloerein 
zum Preise von 1,50 Mark sür das ym. — In  der 
heutigen Hauptversammlung des hiesigen Vaterländi­
schen Kreis-Franenvereins wurden in den Vorstand 
Frau Landrat Volckart (Vorsitzern,), Frau Medizinalrat 
Dr. Hopmann (Stellvertretern,), Frau Rittergutsbesitzer 
Matches-Nielub, Frau Gutsbesitzer Fischer-Wimsdorf, 
Frau Brauerelbesitzer Bauer, Frau Uhrmacher Call- 
mann, Frau Hotelbesitzer Hellwich, Frau Pfarrer 
Habicht, Frau Kaufmann Kohlberg, Frau Bürgermeister 
Klomsaß, Landrat Voikkart (Schriftführer) und Rendant 
Jonas (Schatzmeister) gewählt.

* Hohenkirch, 11. Januar. ( In  der Sitzung des 
landwirtschaftlichen Vereins) hielt Dr. Thurun, Lehrer 
an der landwirtschaftlichen Winterschule in Schmisse, 
einen Vortrag über Saatenbauversuche und Sorten- 
auswahl bei Getreide. Von Roggen sind der Pettkuser 
und Altpalleschker für unseren Boden die ertragreichsten 
Sorten. Eppweizen ist für Rost sehr empfänglich, liefert 
aber gute Erträge und ist der winterfesteste. Kriewener 
104 übertrifft bei weniger Wintersestigkett den ersteren 
im Ertrage. In  Gersten sind für leichten Boden und 
wenig Niederschlüge Kammgerste, für schweren Boden 
und reiche Niederschlüge Schwanhals- und Goldtropf- 
gerste zu empsehlen. In  Hafer liefern Böslers Nr. 2 
und der Struwesche aus schwerem Boden und viel 
Feuchtigkeit hohe Erträge. Anspruchslos, also für leichten 
und trockenen Boden sind Lentowitzer und Ligawo- 
Hafer sehr geeignet. Eine Anfrage aus der Versamm­
lung, welches die beste Düngrrstrenmaschine sei, wurde 
allseitig dahin beantwortet, daß die „Westphaiia" sich 
von allen Systemen als die einzige brauchbare bisher 
erwiesen habe.

* Hohenkirch, 11. Januar. (Kriegerverein. Sani- 
kätskolonne.) In  der Generalversammlung des Krieger­
vereins in Kiesiingswoide unter Vorsitz des Herrn 
Lehrer Miethe wurden als erster und zweiter Vorsitzer 
Lehrer Miethe und Gastwirt Beutshansen-Kieslings- 
walde, erster und zweiter Schriftführer Ansiedler Hern 
rich Müller und Schmledemeister Bergmann-Kteslmgs- 
walde, erster und zweiter Kassensührrr Besitzer Lrpke 
und Besitzer Schönseld-Braunsselde, als Beisitzer Koru 
und Rentier Farchmin gewählt. Zwei Kameraden 
wurden neu ausgenommen. Kaisersgebnrtstag wird am 
9. Februar mit theatralischen Aufführungen und Tanz 
im Dereinssaal festlich begangen werden. — Herr 
Schiedsmann Dombrowski in Piwnitz übergab der 
Sanitätskolonnenkoste aus einem Bergleichstermin den 
Sühnebetrag von 3 Mark.

Errlm, 9. Januar. (Die Kirchenvorstands- 
wählen) der hiesigen katholischen Gemeinde sind 
von der Kirchenbehörde zu P e lp lin  sür ungiltig 
erklärt worden. Bei der W ahl fielen die bisheri­
gen gemäßigten Kandidaten infolge Agitation der 
radikalen Parte i durch; ebenso auch der einzige 
deutsche Kandidat.

Lulmer Stadtnlederuirg, 10. Januar, (über- 
fall.) Am 7. Januar abends wurde der erwach­
sene Sohn des Kätners Jakob Görtz aus Pod- 
witz, der sich m it seiner Schwester auf dem Heim­
wege befand, von 2 halbwüchsigen Burschen an- 
gerempelt und ihm zwei Stiche m it einem Messer 
in Kops und Schläfe beigebracht, die jedoch durch 
den H ut abgeschwächt wurden. Die Burschen wnr- 
den gleich nach der T a t durch den Gendarm P i- 
krön hierselbst festgestellt.

Schwetz, 10. Januar. (Bei der heutigen 
Treibjagd in Schönau) wurden von 20 Schützen 
127 Holen geschossen. Nach der Jagd wurden die 
70 Treiber im Mettnerschen Lokale m it Speise 
und Trank bewiitet.

Rosenberg, 10. Januar. (Entflohener S trä fling .) 
Der A rtist August Brumbach aus B erlin , der zurzeir 
hier eine Gefängnisstrafe verbüßt, sollte vorgestern 
nach T h o r n  transportiert werden. Auf dem 
Bahnhof Thorn gelang es dem Gefangenen, dem 
Beamten im dichten Gedränge zu entweichen. B is ­
her ist es nicht gelungen, des Flüchtlings habhaft 
zu werden.

Riesenburg, 10. Januar. (Personalien.) Versetzt 
ist der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr GöS von 
hier nach dem Gymnasium in Konitz. An seine 
Stelle t r i t t  Herr Dr. Eberhardt vom Gymnasium 
in  Thorn.

Niesenburg, 10. Januar. (Umwandlung der Re­
alschule in ein Realprogymnaüum.) Der Unter- 
richtsminister hat angeordnet, daß die hiesige königl. 
Realschule in  ein Nealprogymnasium umgewandelt 
w ird. Zu Ostern 1912 w ird zunächst in  der llttte r- 
Tertia  m it dem Lateinunterncht begonnen werden.

bereits die abenteuerlichsten B ilde r auszu­
malen und die anonyme Spenderin nahm 
immer mehr eine bestimmte Gestalt an, bis st- 
schließlich Magdalenas Züge trug ! Doch nein, 
dies war ja  ein D ing der Unmöglichkeit! rê  
flektierte er.

Dem ungeachtet nahm er die kleinen 
Sträutzchen stets vom Boden au f und stellte sie 
sorgfältig ins Wasser. E r hatte sich schon osr 
im  Nebenzimmer verborgen und hoffte jene 
Person zu ertappen, welche die Blumen in  sein 
Z imm er warf, doch immer vergebens; diele 
mußte also ganz genau von seiner An- u iw  
Abwesenheit unterrichtet sein.

Meist während er im Speisesaal an der 
Seite seiner M u tte r saß, und bevor er in  sein 
Schlafzimmer zurückkehrte, geschah die heim> 
liche Bescherung. E r trug noch immer den 
A rm  in  der Binde und mußte die linke Hand 
zum Gebrauche gewöhnen. So g r iff er m it der 
ungeschickten Linken nach der Elasvase und sog 
den lieblichen D u ft der Blümchen e in .. Das 
Jou rna l hatte er längst beiseite gelegt, da er 
des vielen Lesens müde geworden und, den sich 
im  Plafond ringelnden Rauchwolken seiner 
köstlichen Havanna träumerisch nachblickend, 
dachte er an Magdalena.

Ob diese wohl eine Ahnung davon hatte, 
daß er fü r sie hatte bluten müssen! Einen 
Augenblick lag er still da, dann richtete, er sich 
auf, um seinen Ruheplatz zu verlassen; er 
mußte sich ein wenig im Sonnenschein im G ar­
ten ergehen. Z u fä llig  siel sein Blick auf ein 
gegenüberliegendes Fenster in  dem Kloster» 
gebäude.

Tuchel, 8. Januar. (Eisenerzfunde.) Der 
Mühleribesitzer Iw icki fand in seinem Acker schwe­
res Gestein; ein Sachverständiger aus Breslan 
erklärte die Masse als Eisenschlacke. Die Unter­
suchungen ergaben Lager von dieser Schlacke nur 
im Ta l. Der Geschästsmann schloß gleich m it I .  
ab, und zwar hat das Schürsrecht die Eisengieße­
rei Bloch in Breslan erworben. I m  M ärz  w ird 
m it den Arbeiten begonnen.

Tuchel, 10. Januar. (Großer Brand.) Heute früh 
brannte es in der alten Pfarrstraße bei dem Fett­
viehhändler M atth ias Thiede. Da an. ein Löschen 
wegen der großen Kälte nicht sogleich gedacht wer­
den konnte, wurde das fast neue Wohnhaus voll­
ständig eingeäschert. M itverbrannt ist sämtliches 
Inventar. Nicht weniger als vier Familien haben 
nur m it knapper Not das Leben gerettet. Der 
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu 
beschränken, während das angrenzende Haus des 
SLellmachermeisters Vonna arg mitgenommen 
wurde. Der beträchtliche Schaden ist nur teilweise 
durch Versicherung gedeckt. Die Entstehungsursache 
ist unbekannt, man nimmt an. daß die Räucher­
kammer schadhaft gewesen ist. Nach einer späteren 
Meldung sind auch d ie  b e i d e n  N a c h b a r ­
h ä u s e r  ein Raub der Flammen geworden. Da 
das Master in den Löschgeräten gefriert, so kann dem 
Feuer wenig entgegengetreten werden. Es droht 
Gefahr, daß der Brand noch weitere Ausdehnung 
annehmen w ird.

Dt.-Eylau, 9. Januar. (D is „Liedertafel") wählte 
in den Vorstand: Buchhändler Noßleit und Gerichts­
sekretär Nickel zu Vorsitzern. Pentier Noßleit zum 
Schatzmeister, Kämmereiassistent Lemcke und 
Bureauvorsteher Satzel zu Schriftführern. Waffen­
meister Giese. Malermeister Sänke und Möbelhänd­
ler Vlendzke zu Vergnügungsvorstehern, Ofen- 
fabrikant Dziomva zum Vuchwart. Lehrer W o lf­
ram und Vorn zu Dirigenten. Kaufmann Fischer 
und KonditoreiLesitzer Hägner zu Vertretern der 
passiven M itglieder. Fünf fleißigen Sängern w ur­
den Sängerpreise überreicht. Ferner wurde ein 
EhrenraL von fünf M itgliedern gebildet und be­
schlossen, in jedem M onat einen heiteren Abend 
stattfinden zu lasten.

Marienrverder, 10. Januar. ( I n  der heutigen er­
sten Stadtverordnetensitzung) dieses Jahres w ur­
den in das Bureau der Versammlung wiederge­
w ählt die Herren Profestor Dr. Nosenstock zum 
Stadtveroronetenvorsteher. Justizrat Dr. Schcock zu 
dessen Stellvertreter. Regierungssekretär Herrmann 
zum Schriftführer: neugewählt wurde Herr Z iv i l­
lehrer EverL von der Unteroffizierschule zum stellv. 
Schriftführer. An die Sitzung schloß sich ein ge­
mütliches Beisammensein von Magistrat und S tadt­
verordneten in Hintz Hotel.

MarienLurg. 1V. Januar. (Gedenkfeier Friedrich 
des Großen.) I n  einer heute Abend unter Vorsitz des 
Bürgermeisters Vorn stattgefundenen Versammlung 
sämtlicher Jnnungsvorsitzer und Vereinsvertreter 
wurde über die Feier Friedrichs des Großen Be­
schluß gefaßt. Danach versammeln sich die T e il­
nehmer am 24. Januar, abends 6l4 Uhr. in der 
Testensdorfer Straße, um dann unter V o ran tritt 
der M ilitärm usik durch Langgaste, Neuer Weg nach 
dem Denkmal des alten Fritz zu marschieren. Die 
Fleischerinnung w ird in altdeutschen Trachten zu 
Pferde den Zug eröffnen; auch sämtliche Ordner des 
Zuges und die Gendarmerie werden beritten sein. 
600 Fackelträger werden im Zuge marschieren. Nach 
der Kranzniederlegung am Denkmal des alten 
Fritz bewegt sich der Fackelzug durch die Stadt nach 
dem Fleischerfelde, wo die Fackeln zusammengewor­
fen werden und sich der Zug auflöst. Darauf w ird 
im Eeselllchaftshause die Feier fortgesetzt. Die Fest­
rede hält Landrat Hagemann.

P r. Stargard. 9. Januar. (Verurteilung wegen 
Preßbeleidig'ung.) I n  der gestrigen Strasrammer- 
verhandlung gegen den Redakteur Vincent Skro- 
balski des..Pielgrzym" in Pe lp lin  wegen Beleidi­
gung des Vikars Aeltermann-Pr. Friedland durch 
eine Notiz in Nr. 111 vom 16. September v. Js. 
erkannte das Gericht auf 300 Mark Geldstrafe.

Dirschau, 10. Januar. ( I n  der heutigen S tadt­
verordnetensitzung) fand die Einführung und Ver­
pflichtung der neugewählten Magistratsmitglieder 
Rentier Mestel, Bankvorsteher Götz und Rechtsan­
w a lt Menzel sowie der zwöls neugewählten S tadt­
verordneten statt. I n  das Stadtverordnetenbureau 
wurden gewählt: Direktor Raabe 1. Vorsteher. 
Justizrat Hähne 2. Vorsteher, Stadtsekretär Deutsch- 
Lein und Zimmermann. Schriftführer. Beschlossen 
wurde die Hergäbe eines Spielplatzes zur Jugend­
pflege, wozu aus staatlichen Fonds 3700 Mark be­
w illig t sind. Der Kostenanschlag zur Henichtung be­
trägt 6900 Mark.

Träumte oder wachte er? E in  reizender, 
rotblonder Lockenkopf m it großen, hellbrau­
nen von dunklen Wümpern umsäumten K in ­
deraugen erschien zwischen den schneeigen 
Spitzengardinen und verschwand blitzschnell, als 
er sich entdeckt sah. Entzückt stand er einen 
Augenblick da, noch immer hinüberstarrend, als 
hätte ihn ein to lle r Spuk genarrt. Sollte dies 
die Blumenspenderin gewesen sein? E r fühlte 
sich beglückt bei diesem Gedanken; noch einmal 
mußte er das liebliche Antlitz  schauen und tra r 
rasch in  das Zimmer zurück, sich h inter einer 
Portie re  verbergend. Seine Geduld war be­
wunderungswürdig. Beinahe 10 M inu ten  
stand er in  seinem Versteck, das gegenüberlie­
gende Fenster nicht aus dem Auge ltssend. Hier 
und da bewegten sich die Gardinen desselben 
und ein leises Kichern, wie von einem unsichre 
baren Kobolde, tönte an sein lauschendes Ohr.

Es waren also -mehrere Personen, wahr­
scheinlich junge reizende Mädchen, in  diesem 
düsteren, stillen Gebäude verborgen. —

„W a rte t ih r Schelme, ich w ill  Euch schon in  
die Falle locken!" Lachte er und zog den ihn 
verbergenden Vorhang fester zusammen.

Die frommen Schwestern drüben hatten eine 
A r t  In s t itu t  oder Pensionat unter ihrer Leitung 
und fanden hier nur gut situierte, meist aus 
ALelskreisen stammende junge Damen Aus­
nahme bei denselben.

E in  leises Geräusch wurde jetzt vernehmlich 
und ein kleines D-eilchenbukeLt flog auf das 
Parkett des Zimmers. M it  zwei Sprüngen 
war er am Fenster und sah die Gestatt

KarLhans, 9. Januar. (Verkauft) hat 
Ziegeleibesttzer Wirrtet iu Kahlbnde sein Ziegelei 
gruudstück mit Ringofen tür 131 000 M ark an 
einen Herrn aus Ostpreußen. Die Übergabe er­
folgt am 15. Januar.

Karthaus, 10. Januar. (Der Kaiser) hat der 
Schneiderin Auguste Kusche! iu Polleuschm Ab­
bau, Kreis Kalthaus, eine Nähmaschine als Ge­
schenk überwiesen.

Danzig, 11. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz traf heute siüh kurz nach 7 Uhr auf 
dem Hanptbahnhof in Danzig ein und begab sich 
sofort im Automobil nach seiner V ilta  iu Lang- 
snhr. Die Taufe des jüngsten Prinzen sott am 
28. Januar stattfinden. I u  Berlin  hat der Krön- 
prinz den Schueefall zum SchneeschuhfporL im 
Tiergarten benutzt. Aus Schneeschuhen, vor die 
ein von ihm gelenkter Schimmel gespannt war, 
eilte er durch den verschneiten P a tt. I n  Deutsch­
land ist diese A rt von S port immer noch ziemlich 
selten. I n  seinem Gepäck, das er nach Danzig 
brachte, jührte der Kronprinz eine große Menge 
Wintsrsportgeräte aller A rt mit, wie Bobsleigh, 
Rodelschlitten und Skier, da er auch in Danzig 
dem Wintersport huldigen w ill, wozu sich aus den 
bewaldeten, m it Schnee bedeckten Höhen lind T ä ­
lern zwischen Langfuhr nud Zoppol günstige Ge­
legenheit bietet. Am 23. Januar Lr.fft der Kron­
prinz wieder in B erlin  ein, um der Gedenkfeier 
sür Friedlich den Großen beizuwohnen. Der Auf­
enthalt des Kronprinzen in Berlin  ist aus etwa 
acht Tage bemessen. I n  dieser Z§it findet die 
Geburtstagsfeier des Kaisers und rar Ansch uß 
daran, wie schon erwähnt, die Taufe desjüngiten 
Sohnes des Kronprinzen statt. —  Herr Regie­
rungspräsident Foerster hat sich mit Begleitung 
der Herren Regrernngsrat von B ü low  und Se­
minardirektor Siebert nach Königsberg begeben, 
um einer dort heute stattfindenden Konferenz in 
Angelegenheiten der Jugendpflege beiwohnen. — 
E in sehr seltenes Jubiläum  konnte gestern Herr 
Obermeister Scheffler von der Trschlerinnung be» 
gehen. Feierte er doch sein 25 jähriges Jubiläum 
als Obermeister seiner Innung . Aus diesem A n ­
laß wurde ihm vorr der Handwerkskammer durch 
die Herr er, Herzog, Fey.Rai ow und Euter ein Diplom, 
welches ihn zum Ehrenober meister ernennt, über­
reicht. H M n tlic h  erfreut sich der in unserer B ü r­
gerschaft hochangesehine Jub ila r noch recht lange 
dieser Ehrung. — Bei dem Schadenfeuer tm Frei- 
bafendezirk Nenfahrwasser, das einen 4— 5000 
Quadratmeter Grundfläche umfassenden grotzen 
Lagerschuppen der Eitenbahndirektron Danzig in 
Asche legte, ist ein mehrere hunderttausend M ark 
betragender Schaden entstanden. 120 Waggons 
Zucker, Salpeter, Schafswolle sowie ein großer 
Poster, lar dwirtschast! cher Maschinen aus England 
usw. sind eingeäschert worden. Die Dampslpr itzerr 
von Danzig-Larigjrrhr und von Brüten 
sowie weiter die Spritzen zweier Negier rings- 
darrrpser warfen bis heute früh aus 16 Rohren 
Wasser irr den Brandherd. M an w ill den Scha­
den sogar auf eine M illio n  M ark schätzen. Dre 
Ursache dürfte aus Durchbrenner, einer Siche­
rung der elektrischen Beleuchtungsanlage be­
ruhen.

Heia, 10. Januar. (Wohlbehalten zurückge­
kehrt.) Diese Nacht sind auch diejenigen Heiner 
Fischer, welche bei dem Schneestvrm am Freitag 
mit ihrem Kutter vertriebet, wurden und ihre Z u­
flucht in Stolpmünde nahmen, hierher zurückge­
kehrt.

Lätzen, 10. Januar. ( Im  Mauersee ertranken) 
die Arbeiter Wienert und Radzeika. Um sich den 
Weg von ihrer Arbeitsstelle in Kamionken abzu­
kürzen, betraten sie das schwache E is und brachen 
ein.

Frauenburg, 8. Januar. (Todesfall.) Am Sonn­
abend Abend starb hier Kaufmann und Brauerei- 
besitzer August Steffen im A lte r von 53 Jahren. 
Eine große Anzahl einflußreicher Ehrenämter be­
kleidete Herr Steffen. So war er Präsident der 
Vraunsberger Handelskammer, Beigeordneter der 
Stadt Frauenburg. Kreistagsabgeordneter und V or­
sitzer vieler Vereine. Da sein Gesundheitszustand sich 
in letzter Zeit leider sehr verschlechterte, war Herr 
Steffen vor wenigen Monaten zur Nieoerlegung 
mehrerer dieser Amter gezwungen. I n  weiten 
Kreisen bekannt und durch Vetätigung eines schö­
nen Gemeinsinns allseitig geachtet, bedauert Le­

der* sonders

eines auffallend hübschen, dunkeläugigen 
Mädchens weit aus dem gegenüberliegenden 
Fenste.r herausgebeugt.

Offenbar war sie es, die das Sträußchen in 
sein Zimmer hineinpraktiziert hatte. Die Br> 
sttzerin des blonden Lockenköpfchens stand etwas 
im Hintergründe, und schien ihre Gefährtin 
m it fortziehen zu wollen.

Zingenburg sah nur sekundenlang das re i­
zende B ild ; denn kaum machte er sich bemerk­
bar, ertönte ein zweifacher Schrei und die wie 
«mit B lu t übergossenen Gesichter der - beiden 
Mädchen verschwanden h in ter den schützenden 
Vorhängen. —

Der Leutnant hob den kleinen Strauß auf, 
denselben zärtlich an die Lippen pressend, wo­
bei er sich einigemal grüßend gegen das Fenster 
vis-ü -v is  verbeugte. E r war überzeugt, datz 
sein Gegenüber Lies aus irgend einem ver­
borgenen Versteck beobachten würde und schien 
sich nicht getäuscht zu haben, denn ein girren» 
des Lachen tönte gedämpft aus dem geöffneten 
Fenster und die Gardinen des Nächstliegenden 
bewegten sich verdächtig.

LLnge gab Zingenburg seinen Beobachtungs- 
posten nicht auf, doch a ls  alles still und un­
verdächtig blieb, wandte er sich endlich ab und 
als schließlich eine Klosterfrau geräuschvoll die 
Fenster schloß, begab er sich in  die Gemächer 
seiner M utte r.

E r war an diesem Tage sehr anim iert, denn 
die Aussicht, die tödliche Langeweile durch an» 
genehmen Zeitvertre ib  verkürzt zu sehen, ver­
setzte ihn in  gute Laune. E r bedauerte nur.

der Kaufmannsstand seinen Heimgang- 
Auch die Staatsregierung erkannte die Tätigkeit des 
Herrn Steffen an. Daraufhin ist die Verleihung 
des Roten Adlerorüens an ihn zurückzuführen.

Johann isvurg , 10. Januar, (clirr seltenes 
Jagdglück hatte Stroinn,elfter Meyer-Stanstufe 
Ieglinnen vor einigen Tagen, indem er drer 
Fischottern erlegte. Früh morgens benrerkte er 
aus dem Eise an der Schleuse eine Fischotter' 
A ls er diese durch einen wohlgezielten Säum 
erlegt hatte, sah er bald, daß noch zwei Spicke 
dieser seltenen Bente in seinem Schußbereiche 
waren. Nach den; Schusse tauchten die beiden 
anderen Tiere unter. Da sie aber bald Lust 
ichöpsen mußten, ereilte sie durch Schüsse das Ge­
schick ihres ersten Gefährten.

Braunsberg, 9. Januar. (E in brennender 
Torfbluch.) Em Torsbruch in B rand geraten ist 
auf der Grenze Demrith'Schwirgarlden. Es brennt 
dereis mehrere Tage, ohne daß es gelingt, des 
Fcuers Herr zu werden.

Königsberg, 7. Januar, (über die dreifach* 
Hochzeit) im Hause des Herrn P farrers a. D. Wach 
Hausen w ird berichtet: I n  der Wohnung des golde­
nen Jubelpaares in der Hermannallee wurden zu­
nächst die etwa 10 erschienenen Familienmitglieoer 
gemeinsam photographiert. Nachdem dann gemein­
sam ein Ehoral gelungen war, begaben sich alle 
nach dem British  Hotel, wo in einem entsprechend 
hergerichteten Raum die Wiedereinsegnung des gol­
denen Jubelpaares stattfand. Herr P farrer Grau- 
denz-Lenzen hielt die Traureoe und überreichte dem 
Jubelpaar die ihm vom Kaiser verliehene goldene 
Ehejubiläumsmedaille sowie eine von der kiesigen 
Luisenkirche, in deren Parochie das Jubelpaar 
wohnt, gestiftete Traubibel. Bei dem an die gottes- 
dienstliche Feier sichschliebenden Festessen hielt oer 
85jährige Jub ila r Wachhausen eine von unver­
wüstlichem und liebenswürdigem Humor gewürzte 
Rede auf seine Familienangehöriaen und Gäste. 
Herr Wachhausen war früher in Golobach im Kreise 
Wehlau tätig. Während er m it seiner Gattin das 
goldene Ehejubiläum feierte, hielt eine Tochter, die 
m it Herrn P farrer Graudenz in Lenzen verheiratet 
ist. Silberhochzeit. Sodann war am Sonnabend der 
elfjährige Hochzeitstag einer andern, m it dem 
praktischen Arzt D r. K a rl W alter in Fischhäuten 
verheirateten Tochter. Und endlich fand. während 
die andern hier zu gemeinsamer Feier vereinigt 
waren, die grüne Hochzeit eines Sohnes des gol­
denen Jubelpaares in K ie l statt.

Königsberg, 11. Januar. (Die Umgestaltung 
der Königsberger Bahnhossverhältnisse,) die so 
dringend notwendig ist, w ird schon in allernächster 
Zeit die Stadtverordnetenversammlung beschatt!- 
gen, da die wichtigsten Verhandlungen zwischen 
dem M agistrat und dem Eisenbalmfiskns zum 
Adjchlnß gekommen sind. Voranssichtlich w ird 
auch schon im nächsten M onat eine Vorlage, be­
treffend Herstellung einer Überführung beim N i- 
manübergaiig in der Brandenburger Straße in 
Ponorth, an die Stadtverordnetenversammlung
gelangen.

Memel, 11. Januar. (Wegen Landesverrat) 
wurde, wie schon kurz gemeldet, von der hiesigen 
Polizei am 29. Dezember der hier seit einem M o ­
nat Breitestraße 19 wohnhafte, 22 Jahre alte 
Bäckergeselle Albert Prusteit, geb. am 25. A p ril 
1889 in G r. Piitkallen (Kreis N agnit), festge­
nommen. PrusteLt der preußischer Staatsange­
höriger ist, stand in russischen Diensten. E r er­
hielt sür seine „A rb e it"  monatliches Gehalt und 
lollte hauptsächlich wichtige militärische Geheim- 
nrsse zu erjorlchen suchen. Das ist ihm jedoch, 
wie bisher festgestellt, nicht gelungen. Bei einer 
in der Wohnung des Pruste,t vorgenommenen 
Durchsuch,,ng wurde betauendes M ateria l vorge- 
fnndln l.n r beschlagnahmt. P  usteit legte darauf­
hin ein volles Genändnis ab und wurde dem 
hiesigen Gericblsgesängnis zngejührt.

* Cchulitz, 11. Januar. (Verschiedenes.) Im  ver­
flossenen Jahre wurden im städtiichen Schlachthause ge- 
jchiachlet: 200 Rinder Liegen 243 im Boij«b«e>. 1890 
(1702) Schmeiue, 399 (414) Kälber, 292 (31) Schale. 
Trichinen wurden Nicht gelnndeu. — Der Arbeiter Otto 
Bartz rm Dampssägewer? der Schleppschrffahns.Aktien- 
geselljchasr in Karlsdors verunglückte, mdern er sich beim 
Bretlerladen beide Beine schwer verletzte. — Der 
Firma I .  Wegeuer, G. m. b. H., wurden in letzter Zeit 
von ihrer Holzadlage wiederholt Eisenbahnschwellen ge­
stohlen. In  vergangener Nacht überrachte der Platz- 
rnetster Sch. eine Person, welche aus einem Hand- 
schlitten Schwellen wegschafft r; wollte. Der Polizei ge­
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daß die duftigen Frühlingsgrüße nicht von der 
Hand des blondlockigen Mädchens kamen, doch 
sollte er sich in  seinen angenehmen E rw ar­
tungen getäuscht sehen.

Es vergingen Tage, sogar eine ganze Woche 
und nismand zeigte sich in  dem Rahmen des 
gewissen Fensters, außer einer dunklen, 
Schwesternhaube, ja, auf einmal blieben auch 
die Vlu'inengaben aus.

Zingenburg war über diese Tatsache sehr 
verstimmt. Er sah stets die reizenden Züge des 
blondgelockten Mädchens vor sich und die eigen­
tümlichen grauen Augen, die m it den dunklen 
Wimpern so seltsam kontrastierten, verließen 
ihn keinen Augenblick. E r sah das süße Amo- 
rettenköpfchen am Tage, des Nachs bm Traum  
vor sich, ja, selbst im funkelnden Weinglase 
glaubte er die lachenden Kinderaugen zu sehen!

Gedachte- er Magdalenas, was jetzt merk­
würdigerweise immer seltener geschah, nahm 
diese die Züge des jungen Mädchens an. Es 
war rein zum Verzweifeln. Hatte es denn 
seinen Verstand verloren? E r fing an, den 
ganzen Vorgang fü r eine Vision zu halten 
Aber nein! D ort im  Glase welkten doch die 
letzten Veilchen, die gelb und vertrocknet ihre 
Köpfchen hängen ließen. Kurz vor seiner Ab­
reise sah er zu seiner Freude noch blitzschnell 
das liebe Antlitz  auftauchen und wieder so rasch 
verschwinden: den nächsten Tag mußte er zu sei­
nem Regiments zurückkehren, da er nun völlig  
wieder hergestellt war.

(Fortsetzung fo lgt.)

!



öon^ier " "  de.!°n des Arbeiters Sch.

ein 5»nr ^  r'̂   ̂ m ^onne yerum befand sich

in länaere!- '/, 2"b»ar. dessen Sucht bekiänz, war,
Araenon Geichichie der Stab
lein Redner s  Fischer dauernd verbünde»
chat.en >°d°'"' «>" °o« den Kö.per

M°!e7k°n,, - .Friedrich d. Gr. dein
Stnbino x .' Herauf wurden die wiederaewähtter 
ke Stnckeri und Schmid. e.n-
s Vorsteher wurde Baumeister Fischer ein
Wendel ^ in n °S ^ i'u"v  S'elluerire er Kaufmann
allen Koiiinxmn Schmidt. Die
D « B-rm^ ' '''» - '" ''^ °n  läin.Iich miede.gewäd»
ströße n. «''?. "« Mäste. ..„c, der Bahnhof,
iraoe,,' >>/->>.? » Anschlag 17 000 M -nt be-
wiiiial'bm  ̂ Znicv'ch van 25 »/» be-
sasjuiia ko>'»>,» notwendig. Enie Beichlnß.
-nu vervch da nach ein-
h'lle !  , °°"  de, Provinz eine Bei.
Heeren Atintste. hat der ftädäfche..
1500 Mark dewilt^. « von
Lehrelinnen Um dem häufigen Wechsel de,

A ä L - " " " . L - L 7 L -
r « c h Ä Ä ° Ä 'm ?  <30 800 Wahibe-
W °M re i ^  D i° ...b .,g  4 )  I n  dem
sen O^ghenk»,^ bestehend aus den Kre«.
Distrikt m ^O eliio , M ogilno und dem
tigte ^ °u °w o  wohnen 30 800 Wahlberech-

Mi»*„m^?mn7.?: "  Maiall.) A»f dem Da-
sosge Reist-..» stürzte de» Vogt Danaiew c; in.
Dreschkastel,» Hattekrtten von der Plattform des 
von n o c h ^  horte Tenne he.ab. Er wu.de
leinen, A>, ommenb«» d' ""' '^"'"ide begraben. An

pkol, d n-p .' ̂ M 'nar. (Das Hotel am Linde».
Kauf 1i>? k« m>n »S-lu'czemski gehört, ist durch 
nmnns « L Z  '« de" Lentz des Laus-

schössen » <2n der Notwehr er-
schob in d-r rn ^ " '? h ,rle  Sch>ichti„,,shei„, er-

Arbe.ter M -h o ff aus 
iagie. ^  °  uiierlaubter Weise Kaninchen

d e u ^ n d e r^ B ^ Ia n u a r. (Nach Veriibuna ganz be- 
Ni»e hund«wa?.E ^'Zungen.) deren Höhe aus ei- 

oufend Mkrk aelchntrt ikl der
M e  h u n d e ^ ^ 'L u n g e n .)  deren Höhe aus «i- 
Hotelbescher x,» '̂ b Maik geschätzt wird, ist der 
Hüttier ha»,. hier verhaftet worden,
den Büroern* ^anz besonderes Vertrauen bei
Grundbesitzern Beamten Und den größten
hold erschein?don- ^ ^ e  überall hochgeschätzt, oes- 
^"rscht in hiestaer °ls kaum glaublrch. und
Ausregnng, Stadt und Umgegend kolossal«

L ,  Wachoilen M e ?  M  anhaltende Frost) hat 
A lM e r  Morc-ins,- Wenschenopser gefordert. Der 
t^ M in g  und inio',^?^«""". Besuche seines Sohnes 

Walde. Das al->»E ^rmiidung einschlief, erfro»
^ l°s»° s>--. »>°

—s 275jähriqe Be­
würbe gestern imx - M  

b°'LL« ' " "
MrgermMerOs R m tteri W ahl des neuen

M n  in Köslin bektö/?n. ^ °°>n Regierun^spräst- 
U ? - .  in einer o°7 ^r?°rden . Die Einführt, .z  
Le^Ä<rats und der Q ^ I^ s ilic h ^ n  Sitzung des 
l ° »  dregierungsprästd?ä?^ö"rdneten im Auftrage 
^ch^ersolgen.  ̂ "'Renten durch Landrat von Eer-

M e rn  Nachmittar?d-""^ lTotgefahren) wurde 
^°üelöhner Li-rmnn vierzig Jahre alte
Gurow. M it  ein7^"i!t> ^  »°hen Gute
^Urow nach Vublis k beladenen Wagen von 
W  den Wogen g e i N ^ K M ü l l e r  oben 
sehr holprig oesror-n« wurde infolge des
A??sen, da^ M üller hin und her ge-
Jader kam°und üb-rkns ""'^stirrzte, unter sie 
schwer beladenen Waa."«- ^ 'n  Rad des

ei»j>!^ " -iielchsiage, suhr dieser Tage mit 
Lk» . '" ' Automobil auf der
Ä a ^ " ' w ' U d - - B . . b , i t z  I „  der Nah de. 
Aaitze,Würger M ühle wollte der Chauffeur 
'Nein Fuh, werk ausweiche», geriet aber dabei 

»egen einen L>es»a„se„. Herr v. Baum wmde 
"us dem Wage» herausgelchleudert. E r erliti 
d>'»ge Queischiingen und wurde am Kops ver- 
AUndel. Die Verletznngen sind recht schmerzhaft 

Kopswmiden mujzle» in Bärmalde von einem 
^ Z l vernäht werden. Herr von Bonn, konnte 
ii!»  ̂ gleich von Bärwalde weile,sah, en und beab- 
' chiigt „och vor der Malst in ländliche» Bersamm- 
."Nj>e„ z„ spreche». Irgend ei» dauernder Echo- 

ist ausgeschlossen.

M a t i i n t l i r i t l i l k n .
- i w , ^  E rinnerung. 13. Ia n n a r. 1011 Grenzvertrag 
E cyev Frank, eich und Lide, ja, der den Franzosen 

beträchtlichen Gebietszuwachs bringt. 19 !0  f  
Igor: D r. Franz Stolze, bekannter Stenograph.
D r V  Alexander, Fürst zn Lippe. Z903 1' Professor 
bibi,..^?^ohko. Diiekror der Göttinger Unioersiiäs- 

- ^902 -s- Heiniich 5-rnse in Bückeburg, D.a«
haitpr ^ 0 7  ^ P rin z  Heinrich der Niederlande, S tatt- 
A e > s ig ,m '', ,^ '.,s E "^ - 's H^rzaa von
bess-n L ? "  der Vernarrte Napoleons llt. bet
^ 1 4  ?°'b"reich. 1871 Gefecht bet Bonrneoille. 
1809 Wütendergs durch General Tanengil«.
^ l a a i s , , , ^ ' v o n  Bei,st zu Dresden, bekannter 
^vslspjeltn^' ^ 0 2  Eduard von Bauerrrferd zu W  en, 

lchter. 163o *  P h il. Juk. Spener zu Nappols-

weiter, der Vater des Pietismus. 1633 Erstürmung. fahrern Dubonnet und DuponL an Bord, landete 
aon Kemp en durch die Kaiser lichen. 1505 *  Joachim!! am Montag um 6 Uhr morgens nach einer Fahrr 
yekto, Kurfürst von Brandenburg. 888 f  Kaiser Karl Llt., von 29 Stunden elf AZerst östlich von S o r o l o  w s-
der Dicke, zu Nerdmgen.

Thorn, 12 Januar 1912.

Luftschiffahrt.
- L r  L L  >N°, ÄL.' A
ge r ic h te  .>r»n r.:^ kioe 3 L m is -ß ikm z

, ^— "I?—  ̂-7- - '  orn?2 2 Tr., per 1. 4. t2 zu vermieterr
Luftschiffes für Schäden, dre durch das letztere ent- _____  Grande,rzeeftrafte 112.

S-w^^LS^ff tzkLL CulmerkhaufseeK^
eines bei dem Echterdinaer Unfall ^envelino; am ^  Wohnung,  ̂ ,P.nmer u. Zu!
5. August 1908 verletzten Zuschauers a/aen bev 1 S.üb»°v mit K»ch-mrtchtu..g ^
Grafen Zeppelin, d ie 'a ^ z u A .n s te n  d k ^ L re re n  Nahe.es b---i-.bit.-------
entschieden wurde. Der Kläger war in den Leiden 2-NMMertMblMM

worden und das nebst L e 7t « ü c h ^  
Reichsgericht bestatrgte dre Abweisung der Klage, !. 4. 1812 zu vermieten  ̂
da dem Beklagten Weser wegen der Verankerung 
des Luftschrs,es. noch hinsichtlich der Absperrungs- 
maßregeln ein Verschulden beizumeffen sei. Die  
Anwendung der sog. Eesährdungshaftung sei 
jedoch nur in den gesetzlich geregelten Fällen mög­
lich und so müsse mangels einschlägiger Vorschriften 
«ine Hastung des Beklagten für den Unfall des x 
Klägers abgelehnt werden.

D e r  B o l l a n - D i s t a n z r e k o r d  üe l a
V a u lx ' ? - schlagen!'Au? P a r ls  wird ge- 
meldet: Der Ballon „Tondor". mit den Mit-j M-,li-»str°be 8  ̂3 Tr r^L

ka im russischen G o u v e r n e m e n t  K i e w .  Die 
beiden Aelonauten brachten 1950 bis 2000 Kilo- 
meter hinter sich. Der Distanzrekord, den Gras de

MmunjftalliatS.
(E x  p l o s i o n s k a t a st r o p h e in  

N o t t i  » g h a  in.) I n  Nottingham richtete 
am Montag die Explosion eines 1 M illion  
Klltstkius; Gas enthaltenden Behälters grabe» 
Schade» a». Die Explosion ereignete sich um 
2 Uhr nachmittags, als glückliche, weise um 
wenige Leute i» den Gaswerken anwesend 
waren. Der mächtige, aus Eisenblech be­
stehende Behälter erhob sich mit einem be­
täubenden Krach in die Lntt und wurde 30 
Meter weit geschlendert. E r kollidierte dabei 
mit einem kleineren, 250 000 Knblksns; fassen­
de» Behälter, der an einer Stelle stark ein­
gedrückt wurde, aber nicht explodierte. Ei» 
Hagel von Eisentrümmern ging über die 
Nachbarschaft nieder, verletzte eine Anzahl 
oon Personen und richtete großen Schaden 
an den Häusern an. Zu gleicher Zeit brach 
die Mauer der Zisterne, in der der Gasbe­
hälter geruht halte, und eine gewaltige 
Wossermusse ergoß sich in die angrenzenden 
Straßen und richtete großen Schaden a». 
Eine Person ist dabei erlrnnken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. n. Epiph) den 14. Januar 1912. 

NLtstädlische evangeL. Kirche. Vorm. 9' Uhr: Gottesdienst. 
P a rie r  Iacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer
Stachowitz. Nachm. 2 Uhr: Taubst«.mmerryottesdienst im 
Konftrmandenz.ial, Bäckerstr. 20. Pfarrer Iacob i.— Kollekte 
für die westpr Herbergen zur Heimat.

s s A U - H  L - U Z L N - . L  L M r
— , P e I  , u .. u > ' »  " ) -Oe, M e g i e . u . m - u , m e l d e t e n ,  geschlagen. Dubonnet war mit

Fiese»,»s bei dem La.idralsamt i» Deiitsch-Urove ^  Ballon ..Condor" von 2200 Kubikmeter Jn- 
»t von, l. Februar d. 5ts. ob dem Doli,eimäiid,u», I» H E  der erfolglosen Konkurrenten des

 ̂ - - -  Gordon-Vennett-Rennens der Lüste gewesen,
vorder,. ' ^ "

Dem Polizeisekrelär Rechnungsrat Otto Lietich z,
Oanzrg ist der Note Adlero.den 4 Klaffe, dem ZoU- leaenheit betreffend den bei Gelsenkirchen zu er- 
lekretm a. D. Felix von I.rcnbawski zn Grarrdenz der ^ch^nden F l u g p l a t z  und bewilligte eine Be- 
tonigl. Kronenoiden 4. Klaffe und dem pe„r. Voll' ^ iliauna der Stadt an der zu gründenden Flug- 
uehnngsbeamten 5)etn,ich 5>'yje zu Grandenz das Ai!g. vlatz'gesellsckaft, die in Gelsenkirchen ihren Sitz zu 
Ehrenzetchen verliehen worden. ^  ̂  ̂ nehmen hat. mit einem Betrage bis ZU 300000 ML.

— (P  e r f o n a t i e n b e i d e r I u  st i z.) Dre ----7--— - ----- -
Nechtskarrdidoten 5inrt Hofswann aus Zoppat und Os- 
uald Börrcke a,rs Danzig-Langtuh' sind zu Referendaren 

ernannt und den Armsgerichken in Neustadt Westpr. 
bezw. Putzig zur Beschäftigung überwiesen worden.

Der Genchtsaktnar Kompf beim Amtsgericht in 
Marieriwerder ist znn, Staatsanwallsfekletär in Elbing 
ernannt.

Die Militäronwärter Veilsi'k, Reimer ans Stras- 
bmg und Secta aus Thorn haben die Kanzletbeamter»'' 
prüfniig beftarrden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de« E i s  e n b a h  n.)
Dem Regiernngsrat Nebelnng ist die eialsmätztge Stelle 
eines Mitgliedes de» tönigt.'Ei envahndireflion Danztg 
verliehen

— f B e s t ä t i g t e  W a h l . )  Die von der Stadt­
verordnetenversammlung zu Culmsee getroffene 
W ahl des unbesoldeten Stadtrats ^stdor t^ternberg 
daselbst als unbesoldeten Beigeordneten ( Zweiten 
Bürgermeister) der Stadt Culmsee r,t für die ge­
setzliche Amtsdauer von sechs Jahren allerhöchsten 
Ortes bestätigt worden.

— , ö t e , » e  v v ,  , a a s i g e  V e r l e g u n g  des
E i c h o m i s  i n  d a s  W  i > i a n, o w s k i i ch e 
Ä e I c h ä s «.) Wie uns Heil WM-nnoivsk! niilleilt. isl 
bie Annahme, bah er sein (öescbäsl in, Nalhavsgewö-b^
»>>sge.>eben habe und die Räume z»r provisoOiche»
Uttierdringimg de» Eichamts zm Beitiigmig bänden, 
inig Das Ge>chäsi ist "»r wegen R e n o v i e r u n g  
geschlossen ,»,i> wird ipäleslens Ende Januar in ve>- 
giöherle», Umionge wieder eröffuel werde».

— tD « r ko ' h o l  > ich « I  u « g l r » a » v e r - 
« In  vo n  S t .  J o h a n n»  veioiwuliel am kvm»,c»de»
Sonnlag, abends 7'c, Uhr. im lieiiien Soul« des 
Vikloiiapaits sein Wuile.verginige».

— <D«r  S i e  ii o g r o p h e »  v e r e i n  S t o l z e -  
Schrcy» hie» am Minwoch im Schiift»>>havse seine 
Äeneraloeisammittng ab. Der Vorsitzer Heir Tächier» 
chullehier L e i b e r  begriihi« die Eiichit'-enen. '»dem 

er dem Veie!» im »e»e» Johie »in weheres Wachse»
»nd Blühen wüi'ichie. Er gedachle dabei auch des 
Alimeiiiers Wilhelm Stolze, dcsle» Todestag der 
9. Iannar 1867 ist. Da der Vorstand des Thorn«,
Beieins noch immer die Leitung des weiiprrnbstchen 
sienographendnndes hat, so gab der Vorsitzer znnöchb 
einen überblick über die Bnndesverhälinisse. Der Blind 
zäh» 15 Beieine mit 563 Mitgliedern. Im  Bundes- 
„ebiet besiehe» anberdem noch 8 Schülerverein« mit 
l73 Mitgtiedein und zwei dem Bund« nichi onge. 
giiederle Vereine mit zusammen 95 Mi,gliedern, ins» 
gesoml 25 Vereine mit 831 Miigiiedein. Die Mii< 
gtiederzaht «imögiichi es dem Bund. zu den B-rlreier.
»nd Sieiiogrvpheniage» des Verbandes diel stimm, 
berechtigte Mitglieder zu entsenden. Die'Beteilig..-!, 
an den Biindesardeiren ist erfreulich,,weite e,hebl,ch 
gestiegen. Stark daran beteiligten sich die Mitglieder 
c»es Tharner Verems. Dte Korrektur der eingesandten 
Arbeiten hat nach dem Wegzüge des Herrn Brandt 
Herr Gedies aus Thor,, übernommen. Daraus erstattete 
der Schriftführer Herr B r a u e r  den Jahresbericht 
Der Verein zählt gegenwärtig 95 Mitglieder. Es haben 
tO Monatssitzungen stattgefunden. Der Borsland harte 
7 Sitzungen. M it der Monatssitznng im M ai war eine 
Stoizefeie, verbunden. 2 Anfängerkurse wurden nutet 
Leitung von Frl. Ztmmermann abgehalten, wobei 
19 Knnstjürrger ansgebllbet wurden. Der Fo Wildlings- 
rmsns, den Herr Munter leitete, war gut besucht, da- 
gegen lieb der Befnch der höheren Gefchwindtgkeilv- 
grnppe etwas zu wünichen übrig Den Bericht jchtoß 
der Schriftführer mit der Mahnung zum fischigen 
Bmwäitsjtreben. Der Kassenführer Herr D ö r i n g 
gab den Kassenbericht. Die Einnahmen betrugen ein» 
jchtieszl«ch des alten Kassenbestandes 480.84 Mark, die 
Ausgaben 438,64 Mark, fodotz ein Kasjenbestorrd von 
42,20 Mark verbleibt. Außerdem besttzl der Verein 
ein Sparkassenbuch von 30 Mark. Besonders große 
Aufwendungen wurden für die Bücherei und die Zeit- 
christen gemacht. Für Zeitschriften, die unentgeltlich 

an die Mitglieder verteilt wurden, sind allein 156,45 
Mark ausgegeben. Die V o r s t a n d s w a h l  harte 
trügendes E'gedms: He,r Kerder 1. Vorsitzer, Herr 
Gt-dies 2. Vorsitzer, Herr Brauer 1. Schriftführer, Frt.
Zimmermann 2. Schriftführer; zum L. Zkatsierer wurde, 
oa Herr Dö ing eirre Wiederwahl ablehnte, Herr Mnnier 
gewählt, zum 2. Kas lerer Herr Lewandowskt. Es 
wurde angeregt, dem Kassierer die Arbeit durch die 
Unterstützung von Vertrauensmännern zn erleichtern.
Das Ami des Bncherwarts bekleidet Frt. Fliege, deren 
Vertreterin Frl. Koller ist. Die Übungsabende werden 
auch in Zukunft für die Gruppe bis I0o Süden um 
Dienstag und für die Gruppe über 100 Silben am 
Freiiag stattfinden. Zn Übungsleitern wurden gewählt 
Herr Munter und Herr Döring. Der nächste Anfänger- 
knrfns beginnt Dienstag den 16. d. Mts. in der 
Mädchenmitielschnte. Dre nächste Monalsversammlung 
findet am 14. Februar statt.

Nüustädtische evangel. Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die westpreuhlstheH 
Herbergen zur Heimat. .

Garnison-Kirche Vorm t0 Uhr: Gottesdienst. Dimsrons- 
pfarrer Mueller. Vorm. 11'/- Uhr: Kindergottesdiensi. 
Divisionspfarrer Krüger.  ̂ .....

St. Johanniskirche. Der katholische Militärgottesdienst fällt

Evangel.-!utherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 6^^ Uhr: 
Predigt-Goltesdientl und Gemeindeoersammturrg. Pastor 
Wohlgemuth. —  Mittwoch den 17. Januar, abends 

6 r  ̂ Uhr: Bibelstunde.
Reformierte Kirche. Vorm. L0 Uhr: Gottesdrenst. Pfarrer 

Arudt.
St. Georgen-Kirche. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Heuer. Nachher Beichte u. Abendmahl. Vorm. 110, Uhr: 
Kiudergottesdienst. Vfar.er Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Missionsgottesdienst. Pfarrer Iohst. -— I m  Anschluß 
daran Jahresversammlung des Missionshilssvereins für 
die Berliner, Goßner'fche und die Ostafrikanische Mission.

Evangel. Gemebtde Rudak-Stewken. Vorm S '/, Uhr: 
Gagpredlgt u. Katechisarion. Pfarer Grützmacher-Kotusch. —  
Kollelte sür dre westpr. Herbergen zur Heimat.

Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Bonn. W Uhx j«
N  ubruch: Gottesdienst. Darauf Beichte u. Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Lesegottesdtenst. Pfarrer Basedow.

Evanqet. Gememde Luttau-Goftgau. Vorm. 10 Uhr in
Goiigau: Gotusdreust (Mrssionsoericht). Danach Kinder« 
gottesdrenst. Nachm. 8 '^  Uhr in Swierczynko: Gottes» 
dienst. Pfarrer Hiltmann. .  ̂ ^

Baptiften-Gememde Thorn, Heppner,traße. Vorm. V '/, Uhrr 
Gottesdrenst. Vorm. l l  Uhr: Sonutagsschule. Nachm.
4 ' 2  Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Iugendoereln.
Prediger Krampen ______

— H»7U7LQ»rlS0LV0''. Llskri-o-u. «sroklnon.
I  kcbnikum Llmenaü !

E in  e >» w H  tv'o 'l l e n B e r a l e r  für alle ständigen 
oder gelegentlichen Inserenten hat die bekannte A n no n -
c e  n - E x p e d i t i o n J n v a l i d e n d a n k , B e r l i n
IV., soeben mit ihrem Z e i t » „g s - K a ta  lo g  p r o  
1 9 1 2  herausgegeben. Das vornehm ausgestattete und 
dabei handliche Werk fuhrt in zuverlässiger, übersichtlicher 
Reihenfolge säst sämtlich- Tageszeitungen, illustrierte 
Blätter und Fachzeitschriften der Welt auf, sodass eS ,e. 
dem, der in die Lage kommt, zu inserieren, an Hand 
dieses Kataloges möglich ist, sich schnell »nd sicher zu 
orientieren. Die wohltätige», gemeinnützigen Bestrebungen 
des Jnvalidcndank sind bereits allgemein bekannt, ebenso 
auch, daß Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz das Protektorat über diesen Verein übernommen 
hat. Es wäre zn wünschen, daß i», Interesse der hilsS- 
bedürftige» Invaliden und deren Hinterbliebenen, denen 
doch ausschließlich die Einnahmen des Jnvalidendank zu­
gute kommen, auch diejenigen Leser unseres Blatte», welche 
den Jnvalidendank noch nicht in Anspruch genommen 
haben, sich seiner erinnern, salls einmal aus irgend einer 
Veranlassung die Ausgabe von Inseraten notwendig wird; 
Mehrkosten entstehen dadurch nicht. Die Versendung deS 
Kataloges an Jnserenten erfolgt gratis nnd framo von 
der Zentrale des „Jiivalidendank" in Berlin VV, 8, oder 
von einer der nächsten Geschästsstellen.

L o I r l v i L

äd

««-> Sleinkohlenbnkeits,
Braunkohlenbriketts,

Anihrazttkohlen,
Holzkohlen,
Hüttenkoks,

Holz
empfiehlt

BlliiM'erillüe«- u. KHechmiSeWellW
m. b, H.,

__________MeMenstraße 8._________
? k Ä d e r e iL c 1 ie m J V L § c k 2 i» 8 tE

M M s m v S M L N s

lshxkliUslxxikllü: liivk-n. IVi>l!8i. K-irlit 22.

HM- M Grllüiibksltztt'Tttttik
z« Wrn.

Anfragen wegen Wohnungen find an 
die Geschäftsstelle bei 
tn Firma L r o v t t v le v r ,  Baderstr^ 
zu richten.
Meltierrstr. 5, 8 oder S Zimmer 

mit Heizung. 2600
Parkstr. 8. Villa, 6 Zimmer, 

vorn 1. April oder früher 
zu vermieten *^00 ̂

^chulstr. t2, hochp., A— 7 Z^ 14501.10. 
Fischerstr. 36, 7 Zimmer. 1200 ^
Friedrichstr. 10 12. 6 Ztim, 1200 f
Albrechtstr. 6, 2, 5 Atrn^ 1100 I
Schulstr. 13, 2, 5 Z . n. Zub^ 850 
Schulstr 16. 2. 5 Zimmer. 900
Mellienstr. 3. 3 oder 4 Zimmer 

mit Heizung, 8^0
Dronrdergerstr. 85, 1., 5 Z lm * 820 
Mellienstr. 74, 5 Z t-m er, 800
Mellienstr. 89, pt., 5 Zimmer, 

event!. Stall.
Watdstr. 3t s. 1, 4 Zim., 
Brombergerstr. 26, 1. 5 Zlm^ 
Schulstr. 16, 2. 4 Ztm..
Schulstr. 16. 1. 4 Zimmer. 
Brombergerstr. 26, 1. 5 Ztm , 
Lmdenstr. 54, 2. 4 Zim.,
Seglerstr. 28. 3. 5 Zrm., 
Brombergerstr. 26. 5 Atm. 
Brombergerstr. 60. 8, 5 Ztm., 
Parkstr. 20. 1, 3 Zimmer,

fof. 
1.10. 
1. 1. 
1r»f.

800
750
700
706
650
600
600
600
600
550
510

r . «.

Stammzüchtcrei
des großen weißen kdelschweinr iß-llWn)

zu
F r ie d e r ik e n h o f bei Schönsee Wpr.

Eber

Höchstprämiierte Herde Grandenz 
Stammcbcr In P re is  T .L .G .  Hamburg l ll lO .  

von 3 Monaten 60 Mk. Sauen SO Mk. Ältere Tiere 
aus Anfrage.

—— .......  ̂ Prospekte graiis und franko.is und franko. ^

M .  K p v r - I 1 r r § .

Einegt.möb».woynung
mit auch ohne Bu schengelaß zu verrrrieten.

Strobandslrertze 15. 1.

Mellienstrake 81.

von sofort zu vermieten.

8er tr, Wkrimsltt.
Mocker. Amts, und Lindenstr..Ecke.

suche

2000 Meter, nebst Zubehör, auch 
m kleinen Quanten gegen Kasse von i 
privater Hand zu kaufen. Angebote I 
unter ..R itte rgu t"  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

2 0 — 3 0 « W

Ziegelsteine
vour Abbruch hat billig abzugeben

________N S v ilv r, Grämlichen.

Wohin-.,,g
legen, zum 1. 4. zu vermieten 
________  78.

Eulmrstratze
Stube und Küche vorn 1. April zu ver­
mieten. Anzufr. bei 4 .K .8 v r ° „ < ; r ä v r ' .  
lm Laden Schuhmacherstrahe 20.

Schulstr. 16. 2, 3 Z., Badest^ 500 
Seglerstr. 28. 1, 2 Zimmer, 

für Vureauzwecke. 500
Cutmer Chaussee 12 , 1, 4 Z., 481 
Schloßstr. «6, 3 Zim., Balkon, 460 1. 4. 
Watdstr. 3 l a. Part., 423"
Bachestr. 12, 2 möbt. Zim., 420
Mellienstr. 123, 1, S Zimmer, 360
Leikitscherstr. 35. 1, 3 Ztm., 2t6
Kasemenstr. 5. 2 Zim., 2t6sof.
Leibitfcherstr. 35. 2, 2 Zim^ 192

sof.
fof.

1. 4.
1. 1.

1. 4.
1.10.

Bäckerstr. 37, 1 Zim. u Küche, 180 
Mellienstr. 11 l, 4, 1 Zim., 
Grabenstr. 34, pt.. 3 Zim., 
Grabenjir. 34. 4. 3 Z.. Bad u. Zub^ 
Mellienstr. 92. 2, 3 Zimmer,

Gas. Bade- u. Madchenst., 
Schulstr 20, pt., 2 Znnmer, 
Mellienstr. 72, 2. 4 Zimmer, 
Klotzmannstr. 17, hochp., 5 Z., 
Mellienstr. I ls , 4 u S Zim., 

reicht. Jud., Bad,
Bronweigerslr. 62, 2 6 Zim., 
Mellienstr. 101. 4 Zimmer, 
Parkstraße 4, Bill«, S Zimmer, 

Pserdcstall und Zubehör, 
Schulstratze 2:>, 2, 3 Zimmer. 
Kirchhosstr. 3. 2 Kim., I. Bllrozw.,

I .l»  
1.10. 
s°s. 
1. 7.

svf. 
1.1». 
1.10, 
I. 4.

s°f.
1. 4.
I»f.

s-f.
1. 4.
I-f.

Mrtick
sind alle Hantunrerurgketteu u. Hattt» 
arrsfchSäge, wie Mitesser, Geflchtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Btütchen rc. Daher 
gebrauchen Sie die echte

Karbol'Teerjchrvefel-Selfe  
v. V « ,  K M t t n n  L  Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 59 P f. bei:

F. M. ^sirrUsed KseLk., LSoU Lvvk», 
L.N slsr. karr! ^sdsr u. Aukerdrog.»
„ F lo rc r . D rogerie" LUrsck Vvdskz 
Thorn 3. gegenüber der kaiserlichen Post.

3m Besichtigung

am 13. und 14. MtS
ladet höflichst ein

Hm^cl)i08, Gkrstkilstr. 18.
4 kterner, gut erhattener Gasose« 
2 ist billig zü verkaufen.

SckuMrake S, 1 Le,



Polizei - Verordnung.
Aufgrund der §§ 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung vom 
N . M ärz 1850 »owie der §§ 134, 144 
des Gesetzes über die allg. Landesver­
waltung vom 30. Juli 1883 wird h er- 
durch unter Zustimmung des hiesigen 
Gemeindevorstandes für den Polizeibezirk 
des Stadtkreises Thorn das folgende 
verordnet:

8 1.
Zur Vermeidung von Unfällen wird das 

Betreten und überschreiten der in den 
hiesigen Bäckerbergen eingerichteten Rodel­
bahn — zurzeit der Benutzung — sowie 
das Mitbringen von nicht an der Leine 
gehaltenen Hunden zur Rodelbahn bezw. 
deren Umgebung verboten.

8 r.
Zuwiderhandlungen gegen die vorste­

hende Verordnung werden mit Geldstrafe 
bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle 
im Unoermögensfalle entsprechende Hast­
strafe tritt.

8 3.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem 

Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 8. Februar 1911.
Die Polizn-Berwilltnnft.
Montag den 15. d. Ms..

nachmittags 2 Uhr. 
werde ich an der Pftasterstrahe nach der 
Drewenz in Nsudorf bei Zlotterie

38 Espen
meistbletend gegen Barzahlung versteigern. 
Zuschlag bleibt vorbehalten.

Der Gemeindevorsteher.
Naslermesser

Rasierapparate
und Zubehörteile.

Schleifen von Rasiermessern, Scheeren 
und Tischmesseni bei

Optiker Zstüler,
Altstadt. Markt 4. neben der Apotheke

nach bulgarischer Art hergestellt, 
wegen seiner hervorragenden diäte­
tischen und gesundheitfördernden 
Eigenschaften ärztlich empfohlen, 
ist das beste Heilmittel bei Magen- 
und Darmkrankheitsn.

Die Aoghurt-Dickmilch ist in 
allen unseren Läden und Ver­
kaufsstellen sowie bei den Ver­
kaufswagen zu haben und kostet 

aus Vollmilch hergestellt,
40 Pf. pro Liter, 

aus Magermilch hergestellt,
20 Pf. pro Liter.

Zentral-Molkere! M rn .

Bestempfohleil, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Küntder, Besitzer,
N udak bei Thorn 2. Telephon 567.

1 « e r

pro Fla che 85 Pf. (ohne Glas) 
hat abzugeben

Sbftplantage Weißhos.
Städtische Verkaufsstelle im 

Blumengeschäft von O . U In t L S ,  
Coppernikusstr. 22. ________

Sichere Ueliz!
Mein seit 20 Jahren bestehendes

KolomalwarengeMst
mit guter Kundschaft ist zu verkaufen 
oder zu verpachten.

Linst ?oek,
Thorn-Mocker. Telephon 389

Wer erteilt einem Knaben

Violinunlerricht?
Angebote mit Preis unter HD. L*. 12 

an die Geschäftsst der „Presse"________

Streuet
den Vögeln Futter!
Achtigkr. kMrmr JiMmir
sucht zur Grünoung eines industriellen 
Unternehmens mit Sitz in Thorn geeig­
neten tätigen oder stillen

T e ilh a b e r
mit 20—30 Mille Einlage. Das Unter­
nehmen ist sehr gewinnbringend und 
vornehmer Art.

Gefl. Angebote unter Ass. 'sV. 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Leyrunge bei yoherem Kostgelde stellt 
ein F»onrL,'.v, Tischlermeister,

Gerechteste 29.

Ein Lehrling
kaim eintreten.

A > Inventur-Verkauf! I
U  von Sonnabend den 13.1. A ^

^  M bis Dienstag den 23. 1. » ^

D Der Verkauf findet in sämtlichen Artikeln zu be- Z 
^  deutend herabgesetzten Preisen statt. §
8 s M

A  ^  8 .  ^
^  ! HeiligegeWratze 18. z ^

N o rö ö ru M e rL lo p ö »  Bremen
Schnell- unö Postöampfer-Verbindungen nach allen Wellteiien

^  New Zock 4- Saltimore

v o n O r Z M b N  nach
Genua-New 8ork

Sremen-Gstaften ^ Sremen-^lustralien.
stnschlußltnienr flustral-Iapan- unö Singapore-Neuguinea-Linle

Nittelmeer-Drenft
von Marseille über Genua, Neapel, Cattmla nach dem Gstlichen Mittelmeer unö Gchwar^n 
Meer. Marseille-fllexanörien. 'NarseiUe-Tunis-iSisertal-Sprakus-fllexanöricn. Genua-

Neapel-Corfu-ftLexanörien
Ausgabe von Neise-Schecks unü Welt-Rreöitbriefen.

fluskunst erteilen

Norööeutfcher Llspü öremrn
uns sein» Vertretungen 

i ii, Thor»: Reinh. Verch, in Maricuwcrdcr: Ernst Ziebert,
8 in D t. E y lau : Lonrad Ehrlichmann, in Löban W p r .: W. Allmann, 

und die General-Agentur für Preußen:
Z . MontaNUS, Berlin, Jnvalidenstraße 93.

^   ̂  ̂ ^ /  ^ .7  7 ^ 7 ^ 7 7  -  -  7  -  ^ - ^ - . >  7 ' ? / ^

Deutsches

N

für Dampfbetrieb.
Fabrikat von höchster Voll-

kommcnheit und Leistungsfähigkeit mit §  
kompletter Reinigung für marktfertige 
W are baut als langjährige Spezialität 2 ?

rc

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. U m »  i  ci.. »I,
Zweigniederlassung: Rüsterallee.

.....  : Eigene Reparatur-Werkstatt. :
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten.

cs
S -

W

K  unserer Wusseur-Schule
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. E in tritt jederzeit.

N si-ns tiv in  üo Oa», Thuen
Fernruf 701. Gerberstraße 33 /35. Fernruf 701.

8piölkiillö
üslikit

Ikwks.kmlwlisn lür-
dnltunx äsn lisäsrs, köolists 
LparsLiiiksit im Osbrauob, 
döArlllläeu äsn Weltruf von

L r  6  a l .
L itr r  16 Ps.. bot 10 L l,«r IS V l-. 
empfiehlt f » ^ s  Iftzs jtz ,-, T s g g tlik .  

Cuimerstratze 20.

äse» Holstemer — Holländer, saf­
tige und schnittige Ware. kein Kunst­
produkt, netto 9 Pfund, nur 

M  3.15:
3 P fd . gesalz. Schrveitreklelnflei ch 
M .  2.70. 9 P fd  geräuch Ripperispeck 
M .  6,75, 9 P fd . geräuch Schwems- 
beckeu (ohne Knochen) M .  6.30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 
Iletnrieli kroFiNiUM. Nortorf i. H. 485.

l l .  D le trled , Schlossermstr.

Altes Gold n. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u s t  z u höchs t en P r e i s e n
k'. l^6l buued, Gvldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

8 Iu im!!,!»st» L
in bester Lage unter günstigen U ed n- 
gnngen zu verkaufen.

Angebote nur von Selbst, eflektanter, 
erbeten unter D .  ZL. an die Geschä.is- 
stelle der Presse".

l.
3 Zoll, angeritten, verkauft

vom. Hronau
bei Briefen

Beabsichtige

mein Ornnd stück
an einen Deutschen preiswert zu ver­
kaufen, event!, auf ein

kleineres Grundstück,
nahe der Stadt Culmsee gelegen, zu ver­
tauschen. Vermittler verbeten. ?. Dsudlv, 
Besitzer, Bildschön bei Culmsee.______

M M l 'U W W
fast neu, zu verk. Vreitestrasze 25.

W  ntUkr Rodelschlitten
billig zu verkaufen.

VS, ochsn. Bachestraße 2.
E in  fast neuer W inlerpalstot billig zu 
verkaufen Leglerslraste 24, 2.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

» I t  i n i  i -  I ,  - In n - ! ,  Kostbar 
bei Poöuori.________

Ich beabsichtige mein

W im A B .
M orker, Vndstraste 1, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Zu erfragen Culmer 
Chaussee 76.

F ra u

8 —
E in  gut möbliertes Zrmmer» nach 

vorn gelegen, von sofort oder l. 2. zu 
vermieten Tuchmacherstr. 5, 2 Tr., links. 
H H ö b lie rte s  Z im m er. 1 Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
Schillerstraste 20.

Kiitiiisbl.Wslm-ii.Lliiliifziiiiiiiks.
vollständig separat, sofort zu vermieten 

CopperuilmSrtraste tr». Laden.
t —2 möbl. Z im m er zu ver,nieten

Schnhmacherstr 20. 2, l
b H ö b l .  Z im m er mit Pensio»r zu ver-

mieten Beriten r 9 1.
4 möbti ries Z im m er m,t ensian von 

sogleich zu vermieten. Gr benstr 2. 2

Gut mobl. Iimmer
mit voller Pension zu haben

Brückenztr. 16, 1 r.

Zeichnungen
V!!!. W M  ÜZ?W!!W sttilttsttit AüjtlzcrW  

A ll l l t s - M k s d l i l jn - A ü l t ih t»  vüil 1S1Z,
L  1 0 0  ° /o ,

nehmen w ir bis 13. Januar cr. z» den Originalbedingunge» 
des Prospektes kostcnsrci enipelien.

Die Anleihe bildet eine direkte Staalsanleihe der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft, für welche diese mit ihrei» 
ganzen Veimögen und mit ihrer Steuerkrast haftet, und ist 
bis 31. December 1922 unkündbar.

Besitzer von Gotthardbahn-Aklien haben Vorzngsrechtr» 
Näheres an unserer Kasse.

Norddeutsche C redrtansta ll,
Filiale Thorn.

Brel<eslras;e >4.____________________  svernrnf 174.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Brertsstr. 37, 3, r.

mit W  chnnng, in dem 1̂  
Jahre ein Bm bierrieschäst be­

trieben, per! 4 z verm Culm. Chaussee 44.

Wohnungen:
Mellieustraste 109, 5 Zimmer, 1. und! 

3. Stack,
Mellienstr 109, 10 Zimmer, 2 Stock : 

eikienstr. 129 3 Zimmer. 3. Stock. 
Mellienstr. 137. 3 Zimmer, Pmierre. 
Wa'-dstr. 49. 3 Zimmer Part. u. 3 Stack. 
Kasernenstr 37 3 Zimruer, !. S  ock 
mit eiettr Lickt. Gas und reicht. Zubehör 
auf Wunsch Birttchengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

ückck!i lüiÜMiii. K. »i. b. H..
Tborn 3. Mellienslrahe 129.

Neubau, M iM ch !3!.
Wohttungen von 3n»id4 Zimn,ern mit 
reichl. Z  behör. elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per l. 1. 12 zu vermieten. 
Preis 420 6^0 Mark

liWiikli IMmnn. k. in. b. H..
Tborn 3. Mellirnstrafie 1-9.

Wohnung,
2 u. Zimme» Milche Balkan. Gas u. 
Zubehör, anss neuest, einger'chiet. sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22 24.

H 8r>8>lL>n«llLi

ßink Pikrziiniiitt-Nisliillllijs
mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zu vermieten.

Mellienllrasie 72.

Wshnnng,
4 Zimmer, N ädchenstiibe. Bad tmd 
Gar^nartteil, von sofort oder t. 4 12 zu 
verm L--s;rks'-, Culmer Chaussee 120

Mitikliviilsn ^ -"7»'dei /cktklliv. Ulanenstr. 6.
H A obm rng. !. Ei., 4 Zimmer. Küche 

Zub.. v. 1. 4.. evtl früh., 2 Zim.. 
Küche, Zub., v. 1 4. preisn,, zu verm.

Coppeenibusstraste 24.

^ is lh r rs tr . b i  sin S t s i i l j i l i i k . l l r
^ Zimmer, gr. Loggia. Bad 

sonst, r icht. Zubehör 
zum 1. 4. auch früher, billig zu ver­
lö te n . Näh. das, bei NvumJrm. 3 Tr.

Wohnungen.
Z, 4 und 5 

Zimmer-Wohnungen
mit allen nenzeitlichen Einrichtungen, 
elcktr Licht und Gas versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

M .  N s r - I b l ,
Waldstr. 43

K l e i n r r  j ^ a d e n
in der Linden- oder Gergslraste zn 
niieten gesucht Aug. u TL. SVN  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s eundl. möbl. Zimmer mit Kab.. sep. 
Eing., sof. zu ver»nieten. Tnrmitr. t6 1
Kleines

vermieten
möbliertes Z im m er zn 

Strobandsiraße 16 pt.. r.

Z e g l e r f t r a h e  28
sind 2 Zimmer in der 1. Eiage, für 
Bureau geeignet (bisher Katosteramt) 
zum 1. April 19! 2 zu vermieten.

_______________ I  0 , 1 «  .g o n i 'p l i .

Fischerstratze 7
ist eine freundl. neurenovierte M ohnung. 
3 Zimmer. Küche und Zubehör. Gas 
und l Stück Gemüsegarten von sofort zu 
vermieten.

Wohnung,
2 Stuben, Küche und Zubehör. 1. Stock. 
Vorderfront, für 16 Mk. monatlich sofort 
zu vermieten Culm er Cbaussee 80.

1 Wohnung, m77äm°.D
behör, 2 Etage, per 1. 4. 12. evtl. auch 
gleich zu vermieten, kämm! kotllitzl't.

Wohnung,
Mellienstr. 88, 1. bt.

Die von Heirn Amisgerichtsrat Zlrm  
vom !. April 1906 innegehabte 4 Zimmer- 
Wohnung. der Neuzeit entsprechend ein- 
gerichtet, ist zum 1. April 1912 fortzugs- 
halber zu vermieten.

M. SLi'tel, «W,. L
Grabenstraste . .  2 Treppen.

4 Zlmmer. Küche und Nebengelasz. vom 
1. 4. 12. zu vermieten. Näheres im 
Restaurant.

FMzngstzMer
sehr freundliche gesunde Wohnnna. lm 
Garten gelegen. 3 Z  mmer. greßer Baikon, 
reich! Zubehör vom 1.4. 12 zu vermieten.
Frau LLi'o lti» , Kasernenstr. 9.

Gut ttiöblieriev

Vorderzimmer
mit separatem Eingang von sofort! 
zu vermieten.

Araberstraste 3. 2 T r .. rechts, j

W o h n m if i .
2 grosse Z  ninier mit Entree, K binett. 
Küche und Zubehör. 5 0 Mark Miete, 
vom L. 4. 12 zu vermieten.

Fuhrwerksbesitzer, 
(Herechtestraste 22

N Laden,
der erst neu eingerichtet wild. in beller 
Geschänslage Culme Waste vom 1. 4. zu 
vermieten. Zu e tragen in der Geschäfts­
stelle der „ P r e s s e " .

l  möbliert § Zimmer
zu vermieten Culm er Chaussee 60- 1.

bei W  ue. ü ln s e l .

Waldstraste 31.

Freui.dtichs

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche. Entree, Gas. Wasser. Kanal., 
und reich!. Zubehör, aufs neueste einge- 
lichtet. vom l. Apri! 19 2 billig zu ver­
mieten Neubau Borustraste 7.

Atz. AV, Kit.
Ju meinem Neubau. Mocker, N orm  

siraste 7. sind 2 Zimm er-W obuttugett 
mit Küche. Eutree. G.,s. Wasser. Kanal, 
und reich!. Zubehör aufs neueste einge­
richtet. vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. ^

W ohnung ,
3 Zimmer mit Werkstelle und re chlichem 
Nebeugelast. Coppernikusstraße 11. vorn 
l Ap'il. zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Mal-rweistern innegehabt, zu ver­
mieten. Zn erfragen Araberstr 14, 1.^

2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch mimöbl.,

per 1. 4. !2. eoenil. gleich zu vermieten.

Coppernikusstr. Ä Treppen,
4 Zimmer, Küche, reicht. Zubehör, vorn 
1. 4 zu vermieten.
8 L » p l i» e l  Senlcrstraste26.

A»l LlMsiiiliiiliss. Willitliiisir. ?.
W ohnuuaeu von 7 Zimmern, jetzt Kreis- 
kasse, zum 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer sofort 
oder später, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen sind 
hochherrschaftlich ausgestattet mit Warm­
wasserheizung versehen. Ev' ntl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst Parterre beim Portier 
oder Fischerstrabe 4', bei Vlüumsllrr, 3 Tr.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwrn-Apothrke.
r » Ii i» i u. helle, gut mötil. Z im m er 

"  versetzungshalber von sogleich oder 
später zu vermieten.

Gankjtraste 6. 3 Tr.

lins 4 Ä lM -U m i
mit allem .ubehör von sofort, und eine

3 Zimmer-Wohnung
vorn l. 4. zu oernne cn
.S. V e rb i,,d ttngsstrake  6.

zwischen Medien- und Waldstraste.

Wohnung,
2 Stuben, Küche und Zubehör, sofort 
oder 1. April zu vermieten

________ Kasernenstraste 5.
»im m er m it Kortwelegonheit zu ver- 

mieten.______ Mettienstraste 8 5 .^

HerrschaM Wohnung,
5 Zimruer, g atze Veranda und aller 
Zubehör, " Garten gelegen, vom 1.3.12 
zrr Vermieter Mellieustraste 7 9 .^

k i i i k  2-  » .  Ü -.'s t i i i i i ik r -W o h n iii i! !
von, 1. 4. 12 zu vermieten.

Gcrberslraste 13 In-

W  Meler.
auch zu Lagerzwecken geeignet, billig ä" 
vermieten.

lE unS  L L in « ,  AiergrosthaudluttS' 
RalbauskeÜer.

W e r d e » ,! , ,
Mauerstraste 34. von sofort oder späî ' 
zu vermieten. Näheres zu erfahren er- 

Fischers,raste 59.

« m  R S « e ,
an der Graud nzerstr. gelegen, sind 
sofort zu vermieten.

Wwe.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

herzog Adolf Zriedrich über seine 
Afrika-Expedition.

. I n  der Abteilung C h a r l o t t e n b u r g  der 
putschen Kolonialgesellschaft hielt am Mittwoch 
^ e n d  Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg 
einen Vortrug über seine Expedition nach Inner- 
afnka. Eine festliche Versammlung hatte sich in 
oem großen Saal oes Zoologischen Gartens ein- 
Sefunden. Man bemerkte unter iynen die Minister 
And Staatssekretäre Veseler, Sydow, Dr. Solf, den 
^uheren Minister Möller, Staatssekretär a. D. 
^ernburg. Gesandten Frhrn. von Varnbnhler u. a 
ÄUch das K a i s e r p a a r  mit dem P r i n z e n  

war mit Gefolge erschienen und wurde 
vom Kommerzienrat S e l b e  r g  empfangen. Der 
2 * * 3 0  g gab eine Schilderung seiner Reise, die 

3weck hatte, das französische und das deutsche 
AHad-See-Gebiet, ferner den gesamten Süden von 
-Veutsch-Kamerun sowie die Flußgebiete des Ubangi 
und Uelle. das große Banda-Gebiet, der drei großen 
 ̂ Bangasse, Rafai und Semio. das Land

der Assande sowie das Bahr-el-Ghazal-Gebiet zu 
erforschen. Der Vortragende gab ein anschauliches 
-vud von der Dampferfahrt den Kongo aufwärts 
und von den Besuchen in den einzelnen Ortschaften. 
Herder erwies es sich als unmöglich, daß die Ex- 
W A on  ihre Forschungsreise in die Gebiete, die 
ostlrch der Schari-Gribingi-Üinie liegen, fortsetzen 

Der Durchmarsch in direkter Linie vom 
-r.jHad-See nach Faschoda am oberen Nil wurde da­
durch verwehrt und es blieb der Expedition für den 
Durchmisch nach dem Nil nur ein südliches Aus- 
dl2gen den Ubangi-Fluß entlang nach dem Bahr- 
el-Ghazal zu übrig. Da jedoch für die gesamte Ex- 
^?oltlon dieser Marsch nach dem Nil zu aus tech- 
?M en Gründen unausführbar gewesen wäre, so be- 
M og der Herzog, mit dem Hauptteil der Expe- 
2 - 2  zur eingehenderen Erforschung des Tsmad- 
vee-Gebietes zu bleiben und später vom Tschad- 
^ee nach der Westküste über den Benue und Niger 
zurückzugehen, vie Durchführung der Erpeditwn 
nach dem Nil zu jedoch Oberleutnant v. Wiese und 
Arserswaloau und Dr. Schubotz allein zu über­
wogen. Weihnachten 1910 wurde diese Trennung 
vorgenommen, sodaß die Expedition nunmehr in 
vrei Abteilungen arbeitete. — Eine Reihe präch- 
Uger Lichtbilder unterstützte den Vortrag auf das 
Wie. Nachdem Exzellenz v. L L b e l l  den Dank der 
Aolonialgesellschaft ausgesprochen hatte, zog das 
narserpaar den Herzog noch ins Gespräch.

Der Rücktritt des Uabinetts 
Laiüaux

Gesamtheit ist nun doch dem Ausscheiden 
t>»n, ^ ."isters des Auswärtigen de Selves aus 
ai°^^lnisterium  und seinem Ersatz durch Decassß 
Cck,w,-°.?k^St. Angeblich soll es wegen der 

einen geeigneten Nachfolger für 
des * Marineminister zu finden, zum Sturz 
ist n u ? m tts Caillaux gekommen fern Doch das 
wär- denn eine solche Pcrsonenfrage
bin-r». ^  ^  lösen gewesen. Die Stellung des Ka- 

°>ar eben sachlich unhaltbar geworden die 
der Cenatskommission und der Rück- 

t.rr ve Selves beschleunigten nur das Ende. vas 
früher kommen "sah. Das Kabinett 

von etwas

Ls-'S L" LL-rS-' L"L'«L
res l

^  ^ rühei
übp> h^t nur eine Lebensdauer

ernem halben Jahre gehabt.
Die Demission des Gesamikabinetts

Mittwoch Abend gegeben. Nach dem 
aii«. Ministerrat kam folgende Note her-

Angesichts der Schwierigkeiten, welchen 
^  der Besetzung oes Marineministeri- 

U  ?rf?Egnet und im Hinblick auf die Notwendig- 
Portefeuille ungesäumt einen Jn- 

doK ^^ni^/2-U ^v. rst Herr Caillaux der Ansicht.

Eine Note der 
Minister sich um 7," ^ n c e  Kavas" besagt- „Als die 

^Ür abends versammelten, stand

Portefeuille der Mariire*"nicht^"' ^  ^"ueDe'— ---- -rr. --------. "Delcasjs gewisse Einwendungen hinsichtttck feines 
Überganges aus dem Marinemini»7ii,m 7»^ 
Ministerium des Äußern machk «»n-
wiederum verändert.. Nach fruchtlosen Ersuchen 
dre Eaillaux ber Pomcare. aem er n u n ^ v  
Portefeuille des Äußern anbot, als auch b?/ 
minet und bei Baudin wegen Zbernabm. 
Marineministeriums unternahm, hielt er es nickt 
mehr für möglich, die Verhandlungen länger fort­
setzen. Die Minister teilten ihre Ansicht ̂ und be­
schloßen rm Einverständnis Mit ihm, zurückzu­
treten.

Was veranlaßte den Rücktritt des Kabinetts?
Über die Vorgänge kurz vor dem Rücktritt oes 

Kabinetts Caillaux meldet die „Agence Havas", 
daß Millerand. dem das Portefeuille der Marine 
angeboten war. es mit der Begründung abgelehnt 
habe. er *ei durch seine frühere Tätigkeit in keiner 
Weise für dieses Ministerium vorbereitet. Er habe

habe erkannt, daß geradezu ein Streit um ihn her­
um ausgebrochen sei. Es sei für ihn schwierig ge­
wesen. nach vier Ablehnungen, die er erfahren, 
mit der nötigen Autorität einer fünften Persön­
lichkeit ein Anerbieten zu machen. Es habe sich 
schließlich herausgestellt, daß nach der Haltung Del- 
casses das Kabinett nicht den.unumgänglich nö­
tigen Zusammenhang und die nötige Kraft besitzen 
würde, um der für Donnerstag erwarteten Kam­
merdebatte standzuhalten, denn der Ministerpräsi­
dent und der Minister oes Äußern müßten in diese 
Debatte in vollkommenem Einvernehmen und mit 
gegenseitigem Vertrauen eingreifen. Nach andert- 
halbstündiger Beratung einigten sich dre Mmrster 
schließlich über die Notwendigkeit des Rücktritts.

Nach dem Kabinettsrat am Donnerstag, der 
zwei Stunden dauerte, begaben sich die Minister m 
das Elysce wo Caillaux dem Präsidenten Fälliges 
die D e m i s s i o n  des Kabinetts ü b e r r e i c h t e .

C a i l l a u x  hat am Donnerstag ein von allen 
Ministern und Unterstaatssekretären mit Aus­
nahme von de Selves unterzeichnetes Schreiben 
erhalten, in dem es heißt: „Besonders im Laufe 
der letzten Monate, während denen wir Ihre eolen 
Besorgnisse miterlebt haben, haben Sie uns in ver­
trauensvoller Solidarität zu schwierigen Beratun- 
tungen hinzugezogen. Täglich haben wir sie mrr 
Ihnen verfolgt in völliger Übereinstimmung der 
Ansichten und die Aktion der auswärtigen Politik, 
für die Sie unsere ständige Teilnahme in Anspruch 
genommen haben, hat in jeder unserer Zusammen­
künfte die vorbehaltlose Billigung aller Mitglieder 
der Regierung gefunden. Wir legen Gewicht dar­
auf. festzustellen, daß wir das Bewußtsein haben, 
dem Frieden der Welt. der Würde und der Größe 
Frankreichs gedient zu haben".

I n  dem Schreiben, in dem Caillaux dem P rä ­
sidenten der Republik den Rücktritt des Kabinetts 
mitteilt, wird festgestellt, daß zwischen der repu-

Eine Rechtfertigung Deutschlands.
Die L o n d o n e r  B l ä t t e r  besprechen den 

Sturz des französischen Kabinetts zumteil mit Rück­
blicken über die Marokkokrise. „ D a i l y  C h r o n -  
i c l e "  schreibt: Obwohl die neuen Enthüllungen 
die Entsendung des „Panthers" nach Agadir nrchr 
rechtfertigen, zeigen sie. daß Deutschland Grund zur 
Entrüstung hatte. Die Enthüllungen Roches zeigen, 
daß die Aktion der deutschen Regierung kein plötz­
licher, unerklärlicher Blitz aus heiterem Himmel 
war, wofür sie in England gehalten wurde, son­
dern eine zornige Mahnung an Frankreich, und 
oaß anderweitige Kompensationen klar angedeutet 
waren. Englands treues Festhalten an der Entente 
ist einwandsfrei bewiesen, aber es ist jetzt klar, 
daß die Krise des Sommers tatsächlich durch ein 
finanzielles und nicht durch ein politisches Arran­
gement hervorgerufen wurde, an welchem England 
nicht interessiert war.

Mr ven Fall. daß ihm andere Vorschläge gemacht i ^ e r  Befriedigung 
würden, hinzugefügt, er würde nur das Ministerium unverblümt
des Äußern übernehmen. Da dieses murch Delcasso be- o r a n c a r s  e" schi

mung der Kammer besonders gekennzeichnet weroe 
uns sich gegenwärtig vor dem Senat befinde, sei 
vom gesamten Ministerrat ausgearbeitet worden. 
Jeder Artikel des Abkommens, ja. jede Zeile sei 
in aller Offenheit in zahlreichen Sitzungen des 
Kabinetts, die Caillaux besonders im September 
und Oktober noch vervielfacht habe, geprüft wor­
den. und keinem derjenigen, die mit dem Absender 
zusammen diesen Brief unterzeichneten, sei es so 
vorgekommen, als ob unter den Mitgliedern des 
Kabinetts auch nur der Anschem eines Zwiespal­
tes bestehe. Alle Beschlüsse seien einstimmig ge­
faßt worden, und wenn auch der Chef der Re­
gierung die diplomatische Aktion mit allen Mitteln 
unterstützen mußte, so 'ei doch auch über den klein­
sten Punkt nie ohne Zustimmung des Ministerrats 
entschieden worden. Da sei in einem Augenblick, 
wo weder im Ministerrat Beschwerden sich erhoben 
hätten, ein Mitglied oer Regierung dem die .Um­
stände eine besonders wichtige Rolle zugewiesen 
hätten, zurückgetreten. Caillaux schließt, es sei ihm 
nicht vergönnt gewesen» in der letzten Frist, die nach 
der Sachlage eingehalten werden mußte, das 
Kabinett zü vervollständigen, in dem er gerade in 
diesem Augenblick eins der Portefeuilles, von denen 
die nationale Verteidigung abhängt, nicht habe un­
besetzt lassen wollen. Unter diesen Umständen halte 
er es für seine Pflicht, aus dem Amte zu scheiden.

Caillaux empfing noch Mittwoch Abend seine 
politischen Freunde und wiederholte die Versiche­
rung. daß er voll seine Pflicht getan habe und daß 
er nicht glaube, daß ihm wegen geheimer Verhand 
lungen irgend ein Vorwurf gemacht werden könne. 
Das einzige Unangenehme, sagte er. ist das, daß ich 
morgen die Tribüne nicht besteigen und im An­
gesicht der Kammer mich offen und rückhaltlos ans­
prechen kann über alle Dinge, die mir vorgeworfen 
werden und über alle Verleumdungen, die gegen 
mich geschleudert werden. Aber es ist eine Remis- 
Partie und ich hoffe, daß mir diese Gelegenheit 
bald geboten wird und ich meine Revanche haben 
werde.

Die Pariser Presse
stellt einmütig fest, daß noch selten eine Minister 
krise unter so peinlichen und ernsten Verhältnissen 
eingetreten sei. Die radikalen Blätter wiederholen 
die gegen de Selves erhobenen Anklagen in noch 
heftigerer Weise. „ R a p p e l "  schreibt: Es ist
heute unleugbar, daß die gegen Caillaux und das 
ganze Kabinett während der französisch-deutschen 
Verhandlungen gerichtete Verleumdungskampagne 
von de Selves angestiftet war und daß dieser eine 
nationalistische Bewegung im Interesse seiner Be­
werbung um die Präsidentschaft der Republik an­
zetteln wollte. „ N a d i c a l  sagt: Die schlimme 
Handlungsweise de Selves führte unter den spät 
ti'chen Blicken des Auslandes zu einer verworrenen 
Krise. Vielleicht werden jetzt auch manche Sena 
toren Gewissensbisse darüber empfinden, daß sie 
noch vor der Erledigung des französisch-deutschen 
Abkommens das Ministerium gestürzt und im 
2 ? 2 ?^-^^^urch Besorgnis vor einer unbekannten

re-
Zeitüngcn geben

- .. ______ Kabi
^  -Ausdruck. „Republ i que

___ __ _______  ___ . ,  ̂ . schreibt: Caillaux hat, von allen
letzt war, wandte man sich wegen der Übernahme E M e n  wrder Willen aus die Macht verzichten 
des Marineministeriums an Gerannet. Auch dieser Ergebnis seines Versuches, die
lehnte ab. Die „Agence Havas" schreibt in einer A U  war nur daß sein Zusammen-
weiteren Mitteilung den Rücktritt des Kabinetts brvck un, in
vor allem der Haltung Delcassos in der Dienstags- 
sitzung des Ministerrats zu. Delcasso betonte, er

bruch um p  kläglicher und endg'iltiqe7 ist
D ^ Krise ist die logische Folge 

^  A "  schweren Fehlern, die das Land in

sich. daß die Repü- 
ewöhnlichsten Gefechte

Vor^rtre^en stehen, kein Per?r°ukn°meh- zu° oer

revolution niedergeschlagen wurde, so leben die Be- 
wohner doch friedlich beieinander und üben weit­
gehendste Toleranz. So hat die Stadtverwaltung 
oen Lutherischen wie den Römisch-Katholischen und 
jüngst auch der mennonitischen Gemeinde Bauvlätze 
zur Errichtung gottesdienstlicher Stätten geschenkt, 
und zwar wertvolles Terrain mitten in der Stadt. 
Das jugendliche Alter der Stadt bringt es mit sich, 
daß auch die russischen Kirchen noch der sehens­
werten Schätze und des Prunks ermangeln, wie 
man ihn sonst zu finden gewohnt ist. Die Haupt- 
sehenswürdigkeit der Stadt ist der Jekaterinen- 
Prospekt, die Hauptstraße, welche die Stadt der 
Lange nach durchzieht. Das ist eine Straße, wie sie 
nur eine neue Stadt ausweisen kann. die noch über 
genügend Raum verfügt. Genau 100 Schritte breit 
und an 4 Kilometer lang, führt sie in schnurgerader 
Richtung, anfangs eben verlaufend und nur rm 
letzten Drittel ansteigend, bis auf den Rücken einer 
Hügelkette, von wo aus man eine schöne Übersicht 
über das breite Flußtal und das Häusermeer der 
Stadt hat. Der Russe baut lieber in die Breite» 
als in die Höhe. Außer dem erwähnten dreistöckigen 
Vereinsschulaebäude und einem vierstöckigen Kauf­
hause sah ich nur ein- und zweistöckige Häuser nebst

Die Ministerkrises in Frankreich
ist außerordentlich schnell beendet worden. Del- 
cassä, der gegenwärtige Marineminister, der 
einst als Minister des Auswärtigen -die jetzi 
ihrer Lösung entgegengehende Marokkofrage 
angeschnitten und gefördert hat, der dabei auch 
bereits ein spanisch-sranxösi-sckjes ÜbereiiRom» 
men ins Auge gefaßt hatte, an der Durchfüh­
rung seiner Pläne damals aber durch seinen 
Sturz verhindert wurde, hat das Portefeuille 
des Äußeren wieder übernommen. Präsidem 
Fälliges genehmigte die Veränderungen rm 
Kabinett. Das Äußere übernimmt Delcasss. 
die Marine Eerminet. Der Eindruck im Par» 
lament, namentlich in der Kammer, ist ziemlich 
günstig, weil De!cass6 in der letzten Zeitwieder- 
holt bewiesen hat, daß er kein Anhänger einer 
antideutschen Politik um jeden Preis ist.

. . stellte Caillaux fest, oaß sich 
arbeiter zur Übernahme dieses Ministeriums ge- NevubU^baben' 
funden habe. Es scheine ihm daher, daß die mo- -"epuvul yaven.
Eriche Autoritär des Kabinetts ernsthaft in Die C e n a t s k o m m i s s i o n  zur Beratung
präge gestellt sei und daß es vorzuziehen sei. wenn des deutsch-französischen Abkommens beschäftigte j rührs oom aurrooerren uno manwe
das Kabinett zurücktrete. Die Haltung Delcassäs sich am Donnerstag hauptsächlich mit den Artikeln. ELzelhAt ̂  7blv?elte ^a s d1
«regte großes Aufsehen. Caillaux erklärte, er, die sich auf ö,fentlich° Arbeiten beziehen. I Revolution dre^ Tage vÄer An Lei Geaen-

Reisebilder aus Rußland.
Von K e rb  er-T horn .

VI.
Jekaterinoslaw 

ist die Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements 
Südrußlands. Es ist eine Stadt „ohne Geschichte"; 
denn was wollen die 100 Jahre ihres Bestehens be­
deuten im Vergleich zu dem ehrwürdigen Alter von 
Kiew und den vielen anderen alten Städten des 
weiten Reiches! Dabei zählt sie heute bereits über 
200 000 Einwohner, und die günstige Lage im 
Mittelpunkt der fruchtbaren, jetzt auch schon auf­
geteilten und für russische Verhältnisse dicht besie­
delten Steppe, in der Nähe von ergiebigen Kohlen- 
und Erzgruben, bietet die Gewähr, daß die Stadt 
noch lange nicht an der Grenze ihrer Entwickelung 
angelangt ist. Der Fortschritt zeigt sich denn au 
von Jah r zu Jah r und äußert sich auck darin» daß 
die Stadt, wie mein Gewährsmann sich ausdrückte, 
in den letzten zwanzig Jahren bereits zum dritten­
mal umgebaut wurde. Ein Bild ihres Gewerbe 
sleißes bekam ich noch auf der Dampferfahrt zu 
jehen. Etwa eine haloe Stunde oberhalb Zekateri- 
noslaw passierten wir eine Hochofenanlage u 
Hüttenwerk mit 30 mächtigen Schloten. Das 
Kaminskjo genannt (Kamin-Stein), gehört 
franko-belgischen Gesellschaft. Jekaterinoslaw ist 
aber auch eine Stadt der Schulen. Bergakademie, 
zwei Knabengymnasien, ein Mädchengymnasium, 
eine Handelsschule, technische Fachschulen, Bürger­
schulen, Volksschulen, Lehrerseminar und Priester­
seminar, ferner Fortbildungsschulen mit Abend 
tursen geben reichlich Gelegenheit zur Vorbildung 
für die verschiedensten Berufe. Dazu eine „Vereins­
schule", die Mädchen des einfachen Hauses Ausbil­
dung gewährt nach Art unserer Haushaltungsschulen; 
diese Anstalt ist ein gemeinnütziges Unternehmen 
eines Schulvereins, der aus Stiftungen die Schule 
erbaut hat und unterhält, sodaß der Unterricht 
nahezu kostenfrei ist. Der moderne Neubau, der in 
der Hauptstraße liegt und seinem Äußern nach 
würdig den zahlreichen großen Geschäftshäusern ' 
zur Seite stellen darf, soll 200 000 Rubel gekostet 
haben.

Jekaterinoslaw ist eigentlich ein modernes 
Babel; denn fast alle Nationen sind dort vertreten: 
Russen, Deutsche, Franzosen, Polen. Griechen, 
Türken, Tataren, Tscherkessen und Gott weiß, was 
noch für Nationen, ebenso verschieden im religiösen 
Bekenntnis. Da gibt es Orthodoxe, römische Katho­
liken, Juden, Mohammedaner und Evangelische 
aller Richtungen. Wenngleich auch in dieser Stadt 
in der Zeit der Revolution die Flammen des Auf- 

hoch aufloderten^ und manche schreckliche

rdgeschöß. Bei der Breite der Straße verschwindet 
selbst der stärkste Verkehr. Zehn Schritt breite 
Trottoirs, breite Fahrdämme, zwei bequeme Reit­
wege, zwei mit Akazien bepflanzte Promenaden- 
wege und endlich eine doppelgleisige Elektrische ver­
teilen den Verkehr. Der JeLaterinen-Prospekt ist 
ein Spiegelbild des russischen Reiches mit seinen 
weit ausgedehnten Flächen, vornehmlich in dem 
Neuland oes Südens. Diese Gegend kommt mir 
vor wie ein Neu-Amerika.

I n  dem gastfreien Hause der Predigerfamilie 
fand ich freundliche Aufnahme. Bei meinen Spazier- 
gängen fiel mir auf, daß die Fuhrwerke, gleichviel, 
ob einfach oder elegant, nichts Russisches an sich 
hatten vielmehr ganz so bespannt waren, wie in 
Deutschland, — wohl eine Folge der Kolonisation. 
Sonntags besuchte ich den Gemeindegottesdienst, der 
noch immer in denselben schlichten Formen abge­
halten wird, wie sie die Einwanderer vor hundert 
Zähren aus der Heimat in ihr neues Vaterland 
mitbrachten. Nach dem Gottesdienst lernte ich ver-

ist nicht immer Jurist oder Verwaltungsbeamter, 
s in der kritischen Revolutionszeit der damalige

er
A ls '. . . _______...________________
Bürgermeister sein Amt niederlegte, scheute sich 
jeder, es zu übernehmen, sodaß mehrere Wahlen 
ergebnislos verliefen. Da entschloß sich dieser Herr, 
das ihm angetragene Amt zu verwalten. Als I n ­
genieur kamen ihm dabei seine technischen Kennt­
nisse sehr zustatten, und manche bedeutsame Anlage 
brachte er in kürzester Zeit zur Durchfüh 
sich dann die Wogen der Volkserregung wi-eder ge-

nisse sehr zustatten, und manche bedeutsame Anlage 
brachte er in kürzester Zeit zur Durchführung. Als 
sich dann die Wogen der Volkserregung wi-eder ge­
glättet, legte er, noch vor Ablauf der Amtsdauer, 
sein Amt nieder; und ietzt fand sich auch wieder 
bereitwilligst ein Nachfolger.

Den Sonntag Nachmittag verlebte ich im be­
rühmten Potemkrnschen Garten, der 15 Hektar groß 
ist, sodaß die 5—6000 Menschen, die ihn Sonntags 
u besuchen pflegen, bequeme Unterkunft finden, 
Zn breiten Terrassen fällt er zur Flußniederung ab. 
Für den Abend war eine venetianische Nacht ange­
kündigt, und zahlreiche, schöngeschmückte Gondeln 
mit Lampions oder in elektrischem Licht erstrahlend, 
aus denen Gesang und Mandolinenspiel ertönte, 
kreuzten auf dem Dnjepr-Arm. Die schönste Gondel 
wurde preisgekrönt. Ein brillantes Feuerwerk bil­
dete den Abschluß der Veranstaltung, wobei eine 
Militärkapelle im Garten konzertierte und schließ­
lich noch unter freiem Himmel ein Kino Vor­
stellungen gab. Der Garten ist nämlich an einen 
französischen Unternehmer verpachtet, der daraus 
möglichst viel Gewinn zu ziehen sucht. Abends 
ließen wir uns das tatarische Nationalgericht 
„Schaschliki" trefflich munden. Es sind dies Hammel- 
fleischstücke in der Größe etwa eines Fünfmarkstücks, 
die am Spieß gebraten werden. Der servierende 
Tatar — in diesem Falle war es ein Tscherkesse — 
bringt die Portion auf den Tisch und schiebt sie 
mit einem zarten Spieß säuberlich auf den bereit­
gestellten Teller; Zitronen, Zwiebeln und Knoblauch 
bilden die Zutaten des schmackhaften Gerichts, 

ch Sehr angenehme Bekanntschaft machte ich im 
- Predigerhause am folgenden Vormittag, wo ein 

Automobil Besuch, Damen und Herren, aus der 
70 Kilometer entfernten Kolonie brachte, darunter 
einen hochbelagten. äußerst rüstigen Greis. Herzlich

wurde Hochdeutsch gesprochen. Nun hätte man die 
freudige Überraschung des alten Herrn sehen sollen, 
als ich mein seit den Kinderjahren nicht mehr ge­
übtes Plattdeutsch auskramte. Er faßte mich bei 
der Hand und zog mich zu sich auf das Sofa. Die 
Freude des alten Herrn ist auch wohl zu verstehen, 
wenn man bedenkt, daß er, geboren auf der Nehrung, 
in Danzig vor wohl mehr als 70 Jahren dat Kloke 
moaken gelert had (die Uhrmacherei gelernt hatte) 
und bald darauf mit den Eltern nach Rußland aus­
gewandert war. Wohl war er inzwischen, da er es 
vom Uhrmacher zum reichen Fabrikanten landwirt­
schaftlicher Maschinen, der Hunderte von Arbeitern 
beschäftigte, gebracht hatte, früher öfters zum Be­
suche in Deutschland und auch in seiner Heimat ge­
wesen; nun er aber seines hohen Alters wegen 
weite Reisen nicht mehr machen konnte, war es ihm 

sich höchst erfreulich, wieder etwas von Danzig und 
stet keiner Heimat zu hören.

Theater, Runst und Wissenschaft.
Die Uraufführung von G e r h a r t  H a u p t ­

m a n n s  neuem Drama „ G a b r i e l  S c h i l l i n g s  
F l u c h t "  wird noch in dieser Saison am Wiener 
Burgtheater erfolgen.

M a x  H a l b e s  Schauspiel „ De r  R i n g  d e s  
G a u k l e r s "  fand bei der Uraufführung in M ü n- 
chen eine warme Aufnahme, wenngleich es an dra­
matischer Spannung recht sehr fehlt.

B a h r s  „T än zchen"  erlebte am Sonnabend 
im L e s s i n g t h e a t e r  i n  B e r l i n  seine Uraur-



Der Beifall war schwach un-d sehr
stritten'.

Zur Ualen-erreform.
Von Dr. pkil. H. H. K r i t z i n g e r ,  Berlin.

Es ist eine in der Weltgeschichte außerordentlich 
selten beobachtete Erscheinung, daß eine projektierte 
Kalenderreform auch wirklich durchgeführt worden 
ist. Bekanntlich hat man unsern Julianischen 
Kalender, abgesehen von der verhältnismäßig ge­
ringfügigen Änderung, die Papst Gregor X III. 
durch seine Bulle „In ter xravisgirnaZ" vom 24. 
Februar 1582 eingeführt hat, wonach auf den 4. Ok­
tober 1582 julianisch der 15. Oktober 1582 gregoria­
nisch folgte, überhaupt noch nie gründlich refor­
miert. Wenigstens nicht für längere Zeit. Der 
einzige berühmte Versuch, den übrigens der geni­
ale Hellseher Nostcadamus weit über 100 Jahre 
vorher richtig prophezeit hatte (sogar hinsichtlich des 
Jahres), ist der Kalender der französischen Repu­
blik. Dieser war in enger Anlehnung an astro­
nomische Rechnungen aufgestellt worden und bot 
entschieden eine ganze Reihe von Vorteilen. Napo­

leon der Große beseitigte ihn jedoch schon im Jahre 
1804, und zwar aus kirchenpolitischen Gründen, so- 
daß dieser republikanische Kalender nur etwas über 
zwölf Jahre bestanden hat. Selbst wenn ihm eine 
längere Dauer beschieden gewesen wäre, so hätte 
seine Einführung bei den andern Staaten sich wohl 
kaum erreichen lassen, da er zu starke Abweichungen 
gegen den durch viele Jahrhunderte geheiligten 
Brauch der Kirche auswies.

Auch heutzutage wird eine Kalenderreform um 
so weniger Aussicht auf allgemeine Durchführung 
haben, je größer die Umänderungen sind, die sie an 
dem Althergebrachten fordert; ganz gleichgiltig, 
ob damit vielleicht sehr bedeutende Vorteile ver- 
kn pft wären. Es muß deswegen als oberstes P rin ­
zip einer Kalenderreform festgehalten werden, daß 
sie mit möglichst geringen Änderungen in den ge­
wohnten Daten durchführbar ist. Ferner wäre zu 
verlangen, um gleich einen geradezu unglaublichen 
Mißstand unseres Kalenders zu kennzeichnen, daß 
die zwölf Monate in möglichst symmetrischer Aus­
gleichung auf das Jahr verteilt werden und daß 
nicht mehr jene für heutige Begriffe unverständliche 
Ehrung eines Monarchen durch Vergrößerung der 
Anzahl der Tage des nach ihm benannten Monats 
beibehalten wird. Weiter wäre es sehr wünschens­
wert, daß die beweglichen Feste im allgemeinsten 
Sinne festgelegt, das heißt, die Wochentage in be­
stimmter Weise mit den Jahrestagen verknüpft 
wüdoen. Besonders Vorteilhaft wäre eine solche 
Festlegung, wenn dabei das Jah r in vier Quar­
tale mit gleicher Datumtafel zerlegt werden könnte. 
Die eben skizzierten Forderungen werden wohl am 
besten erfüllt durch einen Vorschlag des Admirali- 
M srates Pros. Dr. W. Köppen, den er im 32. 
Bande des „Neuen Universums" (Union deutsche 
Verlagsgesellschaft in Stuttgart) veröffentlicht hat. 
Er spricht ihn in folgenden fünf Sätzen aus:

„Jedes Jahr, und in Schaltjahren jedes Halb­
jahr, beginnt und schließt mit einem Sonntag. — 
Der erste Monat jedes Vierteljahres hat einund­
dreißig und kein Monat weniger wie dreißig Tage.
— Ostern fällt auf den 8. April. — Der 365. Tag 
gilt als 31. Dezember, der Schalttag als 31. Juni.
— Das übrige bleibt, wie es ist".

Hier, wo uns hauptsächlich die Durchführung dcr 
Kalenderreform interessiert, brauchen wir uns mit 
ihrer Geschichte nicht aufzuhalten, sondern dürfen 
auf den genannten Aufsatz von Herrn Pros. Köppen 
verweisen. Die Frage, die uns am meisten inter­
essiert, ist die: Welche Vorteile bringt der neue 
Kalender? Um diese leicht übersehen zu können, ist 
es am besten, sich eine „ewige Datumtafel" anzu­
legen, die in folgende drei Gruppen zerfällt: 1) 
Januar, April, Ju li und Oktober beginnen mit 
einem Sonntag und haben 31 Tage. (Werkwort 
„ Ja lo ") 2) Februar, Mai, August und November 
beginnen mit einem Mittwoch und haben 30 Tage. 
3) März, Juni, September und Dezember begin­
nen mit einem Freitag und haben auch 30 Tage. 
Der 31. Dezember ist als Wochentag „überzählig" 
und könnte am besten als „Silvester" bezeichnet 
und wie ein Sonntag gefeiert werden. Wenn man 
ihn nach astronomischem Gebrauch als 0. Januar 
zählen wollte, so dürfte man bei der Allgemeinheit 
auf wenig Gegenliebe stoßen. I n  Schaltjahren soll 
nicht im Februar, sondern Ende Juni (der 31.) ein 
Tag eingeschoben werden. Für diesen „Mittjahrstag", 
der wie ein Sonntag gelten könnte, einen passen­
den Namen zu suchen, wäre für manchen Leser wohl 
ein hübscher Zeitvertreib.

Das beste an dem neuen Kalender wird nach 
der Ansicht der meisten zweifellos der neue Feier­
tag oder die beiden neuen Feiertage in Schalt­
jahren sein. Dann ist für Geschäftsleute und den 
Schulbetrieb die Fixierung des Osterfestes recht 
günstig. Das für den Chronologen besonders Be­
friedigende liegt darin, daß die in unserm reinen 
Sonnenkalender ganz unzweckmäßige Mondrech­
nung, die an dem Schwanken des Osterfestes Schuld 
ist, nun endlich ausgemerzt wird. Für langfristige 
Unternehmungen ist das ganz besonders angenehm. 
Die großen Vorteile, die für den Statistiker und 
Meteorologen daraus erwachsen, daß die Längen 
der Monate jetzt nahezu gleich werden sollen, wird 
man allerdings im täglichen Leben weniger deutlich 
empfinden.

Wenn auch zunächst die Aussichten auf eine 
baldige Einführung des neuen Kalenders, die am 
zweckmäßigsten im September 1916 oder Neujahr 
1917 bewerkstelligt werden könnte, nicht besonders 
günstige sind, so spricht doch ein Haupthinderunas- 
grund, der die Einführung der Gregorianischen Re-

der durch einen furchtbaren Brand gänzlich 
zerstört wurde, war eines der großartigsten Ge­
schäftshäuser nicht nur Newyorks. sondern der 
Vereinigten Staaten und der Welt. Das impv 
sante Gebäude liegt oder vielmehr lag an» 
Broadway, der bekannten Newyorker Geschäfts­
straße. Die Errichtung des Palastes soll seiner­
zeit 30 Millionen Dollar, also 120 Will. Mark 
gekostet haben. Außer den Bureaus der 
Equitable-Lebensoersicherungs-Gesellsch.aft, der 
das Haus gehört, befanden sich in dem Palast 
auch die Zentralverwaltungen der Harriman- 
Eisenbahnen und die Bureaus der Firma Bel-

mont sowie verschiedener Trustkompagnien, 
deren Gewölbe Sicherheiten im Werte von 
mehreren Millionen Dollar enthielten. Der 
Schaden, den der Brand angerichtet hat, wird 
auf achtzig Millionen Mark geschätzt. Dtv 
starke Kälte ließ das Wasser der Spritzen ge­
frieren und erschwerte so die Löscharbeiten. Lei­
der sind infolgedessen auch mehrere Menschen­
leben verloren gegangen, obwohl der Brand in 
den frühen Morgenstunden ausbrach und nur 
einige Wächter in dem weitläufigen Gebäude 
anwesend waren.

form so sehr erschwerte, hier nicht mit. Denn der 
neue Kalender hat mit päpstlichen Dekreten nicht' 
das geringste zu tun, sondern ist den Bedürfnissen 
des Geschäftslebens, der Wissenschaft und Schule 
entsprungen. Deswegen steht zu hoffen, Laß auch 
Rußland, wo jetzt zumteil eine störende Doppel- 
zählung (z. B. bei den Astronomen) üblich ist, sich 
zum Veitritt zum neuen Kalender bereit finden 
wird. Wenn Deutschland als die wissenschaftlich 
führende Nation der Erde mit gutem Beispiel vor­
anginge, so könnte wohl noch ein großer Teil der 
Leser seine allgemeine Einführung erleben.

Ein Mordprozeß
vor dem öromberger Schwurgericht.

Z w e i f a c h e s  T o d e s u r t e i l .  Zu dem zwei­
fachen Todesurteil, das das Schwurgericht B r o m -  
b e r g  über den 36jährigen Arbeiter J a k o b  K a- 
m i n s k i  uno die 44jährige Arbeiterfrau K a t h a ­
r i n a  J a c k o w i a k  aus G r o c h o w i s k a  ver­
hängte. wird noch gemeldet, daß die Verhandlung 
ein trübes Sittenbild aus der ländlichen polnischen 
Bevölkerung entrollte. — Am 15. Oktober 1911 
wurde an einer mächtigen Kiefer im Walde bei 
Rogowo der 54 Jahre alte Arbeiter F ran ; Jak- 
kowiak erhängt aufgefunden. Man nahm Selbst­
mord an uno das Distriktsamt ließ die Leiche fort­
schaffen. Aber bald munkelte man einander zu, 
Jackowiak sei nicht freiwillig aus dem Leben ge­
schieden, sondern sei von Kaminski ermordet wor­
den. Bei seiner Vernehmung auf dem Distriktsamt 
verwickelte sich K. in Widersprüche, worauf seine 
Verhaftung erfolgte. Auch das Gutachten der Arzte 
ergab, daß ein natürlicher Too des I .  ausge­
schlossen. Außerdem ergab das Gutachten, daß der 
Verstorbene zuvor mit einem Stricke erdrosselt und 
dann erst aufgehängt worden war. Kaminski hatte 
mit dem Verstorbenen in Frieden gelebt, war sein 
Zechbruder gewesen und hatte keinen ersichtlichen 
Grund, den Jackowiak zu töten. Nach dem Ge­
ständnis Kaminskis ist er zu der Tat angestiftet 
worden von der eigenen Ehefrau des Jackowiak. 
Die Verhandlung lieferte ein interessantes Bild 
von der Gewalt, die diese Frau über den glücklich 
verheirateten Kaminski hatte. Kaminski lebte, 
nachdem er wegen vorsätzlicher Gefährdung eines 
Eisenbahntransportes eine dreijährige Zuchthaus­
strafe bis Ende März 1906 verbüßt hatte, mit seiner 
Famiie in Tonndorf ilm Kreise Znin. Er arbeitete 
hier fleißig und lernte hier auch die Frau Jacko­
wiak, damals unverehelichte Strzelczyk. kennen, die 
bei seinem Arbeitgeber Dienstmädchen war. Ob­
wohl K. bereits verheiratet war. kam er in ver­
trauliche Beziehungen mit der I . ,  die nicht ohne 
Folgen blieben. Das wurde das Verhängnis des 
Kaminski. Von diesem Augenblick an hing oie I .  
wie eine Klette ihn ihm und lieh nicht von ihm 
ab. Bei ihrem gemeinsamen Dienstherrn arbeitete 
auch seit sechs Jahren der Arbeiter Franz Jak- 
kowiak. Dieser hatte seine Frau, mit der er 23 
Jahre lang in glücklicher Ehe gelebt hatte, im 
Frühling verloren. Vorher war er stets schüchtern 
und hatte redlich für seine Frau gesorgt, nach ihrem 
Tode aber ergab er sich dem Trunke. K. faßte nun 
den Plan, um das Mädchen los zu werden, es mit 
diesem alten Mann zu verheiraten. Diese Heirat 
kam denn auch am 1. September zustande. Aber 
das neue Ehepaar zog nicht in eine eigene Woh­
nung. sondern zu Käminskis. wo nun Kaminski

mit seiner Ehefrau und 3 Kindern, Jackowiak und 
Frau und die alte Mutter der Frau Kaminski in 
einem einzigen Raume wohnten, in dem nur vier 
Betten standen. I .  war oft betrunken und brachte 
kein Geld nachhause. Frau I .  wollte ihn deshalb 
wieder los werden u i^  stellte schließlich an Ka­
minski das Ansuchen, erst seine eigene Frau, dann 
ihren Mann zu töten und sie dann zu heiraten. 
Das Ansinnen, seine Frau zu töten, lehnte K. ent­
schieden ab. da sie „gut zu ihm sei und Mutter 
seiner drei Kinder wäre". Aber die Frau ließ nicht 
nach, ihn zu bestürmen. Am 15. Oktober ermordete 
er ihren Mann im Walde. Während der Schwur­
gerichtsverhandlung machte Kaminski einen tief 
gedrückten, reuevollen Eindruck und legte ein um­
fassendes Geständnis ab. Die Frau Jackowiak da­
gegen sah mit ihrem harten Zug um den fest zu­
sammengepreßten Mund ziemlich gleichgiltig drem. 
Das Urteil lautete gegen beide Angeklagte auf 
Todesstrafe.

hundert pflichten.
Skizze von El se Krasst.

------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Sie tat es und begann leise zu zittern. 
Das war so seltsam und so ungewohnt, mit 
Alfred allein zuhause in später Stunde — und 
beide in Festtoilette — und keins der Dienst­
boten mehr wach.

„Mein Auto," sagte sie ablenkend, als sie 
seine Augen sah.

„Ach so . . . ja . . .
Dr trat zurück und griff nach Messer und 

Gabel auf den Tisch.
Aber sie ging noch nicht. Es war so warm 

im Zimmer und draußen blies ein scharfer 
Nordost.

„Alfred?"
»Ja?"
„Ach, bitte, geh doch hinunter und lohne 

den Chauffeur ab. Ich . . .  ich habe keim 
Lust mehr . . .  ich . . .  ich glaube, ich habe 
auch Hunger . . .

Er stand sofort auf und ging.
Als er wiederkam, war der Tisch gedeckt, 

das Brot geschnitten und vor jedem Teller 
stand ein Glas.

„Wein?" fragte er, als er die Römer sah. 
„Aber was ist denn los, Kläre?"

„N . . . nichts," sagte sie scheu. „Wir 
Nabeneltern essen zusammen Abendbrot."

Er blickte sie aufmerksam an: ihr heißes Ge. 
ficht, ihre hellen Augen und die flimmernde 
Goldspitze über dem freien Hals.

„Du bist heute sehr schön," flüsterte er.
Sie lachte.
„Nur heute?
Er nickte.
„Sonst zeigst du dich mir nicht so. Aber 

heute . . . jetzt, da du Hierbleiben willst, 
könnte ich beinahe demken, du hättest dich 
ganz allein für mich geschmückt.

Er saß ihr gegenüber auf seinem Platz am 
Tisch und aß und trank.

Sie sah ihm zu. Ih re  Finger hielten 
krampfhaft den dünnen S til des Weinglases 
fest.

„Denke es doch," sagte sie. „Denn die an­
dern da draußen in meinem Klub — du 
werden außer sich sein über mein Ver­
schwinden."

„Und deine hundert Pflichten mit über­
nehmen," vollendete er bitter.

„Leider," sagte sie trotzig. „Bei dir ist's j« 
ganz genau so." . . .

Er schüttelte den Kopf.
„Nein, Kläre, ich stehe im Beruf. Ich habe 

wirklich Pflichten dadrautzen. Und wenn d» 
heute bei dem Kinde geblieben wärest, so wäre 
ich wohl auch nicht sofort wiedergekommen. 
Denn schließlich . . . einer von uns beiden 
muß doch nachgeben, wenn die größte und 
beste Pflicht nicht verletzt werden soll. Nur"

Er stockte.
„Nur?" fragte sie aufgeregt.
„Nur würden diese Pflichten leichter für 

mich sein, wenn du mir die andern hier iin 
Hause abnümmst." . . .

Klirr, da war der dünne S til des geschlif­
fenen Glases umgeknickt. Der Mein tropfte 
über das Tischtuch, über das seidene Empire- 
gewand und über den roten Teppich.

Der Professor war aufgesprungen und zu 
der jungen Frau herübergekommen. „Ach laß 
doch," sagte sie, als er eifrig mit der Serviette 
die Flecke auf der hellen Seide rieb. „Halte 
mal still . . . wahrhaftig . . .  du hast 
graue Haare, Schatz." . . .

Er hielt auch still. „Schatz," hatte sie ge­
sagt. Und ihre Finger waren ihm dabei über 
Stirn und Schläfe geglitten, da, wo die vielen 
Fältchen schwindender Jugend waren, Runen 
der Arbeit und Sorge, damit Kläre ihr junges, 
lachendes Loben da draußen in der bunten 
Welt leben konnte . . .

Ob sie das fühlte in diesem Augenblick — 
in dieser unerwarteten, geschenkten Stunde» 
von der das gewohnte, moderne Leben nichts 
wußte, das den einen dahin führte und den 
anderen dort? . . .

Sie hielt mit beiden Händen seinen 
Kopf fest.

„Wenn ich nun diese hundert Pflichten da 
draußen aufgebe, Alfred? Ob es dann wohl 
oft so zwischen uns sein wird wie heute 
Abend?"

Schon hielt er sie im Arm.
„Vielleicht noch schöner, Kläre," sagte er. 

„Du brauchst dich ja deshalb nicht vor der 
Welt zu verschließen, Kind. Nur dein Heim 
hier bei mir und dem Kinde über das Leben 
da draußen stellen, alles andere kommt dann 
von selbst, was wir beide zum Glücke nötig 
haben."

Kläre neigte den Kopf. Ih r  Mund kam 
seinen suchenden Lippen entgegen.

Und erbebend unter seinen Küssen, erwach­
ten in ihrer Seele hundert neue und bessere 
Pflichten. . .

M a n i l i j p l i l t i n r s .
( E i n e  k ü h n e  T a t  d e s  K r o n ­

p r i n z e n . )  Als am Mittwoch im Grune- 
wald das Schlittengefährt des Kronprinzen 
beim Teufelssee einen dort hallenden Ge­
schäftswagen passierte, scheute plötzlich das 
Pferd des letzteren. Sofort fuhr der Kron­
prinz auf seinem Schlitten dem dahinjagenden 
Tiere nach, hielt, nachdem er den Wagen 
überholt hatte, den Schlitten an, warf sich 
dem durchgehenden Pferde in die Zügel und 
übergab es dem Besitzer.

(Aus  L i e b e s k u m m e r  e r s c h o s s e n )  
hat sich Mittwoch Nachmittag in Berlin in 
einem Hotel Unter den Linde» der 22 Jahre 
alle Student T., der Sohn einer angesehenen 
Familie aus Dresden. T. kam vor 14 
Tagen nach Berlin und bezog in einem Hotel 
ein Zimmer. Mittwoch Nachmittag fanden 
ihn Angestellte des Hotels in seinem Zimmer 
tot auf dem Fußboden liegen. Er hatte sich 
eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Der 
Grund des Selbstmoides soll in Liebesgram 
zu suchen sein.

(Die Bl ut t a t  des Forstreferen-  
d a r s  v o n  Kn o v l o c h )  in Frankfurt a. O. 
kam in der Sitzung der Frankfurter S tadt­
verordnetenversammlung am Dienstag zur 
Sprache, v. Knobloch hatte bekamttlich am 
2. Januar den Spediteur Hederich niederge­
schossen und ioll sich seiner Berhafttmg wider- 
jetzt haben, bis höhere Polizeibeamte hinzu­
gezogen winde. Aus der Mitte der S tadt­
verordneten war eine Interpellation über die 
Vorgänge eingebracht morden. Der Chef der 
Polizeivei mnltung, Oberbürgermeister Richter, 
erklärte diese Darstellung für unzutreffend. 
Allerdings habe o. Knoblauch erklärt, daß er 
Olfizier sei und sich durch gewöhnliche Poli­
zeibeamte nicht verhaften lassen wallte. Der 
Polizeiinspektor, der die Festnahme zuletzt 
bewirkie, je« aber mir zniällig hinzugekommen. 
Ein Antrag aus Besprechung der Interpella­
tion wurde abge ehnt.

z E i » st » r z  e i n e s  N e u b a u e s . )  
Aus Düsseldorf wird von Donnerstag ge­
meldet: Bei dem Einsturz eines vierstöckigen



Neubaues im  S ta d tte il D e r e n d o r f  w u r ­
den 6 A rbe ite r unter den T rü m m e rn  be­
graben. S ie  w urden sämtlich von der Feuer- 
Wehr geborgen und in s  K rankenhaus gebracht 
wo ein A rbe ite r kurz nach der E m lie fe runa  
sinn, ein anderer noch ohne B e-

( U n s  a l l  i m  K i e l e r  K r i e a s -
Y a f e n . )  A u f einer Motorbarkasse des 
Panzerkreuzers „M o ltk e "  explodierte am 
D onnerstag im  K ie le r H afen der Luftdrucktank. 
E  Fahrzeug sank sofort, doch w urde die 
^esatzung gerettet. B e i dem U n fa ll w urde 
ein Maschmistenmaat schwer, doch nicht lebens­
gefährlich verletzt.

< L a m p e n f i e b e r . )  Daß ein Helden- 
renor wegen a llzu  großen Lam penfiebers seine 
«a rn e re  aufgeben muß, dieses m erkwürdige 
E re igm s hat sich heute in  P a r is  begeben. 
H err M agnere  w a r seit einigen M o n a te n  an 
der P ariser G roßen Oper engagiert und er- 

die Kenner durch den G lanz  seiner 
mächtigen S tim m e . Le ider w ird  diese 

d * "  öffentlichen A u ffüh rungen  
durch die seltsame Befangenheit des S ängers  
w  E '  »  .P^enn H e rr M agnere  vo r der 

steht, z itte rt er am ganzen Leibe, 
und sein schmelzendes O rgan  kommt aus dem 
T rem o lo  nicht heraus. A m  S o n n ta g  hat

»Loh e n g rin " statt- 
^ »  "oen. Auch vo r diesem gewiß unbe- 
mngenen P ub likum  empfand der m erkwürdige 
N  eme solche Angst, daß er kaum au f die 
AUyne zu bringen w a r. Den ganzen ersten 

Terz  zu tie f, und den 
« n .- . behandelte er, um  einen gewissen 

ö " b " fM n ,  eine Terz  zu hoch. 
B e vo r aber der V o rhang  zum dritten  Akte 
ausgehen konnte, verließ H e rr M agnere  das 

durch einen gefälligen 
m»' ^E rm a n n  F o n ta in , ersetzt werden.

beschlossen, dem Theater 
bü. eine K a rrie re  zu w ähle»,
bnk. oer gefährlich ist a ls  die T e n o rla u f. 

w id m e n " " ' " " " ^  ^  ^  ^  der A v ia tik

a u s  S e e n o t . )  D as 
E tu n g s b o o t  von C aistor rettete 7 deutsche 

* . bes Briggschoners „F a lk e "  aus 
einer Ladung  R e is  nach 

öa rm o u th  bestimmt w a r. D as S ch iff w a r 
Sandbänken vo r J a rm o u th  während 

Nebels gestrandet. M a n  g laubt, daß 
vollständig wrack werden w ird .

l M i t E i s e r n t e )
—^  Gewässern in  de r U m g e b u n g  B e r l in s  Le^

a m  D o n n e r s t a g

gönnen w orden. B e i e iner K ä lte  von 8 G rad 
yaben die Eisdecken be re its  eine de ra rtige  S rä rte  
e rha lten , da'g die E ise rn te  ih re n  A n fa n g  nehmen 
tonnte. D ie  Pächter hoffen bei einem A ndauern  
oer ^rostperrooe den in fo lg e  der b isherigen  un ­
günstigen W itte ru n g  entstanoenen A u s fa ll an E is  
w ieder einzuholen, sodatz fü r  den kommenden 
S om m er eine E is n o t nicht zu e rw arten  sein dürfte .

( F a ls c h e  G o ld s t ü c k e . )  I n  dem fü r VUsstn- 
gen bestimmten W ag e n  des W ie n — B e r lin e r  Schnell­
zuges w urden bei der G renzrevision falsche Gold- 
jtücke entdeckt. D ie  einzelnen Reisenden, die zum  
größten T e i l  aus Norddeutschland stammten, mußten  
sich einer L e ib esv is ita tio n  unterziehen.

( S a c c h a r i n  - S c h m u g g l e r . f  W ie  aus  
Passau gemeldet w ird , w urden an der bayerisch- 
österreichrschen Grenze fü n f Schm uggler m it  300 K ilo  
S accharin  abgefaßt. Z w e i Schm uggler trugen beim  
K am p fe  m it  den Grenzwächtern schwere V e r ­
letzungen davon.

( W e n n  m a n  s e i n e  H a u t  z u  M a r k t e  
t r ä g t . )  D a s  „Neueste Pester J o u rn a l"  erzäh lt 
folgendes kuriose Geschichtchen: Dieser Tag e  ist in  
Hoom ezöoasarhely ein M a n n  gestorben, der einst in  
U n g a rn  w e it und b re it berühm t w a r :  der L a n d w ir t  
L u ra s  N ag y . E r  w a r  über 2 M e te r  hoch und von 
einer kolossalen K ra ft .  E in m a l produzierte er sich 
im  Z irk u s , und da geschah es, daß er seine H a u t  
fü r 800 K ro n e n  einem  ausländischen M useum  ver­
kaufte un ter der B ed ingung, daß das M useum  das 
Recht habe, nach seinem Tode seine H a u t abzu­
ziehen und ausstopfen zu lassen, jedoch verpflichtet 
sei. den übrigen  T e i l  des K ö rp ers  im  Hodm ezöva- 
sarhelyer F ried ho fe  m it a llen  E hren  bestatten zu 
lassen. N a g y  erkrankte nun vorigen  Herbst und 
hätte sich operieren lassen sollen. E r  w o llte  sich 
jedoch hierzu nicht verstehen, m it der B egründung, 
daß er dem M useum  eine heile H a u t verkauft habe. 
N u n  ist er im  A lte r  von 80 J a h re n  gestorben. 
S e in  K o n tra k t m it  dem M useum  ist ihm  aber 
schließlich doch le id  geworden, denn au f dem S te rb e ­
bette ba t er seine V e rw a n d te n  un ter T rä n e n , ihn  
von der entsetzlichen V erpflichtung zu erlösen. D ie  
V e rw a n d te n  gelobten, den Wunsch des Sterbenden  
zu erfü llen , und haben jetzt, anstatt zu erben, acht­
hundert K ro n en  zu zahlen.

( D a s  T r a g e n  v o n  H u t n a d e l n  o h n e  
S c h u t z h ü l s  e) ist vom 1. J a n u a r  im  K a n to n  
Z ürich  verboten. Gestern w urden  in  Z ürich  selbst 
nicht w eniger a ls  110 F rauen  a lle r S tände au f der 
S traße von den P o liz is ten  wegen T ragens  vor- 
sch riftsw id rige r H u tnade ln  angehalten. S ie  erha lten  
S tra fm a n d a te  ' ^   ̂ ^-afmandate in  Höhe von je  5 F rancs .

( D e r  n e u e C a m p a n i l e  i n  V e n e d i g . )  
bekanntlich genau nach dem M o d e ll und an der 

S te lle  des a lten  eingestürzten Glockenturmes er-
der bekanntlich
S te lle  des a ll „  , .
richtet worden ist, geht nun  seiner V o llendung  ent­
gegen, und die fererliche E rö ffn u n g  ist aus den 
25. A p r i l  festgesetzt worden. Venedig  w ird  dann 
also sein a ltes  Wahrzeichen w ieder haben, ohne das 
m an sich die S ilh o u e tte  der S ta d t nicht denken kann 

( E r m o r d u n g  e i n e s  P f a r r e r s . )  I n  der 
Ortschaft D a ln ice  wurde, nach M e ld u n g  aus W ien . 
der griechisch-katholische P fa r re r  von den E in ­
w ohnern in  bestialischer Weise erm ordet, w e il er 
sich an einem Mädchen ve rg r iffe n  haben soll.

( E i n e  G u t e n b e r g - B i b e l )  w urde bei 
e iner Versteigerung in  London gestern fü r  110 000 
M a rk  von dem bekannten A n t iq u a r  Q uaritsch ge­
kauft. E s  hande lt sich um  die berühm te, aus den 
Ja h re n  1453 b is  1454 stammende, 42zeilige B ib e l

aus der W erkstatt von  G utenberg-Fust, eine G lanz­
le istung der Typograph ie .

Humoristisches.
( D e r  b r a v e  S c h ü l e r . )  „H eut hat unser 

Lehrer eine Frage gestellt, auf die nur drei Iungens 
antworten konnten", berichtete ein Knabe seiner M utte r 
bei der Heimkehr aus der Schule. —  „Hoffentlich warst 
du einer von den dreien", erkundige sich die M utte r 
interessiert. —  „J a , M am a, ich war einer davon", be­
stätigte der Junge. — „N a , das freut mich und macht 
mich ganz stolz. W ie lautete denn die F ra g e ?" — 
„W er hat die Löcher in die Fensterscheibe geschossen?"

( U n g l e i c h e  V e r t e i l n  n g.) „D er Vater w ill 
vom Bureau nix mehr wissen; die M u tte r vorn Kochen; 
die Tante von den Dienstboten; der Großvater von der 
W elt —  nur wenn ich vom Lernen nix wissen w ill, 
krieg' ich Schlüg' von allen."

Gedankensplitter.
Die Tugend flößt schon durch ihr Wesen Wohlge- 

satten ein und ist so lieblich, daß es sogar den Bösen 
„ärm lich ist, das Bessere gut zu heißen.

Wriler-ttkbrrsjchl
der Deutschen Seewärts.

__________ H a m b ü r g .  13. Januar 1912

Name
der Beobach. 
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 765.8 SO bedeckt _ — meist bewölkt
Hamburg .71.) OSO wolkig —  4 — vorw. heiter
Swinemünde 773.3 W S W heiter -  8 vorw. heiter
Neufahrwasser 782,1 S Nebel — 21 — vorw. heiter
Memel 78^,9 NO halbded. - 1 5 — ziemt, heiter
Hannnover (70.5 SO heiter — 5 — meist bewölkt
Berlin 775,7 — bedeckt —  8 — zieml. heiter
Dresden 773.V ONO wolkig —  5 — zieml. heiter
Breslau /80.5 W N W Nebet - 1 3 — ineist bewölkt
Bromberg 782.1 — halbbed. -  8 vorw. heiter
Metz 770.1 O heiter- 4 — zieml. heiter
Frankfurt. M 770,5 NO bedeckt 2 —  . meist bewölkt
Karlsruhe 770.6 ONO bedeckt S zieml. heiter
München (73.6 O bedeckt 1 — zieml. heiter
P aris 769.8 — wolkenl. — — nachts Nied.
Vlissingen 7684 SO bedeckt 5 0.4 Gewitter
5ll-jienhagen 777.5 L> heiter —  5 vorw. heiter
Stockholm 774.3 W S W bedeckt — 11 — vorw. heiter
Haparanda 765,4 W bedeckt - 4 9 — Nled.i.Sch.*)
Äichangel 757.8 S W bedeckt — 16 — nachts Nied.
Petersburg 771,2 N W bedeckt — 17 — Gewitter
Warschau 773.4 NNO wollen!. -  8 — zieml. heiter
Wien 775,9 N N W Nebel -  4 — vorw. heiter
Rom 764.8 N wolkenl. 7
Hermannstadt 765,8 N halbbed. - 2 2 6.4 Nied. i. Sch.
Belgrad 779 3 N wolkenl. — 9 — vorw. heiter
Biarritz 770,0 — wolkenl. 9 __ n^chm. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

Zuckerber cht. Kornzucker 
Nachprodukte 7a Grad

M a g d e b u r g .  11. Januar.
88 Grad ohne Sack 15.25— 15.45. ^  ^ ______
ohne Sack 12,70— 13,60. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 
ohne Faß 26,25-26.50. Krystallzucker I  m it Sack —,— . 
Gem. Raffinade m it Sack 26,25— ^6.50. Gem. M e lis  1 m it 
Sack 25.7<-—26,00. S tim m ung: geschäftslos.

H u m t. u r u. 11. Januar. N iibol ruhrg, aerzottl 67,06- 
tt.rsfee ruhig. Umlud — Sack. Petroleum amerik. spez. 
G.lvicht 0.80t," tako lustlos. — Wei t er  schön

B r o m b e r g , 11. Januar. Handelskammer - Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 136 Pfd. Host. wiegen^ 
brand- und bezugfrei. 204 Äk., bunter Weizen, mind. l30 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 202 Mk., roter mind. 
130 P fd hott wiegend, brand-und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens!23 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 180 M k, 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu M ü lle re i 
zwecken ohne Handel, Brauware 190—198 M k , feinste uoek 
Notiz. —  Futtererbsen 167— !73 Mk. -  Kochware 1 8 2 -  
260 Mk., — Hafer 168— 177 Mk., zum Konsum 178—183 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M iU e il» » l;c »  dcs öffeutlicheir W eiterd ieusteL
(Dienststelle Bromberg).

BoranssichtUche Witterung für Sonnabend den 13. Januar? 
Fortdauernd heiter, trocken, strenger Frost.

13. Januar: Sonnenaufgang 6. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 6 Uhr, 
Mondausgang 2.45 Uhr, 
Monduntergang 11.41 Uhr.
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D i e  M e t h y l a l k o h o l v e r g i f t u n g e n  i n  B e r l i n
mahnen zur verdoppelten Vorsicht beim E inkauf von 
S p iritussen und machen es jetzt mehr denn je jedem zur 
P flich t, seinen Bedarf nu r bei vertrauenswürdigen Ge­
schäftsleuten Zu decken. E inen untrüglichen Schutz gegen 
jede Verfälschung der Liköre, R um , Branntweine, über­
haupt a lle r Spirituosen und sonstigen Getränke, hat man 
aber unbedingt durch die Selbstbereitung m it den altbe­
währten Original-Reichel-Essenzen. Durch die eigene 
Herstellung ist jeder in  der Lage, festzustellen, was er 
trm kt, und hat dann das ruhige Bewußtsein und die 
sichere Gewißheit, durchaus reine, daher gesunde und wohl- 
bekömmliche Getränke von vollendet hoher Q u a litä t zu 
erhalten. D ie  Selbstbereitung ist auch absolut reell und 
sehr ökonomisch, denn mau bezahlt dabei nicht hohe P han­
tasiepreise und keine Ausstattung, sondern nu r den w irk ­
lichen, wahren W e rt der einzelnen Bestandteile und ist 
daher vo r jeder Uebervorteilung geschützt. W er bisher 
noch keinen Versuch gemacht hat, überzeuge sich geradf 
jetzt einm al von den kaum glaublichen V orte ilen der Sache. 
I m  Gegensatz zu anderen künstlichen Essenzen werden 
Reichel-Essenzen aus echten Naturprodukten und reinsten 
feinsten Grundstoffen auf w arm em  Wege hergestellt- 
Durch die Selbstbereitung w ird  es jedem einzigen ermög­
licht, auch sonst vie l zu teuere Likörspezialitäten kennen 
zu lernen. D ie  m it Reichel-Essenzen erzielten Getränke 
sind vollkommen orig inalgetreu, da sie ebenso und haupt­
sächlich die gleichen edlen Bestandteile wie die besten 
M arken enthalten. M a n n  verlange in  den bekannten 
D rogerien , Apotheken usw. Geschäften aber n u r die echten 
Reichel-Essenzen M arke Lichtherz und lasse sich nicht zum 
Kaufe einer der vielen Nachahmungen überreden. Wenr. 
nicht erhältlich, wende man sich an die alleinige Fabrik  
O tto  Reiche!, B e r lin  8 0 ., Eisenbahnstr. 4, von der auch 
zur A ufk lä rung die illus trie rte  Broschüre „D ie  Destivie- 
rung im  H aush a lt" kostenfrei versandt w ird .
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Ott -4 100.00L
3 a *48 33.50k
d b
i, ck *48 102 5N6
» ck *4 93 506
2ck *4 100.006
3 a 48
3 a 48
3 a *48
3 a *48
1̂ / *4 9» 006
b a *48 100.756
L a *4 SS.VO

a *4 87 70b
o *38 80806

c. « 48 101 256
6 ck 4 88.03»
5a 48 104 SO«-
2ck *48 icosok
3 a *4 96 236
i. tt *4 93.30K
3 v *4 103.006
9 a *4 94 606
5 « *4
3ck 48 1S2.7SK6
3ck 4 89 00b
3 tt 48 102.708
2a *48
5 6 L 10S50K»

8snk-jM!en

4o.ttvp.-8.z. 7 
bssunsekwZ 7 
4o ÜLnn.Üvp 7 
Lsssl Oisic.b 7 
Oom.uOisv.8 7 
vLnr.psiv.k. " 
VSsMLl 
0 XsiLt.kic.
Ot. knsisiüd. 
Vsut8ek' 51c. 
4o.ktts!a 6!< 
4o.ttvpotk.k. 
4o.tt3tion.8. 
4a. Osbvsü. 
Visv. Komm. 
vsssönsskk. 
Ootkii 6s4I<s. 
4o. psjvLtbk. 
ÜLmdüvp.k. 
ÜLnnovdank 
tti!4s8k.ön!c. 
XöniZsb.Vsk 
l.Ln4bLn!c . 
l.sipr. 0s4.X. 
^Lslciseksk.
K!3/j4sb.8V. 
v̂o!<Ib.ö.40 

Ktöininß. 81c. 
ttitl6l4.0s4d 
ttLt.-LK.I.Ot. 
I7üs44 XssöX 
4o.6sun4!(sö 
0sn3dsüe!<.8 
Ostb.f.tt.u.6. 
psSU88.84Xs 
4o.6tt.64.Xs 
4o.ttvp.X.-6. 
4o.ps4ds.-6. 
ttsieksd.Xnt. 
ttkFsttVisa 
6uss.8.f.stt. 
Lseks. 8->nX

7 12)L
' 5^

6
3
9

10

k
7
9

7

180.106 kedLsttkz^

6'̂

6^121 506  
5XN3 00i<; 
" 166 506  

106 906  
1 ,6  9ÜK 

7)Ll32 06bö 
" 126 40b 

141 60iK, 
136 006  
26S 40b 
121 20b
154 25KO 
NSVÜiiO 
165 00b6
192 10b 
160 40b 
171 75d 
12S75KV 
180 90 b 
147 00 ik  
170 006  
132 5 0 6

6^105.506
166 25ii6
102 56b

5^117 00b6 8,

6
8

7 8 .^

123 756  
1 4 2 0 0 * . 
I2 i.50b6  
128 40b 
122 56^ 
113 00,^
120.00b
127 25bt; 
160 Oo b 

9^.193 7Sd 
« 124. Ob 

153 25b 
138 75b 
125.30b 
160 Vgi6
152S0v

^ 'R S lld

Serltnvr Vrauvrslv,
8s1.Xia418s.014 
8sI.Xin4I8tp0" 
8f!.vnionsd. 0  

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0

6oeie. icv.u.n. 
6ökm. 8ssuk 
Psie4sioksk. 
Ossmrni» 
ttilsedem. 
XSsixstLöt. 
tsnöstzVissb 
NünekösLuk 
pstrsakatss 
pistkasdssg 
8eküaed8ek 
8ekuitksis; 
8pLn4rusr8 
Vimofis

16
3 
6 
5
4 
0 
0 
4^
5 
7

14
10

0 1,
244 006 
262.00b6 

S3.25K6 
714.566 
144 0 0 ^  
S2.50K6 
66.006 
48 00«; 
96 50» 

122.066 
124 75K6 
240 50b6 
1SS OOK6 
r23.50ii6 
258 756 
130 756 
709.2506

kusvilNtgs
8ssk.Viotas. 6
6»iszks8t.8s 
Vvstmunciss 
4o.0nion8ds 
4o.Vietvs«Ld 
08sI4ttStvId 
6ssmn. Ockm 
Oiüvlcsul
üssicu! 0Lss. 0
üolktsn . . 
»uAZss Pos. 
Xisl.8ekloss 
Xän«ßö.8so!c 
t.sipr8lsdslc 
l.in4ds.vnnä 
l.ia4snss 
(.övsnbsOtm 
Odskseklas. 
Oppsinvs 
pLuIsköks 
8okls8sl .
8ckbLdsn8s
8inns
luoksssek.
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ŝ8tsfSL>a. 
cio.ps.-Xict. 

tVssttLl.Ovm 
V!/sstt.0s.ln6 
cto. Xuptos 
cto. » I n .  
6v. 8ct.X 6. 

Melcinep.O. 
V/is! L«sckm 
V/illcvOLsam 
Vtitt. Oussst.
6o. 8tsklsks. 
V/sycts ttälr. 
LsokruXsd. 
Isitrssttsck 
IsilsNVLläk

6
7 
1 
0
8

7 11 
6 
5

1 157 25b 
177 50KS 
143 50H 
131 OObg 

7^164 601»
'  69.?0oS

238 00K6 
24r.56b6

6^128 756
N 0  00K6 
109 00.6 
69 ^00 

150 00,6 
152 75K6 
215 006  
119 906  
127.00K6 

M 3S  «OdS 
 ̂ 137 00K6 

1S4.00KV 
49 4übS 

12975b 
101.006 
94 256 

111.756 
242 50b

tte. 133.80b

§s
Q.
§
e»

?
»

Lc>
§

Z

194 00b 
237.75K6 
N 4.756

O

139V9K6 
113 00b8 
180 60K6 2 »  
185.50K6 
135 50i)6 
305 06b S Z .  
123 75b 
163106 
299 60'« L  
161.10b? K »
105 60b0 « ^  
182 756 L A  
509 0üb0 - L  
223 50»; S .L  
43S.25.)6 
1S8.l0bk '  Z- 

^>°»
16500b 
160196 '  -  
107 756 
65 25K o 2  

640 00vt 5^2. 
120.L0i)0 -- L  
,12 3 0 ^  Q.»  
102 Luc 
187 2Sb6 
271 256 

72756  
99 756 

311 60 k 
25b 00b

MLllLSrKur'ZS
Xmet. - 8it 9 7. 4 169.508
Lsüse.u.X 3 7. 4 80.75KL
XopsndZ. 8 7. 5
i-issabon 14 7. 6
l.onöon . VIStL 4 20495K6

öo. . . 8 7. 4 26.48b
NLös.u.8. 14 7. 48 75258
tisuvork. vietr 4.2025v6
Paris . . 8 7. 38 81 275k
>Visn . . 6 7. 5 64.958
äokMir . 8 V 4 81.05b
8toe!cd!m 107. 5 112 306
Itst plätte 101. l'r S0.70bö
pstkreb .̂ 8 7. -n
ViLssek. . 8 7. 48 —

kolkt. Siidkf. 8LNv.s!Lk,

5

§

5

3
2

8ovbseiLns p. 8ti-el< 
20-fsLn^8-8tückö . 
k.kllss.Ocrlct plOVK. 
XmksilcLn. ktetsn . . 
kngi. SLnlcnotsn 11.. 

193.00KN fssnr.kcmicn. lOOtt. 
""  'Osrt. rialLs 1-?0 Xs. 

8urs. riotsn 100 8. 
cta. koll-Xus. icl.

20.48b 
16 24». 

216 30b 
423 b  

20495b 
81 30b 
8505b  

216 30 b 
324 39b



M iM M LAchUW .
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Januar M ärz 1612 w ird in der 
Knaben-Mittelschule am
Donnerstag den N.d. Mts.,

von morgens 8 Uhr ab, 
in  der Mädchen-Mittelschule am
Sonnabend den >3. d. Mts.,

von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenschule am
Dienstag den 16. d. Mts..

von morgens 8l,^UHr ad, 
erfolgen.

Thorn den 8. Januar 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Der Hoboist. Sergeant O t t o  S i e »  

b e l m a n n  vom Fußartillerie-Regiment 
N r. 11 ist m it dem heutigen Tage bei 
der hiesigen Polizei-Verwaltung probe- 
weise als Polizeilergeant angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 

Thorn den 6. Januar 1912.
_____ Der Magistrat._____

Holzverkaus.
A us der Kämmereisorst T h o r n  

kommen im Gasthause Barbarken 
am
Donnerstag den 18. Januar,

vorm ittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 

, Barzahlung zum Verkauf:
1. Schutzbezirk B a r b a r k e n .

5 Stück Kiefern - Langnutzholz m it 
1,22 km,

zirka 80 rm  Kiefern-Kloben,
„  400 „  Kiefern-Spaltknüppel,
„  4 „  Kiefern-Rundknüppel,
„  34 „  Kiefern-Reisig 1. K l.,
„  250 „  Kiefern-Reisig 2. K l.,
„  10 „  Erlen-Rnndknüppel.

2. Schutzbezirk O l l e k .
Z irka 65 rm  Kiesern-Spaltknüppel, 

^ 115 ^ Kiefern-Reisig 1. K l.,
„  375 ^ Kiefern-Reisig 2. K l.

Thorn den 10. Januar 1912.
Der Magistrat._____

golz-N erkauf.
Aus der K öm m ere lfo rst T h o r n  

kommen im Gasthause Q d v r s k L  in 
G ro b  Böseudorf am

Miltmih kn t?.Zll!!M 1812.
vormittags ,  Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schurrbezirk Grrltan:
7 Stück Dirken-Langnutzholz m it 2,87 km, 
ca. 15 rm  Kiefern-Kloben,
55 rm  Kiefern-Spaltknüppel.

2. Schutzbezirk S te iu o r t :
Z irka 80 rm  Kiefern-Kloben,
30V rm  Kiefern-Spaltknüppel,
15 rm  Kiefern-Rundknüppel.
850 rm  Klesern-Reiflg 2. Klaffe.

Thorn den 10. Januar 1912.
Der Magistrat.

W jt i W
über die

Beseitigung der Glätte und des 
Schnees auf den Bütgersteigen re.

Nach den 8g 6 und 7 des O rts . 
statuts vom 8./14. November 1894 
ist zwar fü r gewöhnlich das Bestreuen 
der Bürgersteige m it Sand zur Be- 
seitigung der Glätte, sowie die Be« 
seitigung des Schnees auf den Bürger- 
steigen und das Aufeisen der R in n ­
steine Sache der städtischen V er­
waltung, soweit derselben die Nein!- 
gung vor den betreffenden Grund- 
stücken obliegt.

Da jedoch die städtischen Arbeiter- 
kolonnen bei plötzlich eintretender 
Glätte, ungewöhnlichem Schnee- 
fall und plötzlich auftretendem 
Tauwetter nicht immer schnell genug 
die notwendige Arbeit auszuführen 
vermögen, so fordern w ir  die Haus­
besitzer hierdurch auf, in solchen 
dringenden Fällen, im  eigenen 
und im  allgemeinen öffentlichen 
Interesse, das Fortschaffen hohen 
Schnees und das Sirenen von Sand 
auf den Bürgersteigen und Prome- 
nadeuwegen vor ihren Grundstücken 
ihrerseits möglichst schleunigst be- 
wirken zu lasten. W ir  nehmen hier­
bei auf 8 7, Absatz 2 und 3 des er­
wähnten Ortsstatuts bezug, welche 
lauten wie fo lg t:

„B e i ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem Tau- 
weiter können die Grundstücksbesitzer 
ausnahmsweise zu einer möglichst 
schleunigen Freilegung der Bürger­
steige herangezogen werden.

Die Entscheidung, ob diese F ü r­
sorge einzutreten hat, w ird im 
zweifelhaften Falle dem Ermessen 
der Po lize i-Verw altung überlassen."

Zum  Zwecke des Sandstreuens 
stehen Sandhaufen an vielen Stellen 
der In n en - und Außenstadt zur 
freien Entnahme von Sand zur 
Verfügung.

Thorn den 10. Januar 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Montag den 15. d. MtS., 

nachmittags 4 Uhr, findet im 
Stadtverordneten - Sitzungssaals 
eine Sitzung des Gemeinde- 
Waisenrats statt, wozu dieDamen 
Ehrenpflegerinnen und die 
Herren Waisenratsmitglieder 
ergebenst eingeladen werden.

Vollzähliges Erscheinen drin­
gend erwünscht.

Thorn den 11. Januar 1912.
Der Gemeiildewaisenrat.

Kestes Krennäl,
L ite r  90 P fg ., empfiehlt

W e r -  S  Z W m e
Thorn,

lSekMMLmaehLMg.
Die in der S tadt Thorn und deren Vorstädte einschl. Thorn-Mocker 

wohnhaften, in den J a h re n  1802, 1801 und 1800 und früher ge- 
borenen M iliiä rpflich tigen, letztere insoweit, als sie keine endgiltige E n t­
scheidung über ihre M ilitärverhättnisse erhalten haben und noch Losungs­
scheine als Ausw eis besitzen, werden hierdurch aufgefordert, die gesetzlich 
vorgesch iebene

Anmeldung zur Stammrolle
in der Zeit

vom 13. Januar bis zum 1. Februar 1S12 in dem 
Militärbureau» Rathaus» 1 Tr.» Zimmer 19,

zu bewirken.
Die im Jahre 1892 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 

oder in  Thorn-Mocker erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Losungsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem 
Zwecke von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losungsscheme, wenn sie abhanden gekommen sind, werden gegen E r- 
legnng von 50 P fg . Gebühr bei demjenigen Zivilvorsitzeuden erneuert, in  
dessen Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Taufbescheinignngen von P farräm tern, sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiw illigen Dienst Berechtigten, welche sich bereits 
im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Befähig!,ngszeugnisses zum 
Seestenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in  dem 
vorgenannten Bureau unter Vortage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915.
Die so Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der A n- und A b ­

meldung zur S tam m rolle befreit.
Diejenigen, weiche sich noch nicht im Besitz des Berechtigungsscheines 

befinden, die wissenschaftliche Berähigung jedoch vor dem 1. A p ril 1912 
voraussichtlich erlangen werden, haben sich spätestens brs zum 1. Feb,ua, 
1912 bei der königlichen Prüfungskommission fü r E in jahrig -F re iw illige  in 
M m ienwerder schüjtlich zu meiden.

Diese letztbezeichneten M iliiärpflichtigen find ferner gehalten, in  der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 ihre A n ­
meldung zur S tam mrolle unter Vorlegung eines standesamtlichen G eburts­
scheines zu bewirken.

W er die A nm e ldung  zur S tam m , olle nicht binnen der vorgeschriebenen 
Frist bewirkt oder bei Umzügen -  auch innerhalb der S lad t —  die A n ­
zeige davon unterläßt, ferner wer die Nuchsnchung der Z u  nckstell mg ver. 
säumt, hat Geldstrafe bis zu 30 M ark oder Haft bis zu 3 Tagen zu ge­
wärtigen.

Thorn den 2. Januar 19l2.
D e r Z iv ilvo rs itzende

der Ersatzkommission des Aushebunqsbezirks T h o rn -S ta d t.

.

empfehlen in reicher Auswahl

6. ö. vietriek L 8olw, K. m. b. ll.
_____  Brcitestrake 85.

Geschäfts -Uebernahme.
Die N ie d e r la g e  der

^  habe ich m it dem heutigen Tage übernommen und offeriere:

Lagerbiers, als pilsener Ersatz,
ferner

Lagerbiere, als Münchener Ersatz, und 
Lagerbiere, als Rulmbacher Ersatz,

in  Gebinden, Zyphons. Krugen und Flasche« frei HauS.
Ferner die so sehr beliebten Spezialbiere:

Residenzbräu und Bockbier
in Gebinden, Syphous, Krügen und Flaschen frei Hau-. 

Außerdem empfehle ich echte Münchener Biere» sowie 
sämtliche alkoholfreien Getränke, als Selterwasser, Limo­
naden, kühle Blonde, Champaguerweiße usw.

Hochachtungsvoll

L .  U e i l L i i ä ,  M i n c h c h k  N ,  s s m i is  D .

U
O
»
K
S

M o iW U W
e x t r a fe in e r  U a c k s n ä e !  b lr . 0 0  ^
snäeren Sorten Ltodde's ^scdsnäel, Liköre unci Vrsnnt- ^  
"eine. — -UleiniZer fsbrikant äe8 veklv» Heckvaköter ^  

INaeksnrlvIs -

t tL M K .  8 I 0 L 6 L ,  liexenliok
OampF-Vestlllalloa. MaekLattsI-, Srsnntvvln  
uail l.ilcör-^sdi'ilL. Oegrünctet anno 177k 
?re>8>i§ie uncl VersanädeämLunLen erst!« 
unä franko. — Orr'ZinslflLscde una 

Orl8insIglä5er geZetrlick

L x L s r l v N L  1

T - S M L r .  1 ä A ! .  s l a n ä .  V v r ä i S i r s l .
Gesucht sofort an allen Orten arbeitsame Personen zur Übernahme einer

Trikotagen- und Strmnpsstrikkerrl.
Dorkenntnisse mcht erforderlich. Anlernung sehr leicht und kostenlos. Hoher, stän- 
diger Verdienst. Arbeitst eserung nach allen Orten Deutichlands franko. Prospekte 
kostenfrei und franko. Südwesldeulsche S tru m p f- und T e iko la g e u -Jn d u jtr ie .

L  S S v in , S aarbrücken V ,  W ilh e lrr r ilr . 20._____________

W« Grobloks
sausgegabeltj

str Zetüralheiluitgr» lmd mdnstMe FkUkrungen
sowie

gebrochenen Koks -M T
für Zimmeröfen und llüchenherde

offeriert billigst

Gaswerk Thorn.

0XV
Lomllov-Vürkel

ä o r  0 o m p -

S  8 t u e l r  2 0 k k x

kisrelii« Mrkel S?kg. I . IM 6
! -7 ''

Nvill Kaar tast verlöre»!
> Jahrelang l i t t  ich unter schrecklicher Schnppenbildung, verbunden m it unerträglichem Juckreiz, ich 

getraute mich fast nirgends mehr hin, weil m ir die Schuppen wie M ehl aus dem Haar schneiten 
und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines schönen 
Haares! Es dürfte kaum ein Haarm ittel existieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung ver- 
sucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens, nichts half!
Durch Unfall erfuhr ich ein Rezept, das von einem ersten Haarspezialisten stammt und das einem 
bekannten Herrn, der daran war, vollständig kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich  
ließ m ir das M itte l anfertigen, muß aber gestehen, daß ich außerordentlich skeptisch an die Be­
nutzung ging, weil ich selbst nicht mehr aus Hilfe hoffte. Meine Ueberraschnng werden Sie sich 
vorstellen können, als ich nach dreitägigem Gebrauch einen Erfolg sah, wie ich m ir ihn nie hätte 
träumen lassen. Meine Schuppen waren wie weggeblasen, das Jucken verschwunden; sonst sah eS 
beim Frisieren in meiner Umgebung aus, als ob ich Zucker verstreut hätte, jetzt hatte ich kaum 
ein paar Schuppen im Kamm, sonst ging ein ganzer Busch meist kurzer Haare, jetzt kaum ein paar 
aus. Ich  war derart überrascht, daß ich den Erfo lg fast selbst nicht glauben wollte und meinen 
Bekannten das M itte l zn Versuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasselbe Resultat erzielten!
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt sich wieder zur früheren 
Fülle nnd hat ein ganz anderes Aussehen erhalten, früher brüchig und spröde, ist es jetzt weich 
und biegsam!
Das M itte l ist eine vollständig nene Entdeckung nnd hat mit anderen M itte ln , die 
meist mit einer Niesenreklame angeboten werden, nichts gemeinsam. Wenn Sie das 
M itte l kennen lernen wollen, schreiben Sie m ir eine Postkarte m it Ih re r  genauen Adresse, ich lasse 
Ihnen  dann sofort eine genaue Beschreibung und eine große Probe vollständig kostenlos zu- 
gehen, nur wollen Sie m ir bitte sofort schreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der kolossalen Nach­
frage in Zukunft noch das Muster gratis geben kann. Adressieren Sie bitte Ih re  Postkarte (nicht 
Bries, auch weder Geld noch Marken beifügen) an FrL. Vene Herysch, Niederoderwitz- 
Sachsen N r. 142.

A i W .  höhere M W i m i b M i i l e  iii BreSIs».
Die Schule bildet Techniker für den Betrieb nn das Konstruktionsbnreau 

aus; ihre Reifezeugnisse in Verbindung m it der Reife fü r Oberfekunda befähigen 
'6 r die mittleren Stellungen bei der Staotseifenbahnverwaitung, der kaijerlich-n 
M arine, dem königlichen A rillle rie  Konstruktionsbureau. dem königl. Feuerwerks- 
Laboratorium und der tönigl. Gefchützgießerei in Spandau.

Jas Sommersemester beginnt am 1. April 1812.
Der Kmsus dauert 5 Halbjahre. Zum E in tritt sind erforderlich: die Berech- 

tigung zum einjhrlg-frelwilllgen M ilitärdienst und zweijährige Werkftattpraxis.
D S " Das Programm wird kostenfrei zugesandt. "N T

Die Direktion.

Negvpten-
SchneNÄienst

mit SalonSampleru 
<lrr NorMeuttcden LkovÜ.

Reisedauer:
knglana— M xanarlen 5 rage 

7rsnlmicv-veutrcd!ana-WexsnitNen4'^age
Reiseschecks

W elt-K reditbrie fe.

Auskunft erteilen

Norääeutseher
Llovci kremrn

und feine Vertretungen
in Thorn: Reinh. verch, 
in Granden;: R. Scheffter, 
in Lulm: L. Lh. Vaehn, 
in Löbau in wpr.: w. Altmann

Schlittschuhe.
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen.

Kin-erschlitten, Stuhlschlitten, 
Rodelschlitten, 

Zcdllttengloclre». Zcdlittengeläiite
empfehlen billigst

L ^ I ' 1 ' 6 ^  K  M ' O l n k o w s k i ,
Eiscnhandlung, Altstadt. Markt 21.

Molken.
V. Pfennig pro Liter, hat abzu­
geben
Zentral-Molkerei Thorn.

M Millionen»
M  gebrauchen gegen

Aertk*rst bekömmliche und 
j wohlschmeckende Bonbons. 
Waket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 
* zn haben in Thorn bei: 

r .  rregüon m i.  Lss iuLki. 
L . S irius«,
?«m!Vnvk«, Neust. Markt 16, 
L .  S u k r is s ,
0«kkr Vom»L2SV«kr

(Apotheke in Culmsee). 
Läolk V ro r. vorm. xvrS. 
vss r« !!«  (Briesener Hof in 
Briefen).

« k > n s 1  N s  n k .  V o ig i ,  5 '
N  M a rkn e u k irch e n  N r . 548. -
> Beste Qualität. B ill gste Preise, j

prilrer'8 iiniit iiröilltz
linltttlM IIN
ilmiue;-leih
llxralin
iiamkells
iliin V«r» gsMrLms 
tanvliii

Zogen ranke unä spröäe Haut 
empieklen

(lerberstraLse 33/35.

Wei MnderWitten
billig zu verkaufen. S chu lftr . 1S, 2.


